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Ivan Hausner spielt in Kongress am Park 

BLINDSIMULTAN-SCHACH

11.01.2015 | EINTRITT FREI
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Veranstaltungsort: Kongress am Park

Das Augsburger Kongresszentrum bietet am 11. Januar
bereits zum zweiten Mal eine spektakuläre
Schachveranstaltung zum Jahresauftakt

Im 2012 wiedereröffneten und neugestalteten Augsburger

Kongress zentrum im Wittelsbacher Park können Besucher das

Schach ereignis im Saal „Dialog“ (350 Plätze) verfolgen. 

Der Eintritt ist frei.

Das Programm der Veranstaltung

13.00 Uhr Einlass

13.30 Uhr Saal „Dialog“: Blindsimultan-Schachpartien 

mit dem Internationalen Meister Ivan Hausner  

Die Herausforderer sind die Augsburger Mannschaftsmeister 2014

vom Schachklub Kissing. Der Internationale Meister Gregory Pity

kommentiert die Partien und erklärt den Zuschauern das

Spielgeschehen.

Wie man hinkommt? 

Die Straßenbahnhaltestelle „Kongresshalle“ liegt direkt vor dem

Eingang zum Kongresszentrum. Der Hauptbahnhof ist fuß    läufig 

zu erreichen. Autofahrer parken bei der nahen Sporthalle.

Weitere Informationen 

Kongress am Park 

Augsburg, Gögginger Straße 10 

Telefon 08 21/45 53 55-0

www.kongress-augsburg.de 

Ausrichter: Schachklub 1908 Göggingen

Organisiert wird das Blindsimultan-Schach 
von einem Augsburger Traditionsverein –
Augsburgs Oberbürgermeister ist Schirmherr

Der Schachklub 1908 Göggingen ist vierfacher bayerischer

Landesmeister. Seit 1943 konnte nur einmal ein anderer Augs -

 bur ger Verein diesen Titel gewinnen. Der Schachklub 1908

Göggingen spielte als einziger Augsburger Verein in der zweiten

Bundesliga – von 1991 bis 1996 als Spitzenteam. 2012, 2013

und 2014 konnte der Gögginger Schachklub mit seinem Jugend-

team als erster schwäbischer Verein die bayerische Ver eins-

meister schaft der 14-Jährigen beziehungsweise 16-Jährigen 

gewinnen. Der Schachklub 1908 Göggingen hat bereits 

24 internationale Meisterturniere, vier deutsche

Meisterschaften und vier bayerische Titelturniere 

in Augsburg organisiert. Augsburg genießt deshalb

das Renommee einer „bayerischen Schach-Hoch -

burg“. An inter ationalen Turnieren des Vereins haben

Schach  spielerinnen und Schachspieler des Schach-

weltverbandes FIDE aus über 40 Föderationen von

allen Kontinenten teilgenommen.

Schirmherr der Veranstaltung am 11. Januar 2015 

ist Augsburgs Oberbürgermeister Dr. Kurt Gribl.

Gribl war auch schon 2014 Schirmherr des

Blindsimultan-Turniers in Kongress am Park.

Augsburgs Oberbürgermeister

und Schirmherr Dr. Kurt Gribl 

bei einem Augsburger Schach -

benefizabend im Goldenen Saal

des Rathauses – hier am Brett

mit Gregory Pitl.
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Grußwort

Was viele Augsburger nicht wissen, Augsburg ist eine Stadt mit einer langen Schachtradition. 
Aufbauend auf diese Tradition wollen wir das Jahr im Kongress am Park mit einer Veranstal-
tung beginnen, die geprägt ist von Emotion, Taktik, Strategie und Konzentration.
Vor allem Blindsimultan-Schach ist Gehirnakrobatik pur und knallharter Denksport.
Der Simultanspieler tritt gleichzeitig gegen mehrere Schachspieler an. Im Gegensatz zu seinen 
Kontrahenten sieht der Simultanspieler aber das Schachbrett und die am Anfang insgesamt 32 
Schachfiguren nicht. Er muss sich sämtliche Züge und Stellungen merken und die komplette 
Schachpartie „blind“ spielend zu Ende bringen.
Nur wer jemals selbst Schach gespielt hat, und sei es als Hobby, wird diese unglaubliche Leis-
tung würdigen können.
Mit der österreichischen Großmeisterin Eva Moser hatten wir Anfang 2014 schon ein außer-
gewöhnlich spannendes Blind-Simultan Turnier. Was sich allerdings Ivan Hausner zutraut ist 
schier unvorstellbar. Er spielt „blind“ gegen das Team des Augsburger Mannschaftsmeister 
2014 – dem Schachklub Kissing!
Das wird Schachfaszination pur – und solche Veranstaltungen lieben wir im Kongress am Park. 
Ein Veranstaltungszentrum, das durch seine unterschiedlichsten Nutzungsmöglichkeiten be-
sticht. Ob Presseball mit 2500 Personen, Kongressew und Tagungen mit bis zu 1400 Teilneh-
mern, Kulturveranstaltungen oder hochemotionale Schachereignisse: 
Kongress am Park ist der perfekte Gastgeber!
Auch für Ihre Veranstaltung – fragen Sie uns.

Götz Beck
Tourismusdirektor



-2-

Kämmerer und Sportreferent Walter Graf 
gratuliert dem Internationalen Schach-
meister Ivan Hausner am 6.1.1988 zu Platz 
zwei beim II. Internationalen Holiday-Inn-
Augsburg Meisterturnier hinter dem späte-
ren dreifachen Sieger in Augsburg: 
Großmeister Eckhard  Schmittdiel.
Über ein Vierteljahrhundert später hat der 
Prager Bohemien fast am gleichen Ort in 
Kongress am Park einen großen Auftritt: 
Er spielt „blind“ gegen den Schachklub 
Kissing, den amtierenden Augsburger 
Mann schaftsmeister!
Vor zweieinhalb Jahren hat Klubvorsit-
zender Johannes Pitl (im Bild unten  Mitte) 
Ivan Hausner ins Team des SK 1908 Gög-
gingen geholt. In den beiden Meisterjahren 
seines Vereins in der Regionalliga 2012/13 
und Landesliga 2013/14 hat er 16 Punkt-
spieleinsätze mit elf Gewinnpartien ohne 
Niederlage absolviert und damit entschei-
denden Anteil, daß der Oberligaspitzen-
reiter seit Oktober 2011 in dreißig Punkt-
spielen nur ein einziges Mal die  Segel 
streichen mußte.Photos: Fred Schöllhorn
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Augsburger Mannschaftsmeister 2014 SK Kissing

Michael Schwarz
2x Kissinger Vereinsmeister

aktuell Brett 1 in der Kreisliga 1

Harald Koch
aktuell Brett 4 in der Kreisliga 1

Michael Kutschenreuter
aktuell Brett 1 von Kissing II

Dieter Bublies
aktuell Brett 3 von Kissing II

Stefan Hegele
aktuell Brett 4 von Kissing II

Rupert Pfaller
aktuell Brett 5 in der Kreisliga 1

Richard Arzberger
aktuell Brett 7 in der Kreisliga 1

Peter Kovar
1x Kissinger Vereinsmeister

aktuell Brett 2 in der Kreisliga

Wolfgang Reis
8x Kissinger Vereinsmeister

aktuell Brett 3 in der Kreisliga

2x Kissinger 
Vereinsmeister
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Sport regional

Für eilige Leser
FUSSBALL
Hallen-Stadtmeisterschaft Futsal
E-Junioren Vorrunden Gr. A (Sa., 9 Uhr), Gr. C (12
Uhr), Gr. B (So., 12.30 Uhr, a. Anton-Bezler-Halle)
D-Junioren Zwischenrunde Gr. A (Sa., ab 9 Uhr,
Gruppe B So., ab 9 Uhr, bd. Hans-Adlhoch-Schule)

EISHOCKEY
DEL
Augsburger Panther – Nürnberg (Fr., 19.30 Uhr)
Landesliga Bayern, Frauen
EV Königsbrunn – ESV Kaufbeuren
(So., 16.30 Uhr, Hydrotech-Eisarena)
Bezirksliga West
EG Woodstocks Augsburg – SG Senden
(Sa., 20.30 Uhr, Eishalle Haunstetten)
Jugend-Bundesliga
AEV – SC Bietigheim
(Sa., 19.45, So. 11.30 Uhr, Curt-Frenzel-Stadion)

HOCKEY
Verbandsliga I, Männer
Schwaben Augsburg – ESV München II
(So., 11.30 Uhr, Sporthalle Augburg)

HANDBALL
Landesliga Süd, Frauen
TSV Haunstetten II – ASV Dachau II
(So., 16 Uhr, Albert-Loderer-Halle)
Bezirksoberliga, Frauen
TSV Göggingen – TSV Wertingen (Sa., 20 Uhr, An-
ton-Bezler-Halle), TSG Augsburg – Kissinger SC II
(So., 10.15 Uhr, Schillstr.)
Bezirksliga Ost, Frauen
1871 Augsburg – TSV Neusäß (Sa., 15.30 Uhr,
Meierweg), TSV Göggingen II – TSV Friedberg
(Sa., 18.15 Uhr, Anton-Bezler-Halle)
Bezirksliga, Männer
1871 Augsburg – TV Gundelfingen II
(Sa., 19.30 Uhr, Meierweg)
Bayernliga, weibliche A-Jugend
TSV Haunstetten – TSV Ismaning
(So., 14 Uhr, Albert-Loderer-Halle)

BASKETBALL
2. Bundesliga Süd, Männer ProB
BG Leitershofen – Leipzig (Sa., 19.30 Uhr)
2. Regionalliga Süd, Männer
BG Leitershofen II – DJK Landsberg (So., 16.30
Uhr, bd. Osterfeldhalle), Schwaben Augsburg –
Gröbenzell (So., 16 Uhr, Berufsschule VI)
Bezirksoberliga, Männer
TSV Haunstetten – TSV Königsbrunn
(Sa., 18 Uhr, Albert-Loderer-Halle)
Bezirksliga Süd, Männer
TG Viktoria – TSV Sonthofen (Sa., 18 Uhr, Reischl.
Wirtschaftsschule), Schwaben Augsburg II – DJK
Kaufbeuren II (So., 13.30 Uhr, Berufsschule VI)
U-16-Junioren, Bundesliga Südost
TV Augsburg – München (So., 11.30 Uhr, TVA-H.)

TISCHTENNIS
Landesliga Südwest, Männer
Post SV II – SpVgg Erdweg
(Sa., 14 Uhr, Berufsschule VI)
2. Bezirksliga Nord, Männer
Post SV III – VfB Oberndorf (Fr., 20 Uhr, VS Cen-
terville Süd), TSG Hochzoll II – TSV Bobingen (Fr.,
20.15 Uhr, Wendelsteinstr.)

VOLLEYBALL
3. Liga Ost, Männer
TSV Friedberg – TSV Zschopau
(So., 15 Uhr, TSV-Halle)
Landesliga Südwest, Männer
TSV Haunstetten – MTV München II (Sa., 14.30
Uhr), TSV Haunstetten – TSV Weißenhorn (Sa., 17
Uhr, bd. Sporthalle Haunstetten am Hallenbad),
TSV Königsbrunn – München-Schwabing (Sa.,
14.30 Uhr), TSV Königsbrunn – TSV Friedberg III
(Sa., 17 Uhr, bd. Grundschule West)

KEGELN
Landesliga Süd, Frauen
TSG Augsburg – Keglerfreunde Sand (So., 12 Uhr)
Bezirksoberliga Schwaben, Frauen
TSG Augsburg II – Sport 70 Meitingen (So., 15
Uhr, bd. Schillstr.), MBB-SG Augsburg – FV Mem-
mingerberg (So., 13 Uhr, Haunstetter Str.)

FAUSTBALL
Bundesliga, Männer
TV Augsburg – TSV Pfungstadt (Sa., 15 Uhr)
Südbayernliga, Frauen
TVA – TG Landshut – DJK Schwarzach
(So., 10 Uhr, a. Friedrich-Ebert-Halle)

LEICHTATHLETIK
Weihnachtslauf (So., ab 9.30 Uhr, Wellenburg,
nahe Schlossgaststätte)

Kontakt Sportredaktion,
Telefon 0821/777-2140

Können Sie die Dame im Schach schlagen?
Aktion Wir suchen Herausforderer für die österreichische Großmeisterin Eva Moser

Ein ungewöhnliches Schach-Expe-
riment steigt am Sonntag, 5. Januar
2014, in Augsburg: Eine Frau will
im Simultanschach vier Herausfor-
derer „blind“ bezwingen. Drei
Kandidaten stehen bereits fest, den
vierten Platz würden wir gern durch
einen Leser unserer Zeitung bele-
gen. Deshalb suchen wir gemeinsam
mit den Veranstaltern, dem Schach-
klub 1908 Göggingen und der Regio
Augsburg Tourismus GmbH, einen
selbstbewussten Spieler mit ent-
sprechenden Schachkenntnissen,
der es sich zutraut, die österrei-
chische Damen-Großmeisterin Eva
Moser herauszufordern.

Wie soll dieser spektakuläre
Wettkampf aussehen? Im „Dia-

log“-Saal im Kongress am Park wird
Eva Moser abgeschottet in einem
Raum nur die jeweiligen Züge ihrer
Konkurrenten per e-mail mitgeteilt
bekommen und sie wird ihrerseits

ihre Züge nennen. Ge-
meinsam mit den Zu-

schauern sitzen die
restlichen vier Spie-

ler in einem zweiten
Raum und bekommen

Eva Moser auf Großbild-
leinwand zugeschaltet.

Im Gegensatz zu ihren Kontra-
henten sieht die Simultanspielerin
das Schachbrett und die viermal 32
Schachfiguren nicht. Sie muss sich
sämtliche Züge und Stellungen mer-
ken und die komplette Schachpartie

„blind“ spielend zu Ende bringen.
„Jeder, der einmal selbst Schach ge-
spielt hat, wird diese unglaubliche
Leistung zu würdigen wissen“, sagt
Johannes Pitl, Vorsitzender des SK
1908 Göggingen und Mitorganisator
der Veranstaltung.

Im Rahmen dieses exklusiven
Blindschach-Turniers ist auch der
Weltrekordler im Blindsimultan-
schach, Marc Lang, zu einem Vor-
trag eingeladen. Er wird über seinen
Weltrekord berichten, bei dem er
2012 gegen 46 Gegner gleichzeitig
gespielt hat.

Wie können Sie teilnehmen?
● Per Fax
Senden Sie eine Bewerbung (Name,

Anschrift und Schachkenntnisse) bis
zum 20. Dezember, 12 Uhr an
0821/777-2145

● oder Per E-mail
sport@augsburger-allgemeine.de

Der Zeitplan vom 5. Januar
13.30 Uhr Ausstellung mit Schachbret-
tern, Schachfiguren und Schachliteratur im
Foyer
14 Uhr Schachdemonstration mit Gregory
Pitl im Foyer
14.30 Uhr Vortrag von Marc Lang, Welt-
rekordhalter im Blindsimultan-Schach im
Saal „Dialog“
15 Uhr Vier Blindsimultan-Schachpartien
mit Eva Moser im Saal „Dialog“

EISKUNSTLAUF

Erfolgreich bei
den Meisterschaften
Recht erfolgreich waren die Teil-
nehmer aus der Region bei den
bayerischen Meisterschaften der
Nachwuchs-Eiskunstläufer in
Oberstdorf. Die Qualifikation zur
deutschen Nachwuchsmeister-
schaft Anfang Januar, ebenfallls im
Allgäu, schafften bei den Mädchen
Tina Peters und bei den Jungen Fa-
bian Piontek. Ersatz bei den Mäd-
chen ist Marina Della Rovere und
bei den Jungen Jurek Kolbe.
Die Ergebnisse der Teilnehmer des
EVA und des TSV Königsbrunn:
Sternschnuppen Mädchen 5. Platz
Anastasia Hartmann
Sternschnuppen Jungen 1. Platz Lau-
renz Dauenhauer, 3. Platz Lennox Renner
Anfänger Mädchen 8. Platz Michele Ehe-
mann
Neulinge Mädchen 2. Platz Marina Della
Rovere, 6. Platz Lea Czejka
Neulinge Jungen 1. Platz Jurek Kolbe
Nachwuchs B Jungen 2. Platz Maximili-
an Schönau
Mädchen 4. Platz Tina Peters
Jungen 1. Platz Fabian Piontek

Regionalsport kompakt

Fabian Piontek erreichte wieder den ers-
ten Platz. Foto: Krieger

die Medien nach dem 0:1 gegen den
FC Augsburg von der „bisher
schwächsten Saisonleistung“. Kein
Einzelfall. Doch nicht ungewöhn-
lich. Durch frühes und zudem ener-
gisches Angreifen werden die Geg-
ner überrascht, finden nur sehr
schwer ihre spielerische Linie. Zu-
dem lässt die Defensivabteilung nur
wenig gegnerische Chancen zu.
Weinzierls Art Fußball spielen zu
lassen überrascht manchmal selbst
die Großen der Liga.

schaft. „Wir können mutig nach
vorne spielen und selbst auch Druck
erzeugen“, fügt Weinzierl an „zu-
dem habe seine Truppe ordentliche
spielerische Fähigkeiten“.
● Akzeptanz in der Liga Mittlerweile
bezeichnen viele den FCA als einen
etablierten Bundesligisten. Freilich,
mit Niederlagen gegen das Wein-
zierl-Team tun sich manche Gegner
doch noch sehr schwer. Jüngstes
Beispiel der Hamburger SV. An der
Waterkant sprachen und schrieben

VON HERBERT SCHMOLL

Es ist noch gar nicht so lange her.
Vor einem Jahr galt der FC Augs-
burg als ein klassischer Hinterbänk-
ler in der Bundesliga, für viele wa-
ren die Augsburger im Oberhaus gar
ein hoffnungsloser Fall. 12 Monate
später hat sich das gründlich geän-
dert. Die Konkurrenz nimmt den
Verein längst wahr, für einige Klubs
gelten die bayerischen Schwaben gar
als Vorbild. Bei Hertha BSC etwa
schwärmen sie vom starken Kollek-
tiv der Augsburger. „Wir hoffen,
dass wir auch diesen Weg gehen
können und uns in der Bundesliga
etablieren“, sagte kürzlich Herthas
Manager Michael Preetz im Berliner
Tagesspiegel. Ähnlich sieht man es
auch bei Eintracht Braunschweig.
Der FCA, bei dem die Niedersach-
sen am morgigen Samstag (15.30
Uhr) antreten, ist ein Paradebeispiel
dafür, dass Totgesagte bekanntlich
„länger leben“. Gäbe es eine offi-
zielle Tabelle des Jahres 2013, dann
würden die Augsburger sogar um
die internationalen Plätze spielen.
Platz sieben mit 44 Punkten steht in
diesem Ranking bisher zu Buche.
Doch was sind die Gründe dafür?
● Teamgeist Seit dem Aufstieg wird
der FCA vor der Saison immer als si-
cherer Absteiger geführt. Bisher
aber hat sich der Klub solchen Prog-
nosen widersetzt – weil die Mann-
schaft mehr gilt als die Summe ihrer
Einzelteile.
● System In der Vorrunde der ver-
gangenen Saison hat Markus Wein-
zierl immer wieder variiert, vorwie-
gend mit einem 4-2-3-1 gespielt. Ab
Januar stellte der Trainer dann das
System auf 4-1-4-1 um. Einen ent-
scheidenden Anteil an den teilweise
hervorragenden Leistungen und
dem derzeitigen neunten Platz hat
deshalb laut Mittelfeldspieler Daniel
Baier auch der Trainer. „Die Sys-
temumstellung im vergangenen
Winter hat uns stabilisiert. Wir ha-
ben im Sommer das Gerüst des Ka-
ders gehalten und sind mit den Neu-
zugängen nun richtig gut aufge-
stellt“, sagte Baier schon im Herbst.
● Das Personal Im Herbst 2012 hat-
te die Mannschaft immer wieder mit
größeren Verletzungssorgen zu
kämpfen. Auch aus diesem Grund
experimentierte der Trainer ziem-
lich viel. Beispiel Defensivabtei-
lung. Mal bildeten Sankoh und Kla-
van die Innenverteidigung, mal
Callsen-Bracker und Klavan. Ähn-
lich war es auf der damaligen, soge-
nannten Doppelsechs. Baier und
Koo waren eine Variante im defensi-
ven Mittelfeld, ein anderes Mal
spielten Ottl und Vogt auf diesen
Positionen. Mittlerweile ist Daniel
Baier der Chef in der Schaltzentrale,
die Innenverteidigung bilden meist
Callsen-Bracker und Klavan. Die
Mannschaft ist eingespielt, ein un-
schätzbarer Vorteil.
● So sieht es der Trainer „Natürlich
ist das Spielsystem ein Teil unserer
bisherigen Erfolgsgeschichte“, sagt
Weinzierl. Doch seinem Team at-
testiert der Coach auch noch andere
Qualitäten. So stimmt die Einstel-
lung, ebenso wie die Laufbereit-

Beifall für den FCA
Fußball Mit 44 Punkten steht der Bundesligist in der inoffiziellen Jahrestabelle 2013

auf dem siebten Platz. Was sind die Gründe für den sportlichen Aufschwung?

Applaus, Applaus. Außenstürmer Andre Hahn (links) und Tormann Marwin Hitz haben am Augsburger Fußball-Höhenflug wesent-
lichen Anteil. Foto: Fred Schöllhorn

Ein Herz für Kinder zeigte FCA-Stürmer Raúl Boba-
dilla. Er besuchte das Kinderkrankenhaus Josefinum.
Der Fußballprofi engagiert sich dort gemeinsam mit
der Firma Settele & Partner sowie dem Freundes-
kreis Josefinum. Dabei verteilte der Spieler Nikoläu-
se und kleine Weihnachtsgeschenke, gab Autogram-

me und signierte Trikots. Unser Bild zeigt vorne Bo-
badilla mit einigen Kindern sowie hinten von links
Anette Settele (Vorstand Freundeskreis), Thorsten
Wagner (Pflegedienstleitung Josefinum), Walter Set-
tele und ganz rechts Prof. Dr. Michele Noterdaeme
(Chefärztin Jugendpsychiatrie). Foto: Fred Schöllhorn

Raúl Bobadilla hat ein Herz für Kinder

Gestern gab die DFL die genau termi-
nierten ersten vier Rückrunden-
Spieltage im kommenden Jahrbe-
kannt.

Dortmund – FCA (25. Jan./15.30)
FCA – Bremen (1. Februar/15.30 )
Stuttgart – FCA (9. Februar/15.30)
FCA – Nürnberg (16. Feb./15.30)

Spieltage 18 bis 21

Man darf gespannt sein. Spieler und
Fans müssen sich beim ersten grö-
ßeren Hallenturnier der Wintersai-
son umstellen. Beim Sparkassen-
Cup der Sportfreunde Friedberg am
kommenden Sonntag (13.30 Uhr/
Finale 19 Uhr) in der Friedberger
Stadthalle wird statt des so beliebten
Budenzaubers erstmals nach Futsal-
Regeln gespielt. Sieben der acht teil-
nehmenden Mannschaften aus die-
sem gut besetzten Feld nehmen
auch an der schwäbischen Vorrunde
teil und so ist dieses Turnier ein ech-
ter „Probelauf“ für die schwäbische
Hallenmeisterschaft, bei der Futsal
seine Premiere feiert. Wichtigste
Änderungen: Es wird nicht mit ei-
nem normalen, sondern einem
sprungreduzierten Ball und auf
Handballtore gespielt, dazu gibt es
keine Bande mehr. „Ich bin selbst
gespannt“, sagt Chef-Organisator
und Sportfreunde-Abteilungsleiter
Fritz Sedl vor der Veranstaltung.

In der Gruppe A spielt Titelver-
teidiger Schwaben Augsburg gegen
die „Bezirksliga-Kollegen“ vom
TSV Neusäß und Kissinger SC.
Schwaben Augsburg überwintert als
Dritter in der Bezirksliga Süd wäh-
rend sich der TSV Neusäß als Sechs-
ter in der Bezirksliga Nord „festge-
setzt“ hat und der Kissinger-SC als
Neuling in der Bezirksliga Süd auf
dem achten Platz steht. Da kommt
den Gastgebern, den Sportfreunden
Friedberg, als Kreisklassist nur die
Außenseiterrolle zu.

In der Gruppe B gehen neben
dem Landesligisten TSV Friedberg
die beiden Nord-Bezirksligisten
Türkspor Augsburg und TSV Mei-
tingen an den Start. Komplettiert
wird diese Staffel durch die Kreisli-
ga-Spitzenmannschaft TSV Die-
dorf. (FSE/AZ)

In Friedberg
wird Futsal

gespielt
Sportfreunde

veranstalten Turnier

Basketballer wollen
auf die Erfolgsspur

Nach drei Niederlagen in Folge ist
der Regionalligist TSV Schwaben
Augsburg beim Heimspiel der Män-
ner gegen den Slama Jama Gröben-
zell an diesem Sonntag, (16 Uhr), in
der Berufsschule VI, wieder gefor-
dert.

Schaffen sie den Umschwung und
finden sie den Weg zurück auf die
Erfolgsspur? In den beiden letzten
Partien zeigte Schwaben wenig von
seiner Stärke. Offenbar einge-
schüchtert von der Niederlage in
Stauf, fehlte doch das Selbstvertrau-
en.

Doch was Schwaben-Trainer Ali
Schmid am meisten ärgerte, war die
Tatsache, dass nicht konsequent mit
dem letzten Einsatz verteidigt wur-
de. Zudem war das Team kaum in
der Lage seine taktischen Anwei-
sungen in die Tat umzusetzen. Das
soll wieder besser werden. Aller-
dings stehen mit Felix Förster und
Alex Thumser weiterhin zwei wich-
tige Stammspieler nicht zur Verfü-
gung. (pm)
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Petar G. Arnaudov (Bulgarien/SK
1908 Göggingen), 2442, Eva Moser
(Österreich), 2436

Internationale Meister Stefan Brom-
berger (Zugzwang 82) 2500, Velis-
lav Kukov (Bulgarien) 2513, Julian
Geske (SV Wiesbaden), 2402,
Christoph Renner (FC Bayern) 2385

Fidemeister Jan Rooze (Belgien)
Schwabenmeister Christoph Lipok
(SK 1908 Göggingen) 2193

● Spielort
Schachraum des Hotels Ibis (Herman-
straße) am Königsplatz
● Zeitplan
Turnierstart am 27. Dezember (13
Uhr), Turnierende 4. Januar 2014.
Täglich wird ab 13 Uhr eine Runde ge-
spielt, am 31. Dezember ab 10 Uhr.
Zuschauer haben freien Eintritt.
● Teilnehmer
Großmeister Michael Prusikin (TV Te-
gernsee), 2532 Elo (Spielstärke),
Eckhard Schmittdiel (SC Hansa) 2440,

Schach kompakt

Gehirnsport in Perfektion
Schach Neun Tage messen sich zehn internationale Spitzenspieler am Brett. Die einzige Frau im Feld hat Großes vor

Drei Großmeister und eine Groß-
meisterin im Schach gelten als die
Sieganwärter beim neuntägigen in-
ternationalen Meisterturnier, das
am Freitag, 27. Dezember, im Hotel
Ibis am Königsplatz beginnt. Zum
sechsten Mal hat Johannes Pitl, Vor-
sitzender des SK Göggingen 1909,
ein exklusives Feld aus zehn Spit-
zenspielern zusammengestellt. Da-
runter auch Titelverteidiger Jan
Roose aus Belgien – im vergangenen
Jahr als ältester Teilnehmer überra-
schend Sieger geworden. Er wird
diesmal ganz starker Konkurrenz
gegenübersitzen, weshalb Organisa-
tor Pitl spekuliert, dass am 4. Januar
wohl ein neuer Sieger gekürt wird.

Erster Anwärter und großer Tur-
nierfavorit ist Michael Prusikin vom
TV Tegernsee, der 2011 Platz drei
belegt hatte und der mit einer Elo-
Zahl von 2532 spielstärkste Teilneh-
mer. Die weiteren Großmeister sind
altbekannte Gesichter in Augsburg:
Eckhard Schmittdiel, der das tradi-

tionelle Meisterturnier über den
Jahreswechsel schon dreimal ge-
wonnen hat, sowie Petar G. Arnau-
dov vom SK 1908 Göggingen. Ihm
wurde im Oktober als erstem Spieler
eines Augsburger Vereins über-
haupt der Titel eines internationalen
Großmeisters zuerkannt. Arnaudov

spielt beim Landesliga-Spitzenreiter
Göggingen im fünften Spieljahr an
Brett 1. Ein weiterer Teilnehmer ist
der Nezugang im Gögginger Lan-
desligateam, der Günzburger Chris-
tian Lipok. Seit langem als desig-
nierter Großmeister wird Stefan
Bromberger vom Bundesligisten

Zugzwang 82 gehandelt. Ihm fehlt
bisher aber eine sogenannte Groß-
meisternorm (ein vorgeschriebenes
Turnierergebnis), die er nun in
Augsburg perfekt machen könnte.

Eine einzige Frau stellt sich den
neun Männern am Schachbrett: Eva
Moser, die erste und einzige Frau-

en-Großmeisterin im Nachbarland
Österreich, die nicht nur den Inter-
nationalen Meistertitel der Männer
besitzt, sondern auch einmal den
Staatsmeistertitel in der Alpenrepu-
blik gegen die männliche Konkur-
renz gewonnen hat.

Doch sie spielt nicht nur das gro-
ße Meisterturnier, sondern gibt am
Sonntag, 5. Januar, noch eine beson-
dere Zugabe. Sie stellt sich in einem
bisher noch nicht da gewesenen
Schach-Event im Kongress am Park
vier Herausforderern im Blind-Si-
multan-Schach. Moser wird dabei in
einem Extra-Raum sitzen und erhält
nur über Computer die Spielzüge
ihrer Konkurrenten mitgeteilt. Sie
muss sich alle Züge merken und teilt
ihren Mitspielern nur über den
Computer ihre eigenen Spielzüge
mit. Ein Kandidat wird noch ge-
sucht. Schach-affine Herausforderer
können sich noch heute unter
sport@augsburger-allgemeine.de be-
werben. (klan)

Eva Moser ist beim Meisterturnier am
Start und stellt sich danach einem Blind-
Simultan-Event. Foto: Schöllhorn

Weihnachtliche Stille im Viagogo-Streit
FCA Die Gegner des Ticket-Zweitvermarkters und die Führung des Bundesligisten suchen noch Gesprächstermin

Im Sommer schlug die wirtschaftli-
che Verbindung zwischen dem FC
Augsburg und dem Ticket-Zweit-
vermarkter Viagogo hohe Wellen.
Bei einer außerordentlichen Mit-
gliederversammlung wollten die
Viagogo-Gegner die Vereinsfüh-
rung zwingen, die Zusammenarbeit
mit der Ticket-Börse zu beenden.

Doch bevor es zu einer Abstim-
mung kam, vereinbarten beide Par-
teien einen Kompromiss. Die Via-
gogo-Kritiker sollten konkrete Vor-
schläge präsentieren, wie ein we-
sentlicher Teil des fehlenden Betra-
ges aufgebracht werden kann, falls
sich der FCA von Viagogo nach
Vertragsende trennt.

Denn der besonders in Fan-Krei-
sen umstrittene Online-Ticket-

Zweitvermarkter sponsert den Bun-
desligisten seit 2012 mit einer mitt-
leren sechsstelligen Summe. Dafür
können FCA-Ticket-Inhaber ihre
Karten legal über die Online-Platt-
form mit Zustimmung des Vereins
verkaufen. Allerdings teilweise zu
deutlich höheren Preisen und mit
saftigen Gebühren versehen.

Im Oktober hatten die Viagogo-
Gegner dann ein Gegenfinanzie-
rungskonzept erstellt: Herzstück ist
ein Tauschbörsen-Programm, das
es erlauben würde, den Ticket-
Tausch in Eigenregie vorzunehmen.
Zusätzlich sammelten die Fans Vor-
schläge für die Geldbeschaffung für
den Nachwuchs.

Zu einem Gespräch zwischen bei-
den Parteien kam es bisher aber

nicht. FCA-Finanzvorstand Peter
Bircks sieht darin kein Problem:
„Wir haben das Konzept bisher
noch nicht in Händen. Aber wir ha-
ben ja auch keine Zeitnot.“

Jetzt bietet der Software-Gigant
SAP (siehe überregionaler Teil) eine
Ticketverwaltung mit einer Soft-
ware für die Zweitvermarktung an.
Für den FCA ist diese Komplettlö-
sung aber keine Alternative. „SAP
hat sicherlich interessante Produkte.
Das ist nicht so die Sensation, da gibt
es auch andere Anbieter, mit denen
wir in Kontakt stehen“, sagt Bircks.

Es sei nicht das Thema, jemanden
zu finden, der für Geld so etwas pro-
grammiert, erklärt Bircks: „Unser
Problem ist es, die Einnahmeverlus-
te besonders im Sponsoring-Bereich

zu kompensieren, wenn wir nicht
mehr mit Viagogo zusammenarbei-
ten. Wir sind nicht mit Viagogo ver-
heiratet, aber wir brauchen dann Al-
ternativen, um andere Einnahmen
zu generieren.“ Darum warte man
sehr gespannt auf die Vorschläge der
Viagogo-Gegner.

Allerdings ist die turbulente Jah-
reshauptversammlung bei einigen
Hauptdarstellern noch nicht verges-
sen. Dirk Weißinger, einer der
Sprecher der Viagogo-Gegner, hatte
die aus seiner Sicht parteiische Ver-
sammlungsleitung von Peter Bircks
moniert. Der sieht das anders: „Ich
wurde gleich zu Beginn der Ver-
sammlung verbal angegriffen und
öfters lautstark von Herrn Weißin-
ger unterbrochen.“ Für ihn habe es

auch keinen Grund gegeben, „wa-
rum der Verein bei dieser außeror-
dentlichen Mitgliederversammlung
die satzungsrechtlichen Vorgaben
hätte abändern sollen“.

Dass Bircks auch als Versamm-
lungsleiter für den Standpunkt der
FCA-Führung pro Viagogo eintrat,
sei ganz normal: „Natürlich war ich
nicht neutral, ich vertrat die ein-
stimmige Meinung der von den Mit-
gliedern gewählten FCA-Gremien.
Auch die Viagogo-Gegner waren
natürlich nicht neutral, ich möchte
nur an den Auftritt des Schalker
Mitgliedes Matthias Eckl erinnern.“

Trotz aller Differenzen geben
sich beide Parteien weiter ge-
sprächsbereit. Im Januar will man
sich an einen Tisch setzen. (ötz)

Paul Verhaegh und Tobias Werner (von links) hatten 2013 oft Grund zur Freude. Foto: Fred Schöllhorn

Für eilige Leser

HALLENFUSSBALL
Haunstetter Hallenmasters
(Sa., 15 Uhr, Albert-Loderer-Sporthalle)

EISHOCKEY
DEL
Augsburger Panther – Straubing (Fr., 19.30 Uhr)
Junioren, Bundesliga
AEV – EC Peiting (Sa., 19.45 Uhr)
Jugend, Bundesliga
AEV – HC Landsberg (So., 19.45 Uhr, alle Curt-
Frenzel-Stadion)

HANDBALL
Bezirksoberliga
TSV Gersthofen – Schwabmünchen
(Sa., 19.15 Uhr, Sporth. Paul-Klee-Gymnasium)

BASKETBALL
Bezirksliga Süd, Männer
TV Augsburg III – DJK Kaufbeuren
(Sa., 15 Uhr, TVA-Halle)
Bezirksoberliga, Frauen
TV Augsburg – Schrobenhausen
(Sa., 17.30 Uhr, TVA-Halle)

Kontakt Sportredaktion,
Telefon 0821/777-2140

VON ANDREA BOGENREUTHER

Die Sanierung der Leichtathletik-
Anlage im Augsburger Rosenausta-
dion ist nun endgültig auf den Weg
gebracht: Der Sportausschuss hat in
seiner vergangenen Sitzung einstim-
mig beschlossen, dass die Laufbahn
sowie die Wurf- und Sprunganlage
mit einer Gesamtsumme von 1,2
Millionen Euro schnellstmöglich sa-
niert und modernisiert werden.
Gestern gab dann auch der Stadtrat
seine Zustimmung. Im Haushalt
2014 sind mit 686000 Euro bereits
die ersten Gelder für das Projekt
eingeplant.

Die Sanierung soll in zwei Bauab-
schnitten erfolgen. Zum ersten ge-
hören der Abriss und die Bearbei-
tung des Untergrunds, zum zweiten
das Aufbringen des Kunststoffbe-
lags und der Aufbau der Sportein-
richtungen Stab-/Hochsprung und
Weitsprung, Diskus-/Hammerwurf
und Kugelstoßen sowie der Lauf-
bahn. Allerdings ist der Zeitplan
eng, da das Stadion während der
Umbauzeit nicht von der Fußball-
Regionalligamannschaft des FC
Augsburg genutzt werden kann.
Deren Sommerpause dauert nur
zwei Monate, die Umbauarbeiten
pro Bauabschnitt aber wohl vier
Monate, sodass die Fußballer ihren
Sportbetrieb für rund zwei Monate
anderweitig abwickeln müssen. Um
die Übergangszeit so kurz wie mög-
lich zu halten, sollen nun von Seiten
der Stadt alle Vorarbeiten, die Zu-
schüsse und vergaberechtliche Vor-
schriften betreffen, so schnell wie
möglich abgewickelt werden, betont
Robert Zenner, Sport- und Bäder-
amtsleiter der Stadt Augsburg.

Weitere Beschlüsse im Sportaus-
schuss:
● Zuschuss Kanu Schwaben Der Ka-
nu-Abteilung des TSV Schwaben
Augsburg wird zur Ausrichtung des
Weltcup-Finales im Kanu-Slalom
2014 ein Festbetragszuschuss von
bis zu 30000 Euro gewährt. Die
Stadt unterstützt den Verein damit
bei der Bereitstellung fehlender In-
frastrukturmaßnahmen für diesen
internationalen Wettkampf.
● Zuschuss Augsburger Kajak-Verein
(AKV) Ähnlich wie bei den Kanu
Schwaben gewährt die Stadt auch
dem AKV einen festen Zuschuss
von bis zu 9000 Euro für die Aus-
richtung des European Junior Cups
2014 und der Deutschen Jugend-
und Juniorenmeisterschaft 2014. Zu
den förderungsfähigen Maßnahmen
bei diesen Großveranstaltungen ge-
hören u. a. das Anmieten von Zelten
und die Kosten für die Zeitmessung.
● Zuschuss Sportkegler-Verein Augs-
burg (SKVA) Auch die Kegler wer-
den bei der Ausrichtung der deut-
schen Meisterschaft der Jugend,
Männer und Frauen sowie der U23
mit städtischen Geldern unterstützt.
Sie erhalten für fehlende Infrastruk-
tur (Schiedsrichter, Telekommuni-
kation, Entsorgung usw.) einen
Festbetrag von bis zu 7398 Euro.

1,2 Millionen
Euro für die

Leichtathletik
Sanierung in der

Rosenau genehmigt.
Doch die Zeit drängt

Ohne Druck
in die

Winterpause
FCA Für Tobias Werner, dem dienstältesten

FCA-Profi, ist das ein ganz neues Gefühl

VON ROBERT GÖTZ

Tobias Werner, 28, steht seit 2008
beim FC Augsburg unter Vertrag.
Er ist der dienstälteste Fußball-Pro-
fi und hat schon viel erlebt. Doch so
gelassen wie in dieser Saison, ist der
offensive Mittelfeldspieler noch nie
in die Weihnachtsferien gegangen.

„Es ist, glaube ich, das erste Mal,
seit ich beim FCA bin, dass ich ohne
Druck in die Winterpause gehe.
Zweimal spielten wir um den Auf-
stieg mit, zweimal gegen den Ab-
stieg. Diesmal ist alles anders“, zieht
Werner schon vor dem letzten Vor-
rundenspiel heute Abend (20.30
Uhr) bei Eintracht Frankfurt eine
positive Zwischenbilanz.

2008 kam Werner von Carl Zeiss
Jena zum damaligen Zweitligisten.
Aber unter Holger Fach lief es nicht,
der Trainer kam mit Manager An-
dreas Rettig nicht klar. Die Stim-
mung vor der Winterpause war
trotz elf Spielen in Serie ohne Nie-
derlage angespannt. Im April flog
Fach, es kam Jos Luhukay.

Der führte den FCA in der kom-
menden Saison auf Platz drei. Von
Beginn an spielte der FCA in der
Spitzengruppe mit, scheiterte aber
am Ende in der Relegation am 1. FC
Nürnberg. In der Saison 2010/2011
gelang dann der Aufstieg. Danach
musste Werner mit dem FCA zwei-
mal im Kampf um den Abstieg bis
zum letzten Spieltag zittern.

Nun ist der FCA mit 23 Punkten

Achter. Wenn es nach Werner geht,
sollen heute noch einer oder sogar
drei hinzukommen. „Wir wollen in
Frankfurt auf jeden Fall punkten“,
sagt er. Dann wäre es ein perfekter
Abschluss eines Jahres, auf das Wer-
ner richtig „stolz“ ist.

Weihnachten feiert Werner dann
bei seiner Familie in Gera. Ganz tra-
ditionell. Gespräche über Fußball
sind da eigentlich tabu. „Unter dem
Tannenbaum wird kein Wort über
Fußball verloren, sonst bekomme
ich Ärger mit meiner Freundin.“
Silvester feiert er dann in Dubai.

Gänsehaut bei Gedanken
an das Fürth-Spiel
Vielleicht lässt er dann noch einmal
sein persönliches Highlight im Jahr
2013 Revue passieren: das Heim-
spiel am letzten Spieltag gegen die
SpVgg Greuther Fürth. Mit einem
3:1-Sieg sicherte sich der FCA den
direkten Klassenerhalt. „Ich be-
komme immer noch Gänsehaut,
wenn ich daran denke. Der Druck
war nach der sensationellen Rück-
runde enorm. Wir mussten das Spiel
gewinnen.“

Auf so ein Herzschlagfinale will
Werner in dieser Saison gerne ver-
zichten. Deshalb mahnt er auch:
„Im Fußball kann alles so schnell
gehen. Letztes Jahr war hier nur
trübe Stimmung, jetzt sind wir alle
überglücklich, aber wir wissen, dass
es 2014 auch wieder in die andere
Richtung gehen kann.“

Die Augsburger Allgemeine berichtete am 13. und 20.12.2013
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Werner
Sedelmayr

● Zur Person 57 Jahre, aus Augs-
burg, ledig, Bibliothekar, Hobbys
(außer Schach): Sachbücher über
Religion, Geschichte, Literatur, Pa-
läontologie, klassische Musik
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Mit 17 habe ich Schach von einem
Onkel gelernt und mit Büchern wei-
tergemacht. Mit 30 wollte ich dann
in einen Verein.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Verbindung
von Logik, Krea-
tivität, Fantasie
und (manchmal,
wenn es gelingt)
Kunst.
● Worin liegt für
Sie die Herausforderung beim Blind-
Simultan-Schach?
Bei dem, der sehend spielt, ist es die
Chance, den sonstigen Spielstärke-
unterschied zu einem Meisterspieler
oder einer Meisterspielerin durch
die Ansicht des Brettes und die
Konzentration auf eine Partie aus-
zugleichen.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich werde mir noch Partien von
Frau Moser ansehen und erwarte
einfach einen tollen Werbeeffekt für
das Schach. Das ist wichtiger als der
persönliche Erfolg.

W. Sedelmayr

Michael
Böhm

● Zur Person 68 aus Augsburg, le-
dig, Diplom-Ingenieur, Hobbys
(außer Schach): Tanzen, Golf
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Die ersten Grundlagen hat mir mein
Onkel beigebracht. Später habe ich
mich beim Schachklub Göggingen
angemeldet. Dort habe ich Schach
spielen und lieben gelernt.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die absolute
Konzentration
auf den nächsten
Zug, das Durch-
denken vieler Al-
ternativen, die
Reaktion des
Gegners – alles
Elemente einer Schlacht, die aller-
dings nur im Kopf und auf dem
Brett stattfindet.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich kann mir noch vorstellen, dass
man 1000 Telefonnummern aus-
wendig lernen kann. Aber für den
normalen Menschen ist es unvor-
stellbar, die Brettkonstellation spei-
chern zu können.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Das kann man kaum. Die Gegnerin
ist so stark, dass ich mir nicht die ge-
ringste Chance ausrechne – solange
sie nicht die Figuren verwechselt.

Michael Böhm

Thomas
Kemmerling

● Zur Person 56 Jahre, aus Neusäß,
verheiratet, zwei Kinder, Rechtsan-
walt, Hobbys (außer Schach): Lauf-
sport, Schwimmen, Briefe schrei-
ben, Theaterbesuche
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Über meinen verstorbenen Vater,
mit dem ich in unseren Italien-Ur-
lauben größere Wettkämpfe ausge-
tragen habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Mischung aus
Spiel und Kampf.
Die Entwicklung
einer Partie aus
der anfänglichen
Ordnung in Ver-
wicklungen und
der Versuch, diese zu verstehen und
für sich zu nutzen.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Mich als wenigstens halbwegs wür-
digen Gegner zu erweisen. Ich habe
mir vorgenommen, eine mutige
Wettkampfpartie zu spielen und
Vereinfachungen zu vermeiden.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich habe die jüngsten Partien von
Frau Moser nachgespielt, um mir
ein Bild zu machen. Ich erwarte für
mich persönlich ein Abenteuer auf
64 Feldern, dessen Verlauf ich über-
haupt nicht abschätzen kann.

Th. Kemmerling

Georg
Müller

● Zur Person 52 Jahre aus Wehrin-
gen, verheiratet, zwei Kinder, Di-
plom-Ökonom (Studium in Augs-
burg), Geschäftsführer und Inhaber
der Interquell GmbH
Hobbys (außer Schach): Reiten,
Jagd, Golf, Skifahren
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Schach hat mir mein Cousin Enno
beigebracht, der
in der Nachbar-
schaft gewohnt
hat und mit dem
ich viele Nach-
mittage beim
Schachspiel ver-
bracht habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Schach verbindet Logik, Spannung
und eine große Menge an Überra-
schung. Alles zusammen macht den
Reiz des Spiels aus.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich bin sehr neugierig, da ich diese
Art von Schach noch nie gespielt
habe.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Über die Weihnachts-Feiertage
habe ich mit meinem Sohn einige
Partien gespielt. Ansonsten freue
ich mich auf einen spannenden
Nachmittag.

Georg Müller
Ob Großmeisterin Eva Moser das Schachspiel auch „blind“ beherrscht, wird sich am
Sonntag beim Simultan-Turnier im Kongress am Park zeigen. Foto: Fred Schöllhorn

und rangiert in den Top 50 der
Weltrangliste. Die Betriebswirtin
wurde mit dem Damen-Team des
OSC Baden-Baden schon mehrfach
deutsche Meisterin und errang den
Titel Internationaler Meister bei
den Männern.

Ihr Leben dreht sich komplett um
das königliche Spiel. Als Redakteu-
rin bei einem Schachmagazin in
Graz analysiert sie Partien, schreibt
Porträts über Spieler und verfolgt
das Geschehen auf der ganzen Welt.
Davon profitiert auch ihr eigenes
Spiel. „Das gehört alles irgendwie
zu meinem Training“, sagt sie. In
welcher Topform sie derzeit ist, hat
sie als Führende des noch bis zum
Samstag laufenden internationalen
Meisterturniers (Bericht siehe un-
ten) gerade unter Beweis gestellt.

Da ist es wohl nur eine geringfü-
gige Schwäche, dass ihr die Eröff-
nungen nicht so liegen. „Ich bin bes-
ser im Mittel- und Endspiel. Meine
Partien sind deshalb auch entspre-
chend lang“, sagt sie schmunzelnd
mit Blick auf ihre meist über sechs
Stunden dauernden Partien. Ihre
Gegner am Sonntag brauchen also
nicht nur eine gute Kombinations-
gabe, sondern auch eine gehörige
Portion Ausdauer.

VON ANDREA BOGENREUTHER

So also sieht eine Schach-Großmeis-
terin aus, die den Männern am Brett
das Fürchten lehrt: zierlich, blond,
jung und extrem zielstrebig. Eva
Moser hat Spaß am Gewinnen. Am
liebsten immer und gegen jeden. Bis
zum Donnerstag haben schon vier
ihrer Gegenspieler beim internatio-
nalen Meisterturnier in Augsburg
diese Erfahrung gemacht. Am Sonn-
tag stellt sich die Österreicherin aber
einer ganz neuen sportlichen He-
rausforderung. Sie wird ab 15 Uhr
im Kongress am Park Blindsimul-
tan-Turnier gegen vier Herausfor-
derer aus der Region spielen.

Bei diesem Wettkampf hat die
Spitzenspielerin kein Schachbrett
und keinen Gegner vor Augen, son-
dern muss sich alle Partien merken
und ihre Züge per Computer über-
mitteln. Ein spannendes Experi-
ment – nicht nur für die vier He-
rausforderer, sondern auch für die
Spezialistin. Bisher hat sie im Blind-
simultan-Schach keine Erfahrung.
„Ich habe es zu Hause mit meinem
Freund mal ausprobiert, der auf drei
Brettern gegen mich gespielt hat.
Das ist ganz gut gegangen“, erzählt
die 31-Jährige von ihrer Vorberei-
tung. Sie weiß aber nur zu gut, dass
am Sonntag vor Zuschauern im
Licht der Öffentlichkeit alles anders
sein wird. „Ich hoffe, dass ich das
ausblenden kann und mich nicht
durcheinanderbringen lasse.“

Sie hat schon ein wenig Befürch-
tung vor einem falschen Zug oder
einer in Gedanken falsch platzierten
Figur. „Mein Ziel ist es, mir alle
Stellungen zu merken und nichts
Grobes zu übersehen. Ich will ver-
nünftige Partien spielen. Wenn ich
50 Prozent gewinne, wäre das ein
passables Ergebnis“, sagt Eva Moser
ebenso unverblümt und gerade he-
raus, wie sie Schach spielt. Immer
fokussiert auf das, was sie antreibt:
die Freude am Gewinnen.

Zwei Stunden Training
vor der Schule
So wie damals, als sie zehn Jahre alt
war und das Schachspielen gelernt
hat. „Etwas spät“, räumt Moser ein.
Doch mit dem Schachunterricht an
ihrer Schule in Spittal an der Drau in
Kärnten nahm die Karriere ihren
Lauf. „Ich habe sofort jede Partie
gewonnen, das hat mir als Kind na-
türlich sehr gut gefallen“, erzählt
Moser lächelnd. Auch ihr erstes
Turnier, die österreichische Staats-
meisterschaft für Mädchen unter
zwölf Jahren, verlässt sie als Siege-
rin. Mit 15 beschließt Eva Moser,
richtig zu trainieren. Schon vor der
Schule sitzt sie ein bis zwei Stunden
am Brett, später werden es bis zu
sechs Stunden täglich.

Mittlerweile ist sie die einzige
Frauen-Großmeisterin Österreichs

Wer schlägt die Dame?
Schach Die Österreicherin Eva Moser tritt am Sonntag im Kongress am Park im

Blindsimultan-Turnier gegen vier Spieler aus der Region an. Trainiert hat sie das bisher nicht

Die Großmeisterin und ihre vier Herausforderer

14 Uhr Schachdemonstration mit Gre-
gory Pitl, Spitzenspieler des SK
1908 Göggingen
14.30 Uhr Vortrag von Marc Lang,
Weltrekordhalter im Blindsimultan-
Schach
15 Uhr Vier Blindsimultan-Schachpar-
tien mit Eva Moser
Der Eintritt ist frei

Das große Blindsimultan-Schach-
Event findet am Sonntag, 5. Januar,
im Saal „Dialog“ im Kongress am Park
statt. Dazu wurde ein informatives
Rahmenprogramm auf die Beine ge-
stellt.
13.30 Uhr Ausstellung mit Schach-
brettern, Figuren und Literatur im
Foyer

Der Zeitplan

Nur zwei Teams spielen Futsal
Schwäbische Endrunde Hoffnungen ruhen auf Türkspor und Schwaben

14 Mal konnten sich Augsburger
Fußball-Vereine in den vergange-
nen 34 Jahren bei der Endrunde um
die schwäbische Meisterschaft als
Sieger feiern lassen. Mit sieben Tur-
niersiegen führt der FCA die Rang-
liste an. Fünfmal stand der TSV
Schwaben ganz oben auf dem Sie-
gespodest, je einmal ging der Pokal
an den TSV Haunstetten und den
FC Enikon. Doch in dieser Saison ist
es noch nicht mal sicher, ob sich ein
Verein für das Finalturnier in Günz-
burg am 11. Januar qualifiziert.

Der FCA und der TSV Haunstet-
ten haben zu dieser Traditionsver-
anstaltung, bei der erstmals das um-
strittene Futsal gespielt wird, erst
gar nicht gemeldet. Ausgeschieden
ist in der Qualifikation der Stadt-
werke SV. So ruhen die Hoffnungen
der Augsburger beim heutigen Vor-
rundenturnier in Schwabmünchen
(Beginn: 18.30 Uhr/Finale: 22.15

Uhr) auf den beiden Bezirksligisten
TSV Schwaben und Türkspor.
● Türkspor Augsburg Mit dem TSV
Schwabmünchen und dem TSV Bo-
bingen hat Türkspor zwei starke
Gegner in seiner Gruppe. „Für mich
ist die Besetzung dieser Vorrunde
die mit Abstand stärkste“, sagt
Türkspor-Trainer Herbert Wiest.
Mit seinem Team hat er ein Futsal-
Turnier in Friedberg bereits gewon-
nen. Verzichten muss er auf Sedat
Yilmaz (Knieverletzung) und even-
tuell auch auf den erkrankten Ufuk
Saritekin. Dafür gibt der vom TSV
Neusäß gekommene Hakan Senyu-
va sein Debüt bei Türkspor. „Unser
Ziel ist es, weit zu kommen und die
Endrunde zu erreichen“, war von
Abteilungsleiter Kemal Günes zu
hören, der mit Stürmer Abdurrah-
man Kamali vom TSV Bobingen ei-
nen weiteren Zugang verpflichten
konnte.

● TSV Schwaben Beim Turnier des
TSV Haunstetten kamen die „Vio-
letten“ auf den dritten Platz. Ge-
spielt wurde dort allerdings nach
den herkömmlichen Regeln. Doch
unter dem Dach findet sich die
Mannschaft des Traditionsvereins
seit jeher sehr gut zurecht. Zumal
man mit Spielern wie Yelmen oder
Gremes durchaus gute Techniker in
seinen Reihen hat. In den Gruppen-
spielen treffen die Schwaben auf den
TSV Landsberg und den FC Kö-
nigsbrunn. (oll/AZ)

● Der Spielplan
18.30 Uhr Schwabmünchen – Bobingen;
18.55 Uhr Landsberg – Königsbrunn;
19.20 Uhr Türkspor – Schwabmünchen;
19.45 Uhr TSV Schwaben – TSV Lands-
berg 20.10 Uhr Bobingen – Türkspor;
20.35 Uhr Königsbrunn – TSV Schwaben.
21.15 Uhr 1. Halbfinale 21.40 Uhr 2.
Halbfinale 22.15 Uhr Halbfinale

Sieg nach
fast sieben Stunden
Die österreichische Großmeisterin
Eva Moser sorgt beim internationa-
len Meisterturnier im Hotel Ibis
weiterhin für spektakuläre Partien.
Am Donnerstag setzte sie nach 6.57
Stunden ihren Gegner Christoph
Renner im 80. Zug matt. Beide
Spieler bekamen anschließend lang
anhaltenden Beifall von den Zu-
schauern. Auf Platz zwei folgt Mi-
chael Prusikin vom TV Tegernsee,
der nach einem 1:0-Sieg gegen den
Bulgaren Velislav Kukov einen
Punkt Rückstand hat. Favoritin auf
den Sieg bei dem neuntägigen Tur-
nier, das am Samstag endet, bleibt
aber Moser.

Auch der Titelverteidiger Jan
Rooze aus Belgien kommt immer
besser ins Spiel. Er zeigte bei seinem
Sieg gegen Julian Geske aus Wiesba-
den die Form, mit der er im vergan-
genen Jahr das Turnier dominiert
hatte. Nach einem Qualitätsopfer
startete der belgische Großmeister
einen unwiderstehlichen Angriff,
dem Geske nichts mehr entgegen-
setzen konnte. (AZ)
Die Partien von Donnerstag Arnaudov –
Bromberger remis, Rooze – Geske 1:0, Ku-
kov – Prusikin 0:1, Lipok – Schmittdiel 0:1,
Moser – Renner 1:0
Der Ergebnisstand Moser 6,5 Punkte;
Prusikin 5,5; Arnaudov 4,5; Bromberger 4;
Schmittdiel 3,5; Renner, Rooze und Geske
(je 3), Kukov (2), Lipok

Die Augsburger Kajakfahrer Melanie Pfeifer (links)
und Hannes Aigner bereiten sich auf einem künstli-
chen Kanal in der Oase Al Ain im Emirat Abu Dhabi
auf die neue Kanuslalom-Saison vor. „Die Bedingun-
gen sind nahezu perfekt. Auch das Wildwasser hier

ist sehr anspruchsvoll und deshalb bestimmt eine
gute Vorbereitung auch die Saison“, so ihre Ein-
schätzung Die Strecke in Al Ain ist in einem Erleb-
nispark integriert, in dem man auch surfen, raften
und klettern kann. Foto: privat
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Werner
Sedelmayr

● Zur Person 57 Jahre, aus Augs-
burg, ledig, Bibliothekar, Hobbys
(außer Schach): Sachbücher über
Religion, Geschichte, Literatur, Pa-
läontologie, klassische Musik
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Mit 17 habe ich Schach von einem
Onkel gelernt und mit Büchern wei-
tergemacht. Mit 30 wollte ich dann
in einen Verein.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Verbindung
von Logik, Krea-
tivität, Fantasie
und (manchmal,
wenn es gelingt)
Kunst.
● Worin liegt für
Sie die Herausforderung beim Blind-
Simultan-Schach?
Bei dem, der sehend spielt, ist es die
Chance, den sonstigen Spielstärke-
unterschied zu einem Meisterspieler
oder einer Meisterspielerin durch
die Ansicht des Brettes und die
Konzentration auf eine Partie aus-
zugleichen.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich werde mir noch Partien von
Frau Moser ansehen und erwarte
einfach einen tollen Werbeeffekt für
das Schach. Das ist wichtiger als der
persönliche Erfolg.

W. Sedelmayr

Michael
Böhm

● Zur Person 68 aus Augsburg, le-
dig, Diplom-Ingenieur, Hobbys
(außer Schach): Tanzen, Golf
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Die ersten Grundlagen hat mir mein
Onkel beigebracht. Später habe ich
mich beim Schachklub Göggingen
angemeldet. Dort habe ich Schach
spielen und lieben gelernt.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die absolute
Konzentration
auf den nächsten
Zug, das Durch-
denken vieler Al-
ternativen, die
Reaktion des
Gegners – alles
Elemente einer Schlacht, die aller-
dings nur im Kopf und auf dem
Brett stattfindet.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich kann mir noch vorstellen, dass
man 1000 Telefonnummern aus-
wendig lernen kann. Aber für den
normalen Menschen ist es unvor-
stellbar, die Brettkonstellation spei-
chern zu können.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Das kann man kaum. Die Gegnerin
ist so stark, dass ich mir nicht die ge-
ringste Chance ausrechne – solange
sie nicht die Figuren verwechselt.

Michael Böhm

Thomas
Kemmerling

● Zur Person 56 Jahre, aus Neusäß,
verheiratet, zwei Kinder, Rechtsan-
walt, Hobbys (außer Schach): Lauf-
sport, Schwimmen, Briefe schrei-
ben, Theaterbesuche
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Über meinen verstorbenen Vater,
mit dem ich in unseren Italien-Ur-
lauben größere Wettkämpfe ausge-
tragen habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Mischung aus
Spiel und Kampf.
Die Entwicklung
einer Partie aus
der anfänglichen
Ordnung in Ver-
wicklungen und
der Versuch, diese zu verstehen und
für sich zu nutzen.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Mich als wenigstens halbwegs wür-
digen Gegner zu erweisen. Ich habe
mir vorgenommen, eine mutige
Wettkampfpartie zu spielen und
Vereinfachungen zu vermeiden.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich habe die jüngsten Partien von
Frau Moser nachgespielt, um mir
ein Bild zu machen. Ich erwarte für
mich persönlich ein Abenteuer auf
64 Feldern, dessen Verlauf ich über-
haupt nicht abschätzen kann.

Th. Kemmerling

Georg
Müller

● Zur Person 52 Jahre aus Wehrin-
gen, verheiratet, zwei Kinder, Di-
plom-Ökonom (Studium in Augs-
burg), Geschäftsführer und Inhaber
der Interquell GmbH
Hobbys (außer Schach): Reiten,
Jagd, Golf, Skifahren
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Schach hat mir mein Cousin Enno
beigebracht, der
in der Nachbar-
schaft gewohnt
hat und mit dem
ich viele Nach-
mittage beim
Schachspiel ver-
bracht habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Schach verbindet Logik, Spannung
und eine große Menge an Überra-
schung. Alles zusammen macht den
Reiz des Spiels aus.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich bin sehr neugierig, da ich diese
Art von Schach noch nie gespielt
habe.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Über die Weihnachts-Feiertage
habe ich mit meinem Sohn einige
Partien gespielt. Ansonsten freue
ich mich auf einen spannenden
Nachmittag.

Georg Müller
Ob Großmeisterin Eva Moser das Schachspiel auch „blind“ beherrscht, wird sich am
Sonntag beim Simultan-Turnier im Kongress am Park zeigen. Foto: Fred Schöllhorn

und rangiert in den Top 50 der
Weltrangliste. Die Betriebswirtin
wurde mit dem Damen-Team des
OSC Baden-Baden schon mehrfach
deutsche Meisterin und errang den
Titel Internationaler Meister bei
den Männern.

Ihr Leben dreht sich komplett um
das königliche Spiel. Als Redakteu-
rin bei einem Schachmagazin in
Graz analysiert sie Partien, schreibt
Porträts über Spieler und verfolgt
das Geschehen auf der ganzen Welt.
Davon profitiert auch ihr eigenes
Spiel. „Das gehört alles irgendwie
zu meinem Training“, sagt sie. In
welcher Topform sie derzeit ist, hat
sie als Führende des noch bis zum
Samstag laufenden internationalen
Meisterturniers (Bericht siehe un-
ten) gerade unter Beweis gestellt.

Da ist es wohl nur eine geringfü-
gige Schwäche, dass ihr die Eröff-
nungen nicht so liegen. „Ich bin bes-
ser im Mittel- und Endspiel. Meine
Partien sind deshalb auch entspre-
chend lang“, sagt sie schmunzelnd
mit Blick auf ihre meist über sechs
Stunden dauernden Partien. Ihre
Gegner am Sonntag brauchen also
nicht nur eine gute Kombinations-
gabe, sondern auch eine gehörige
Portion Ausdauer.

VON ANDREA BOGENREUTHER

So also sieht eine Schach-Großmeis-
terin aus, die den Männern am Brett
das Fürchten lehrt: zierlich, blond,
jung und extrem zielstrebig. Eva
Moser hat Spaß am Gewinnen. Am
liebsten immer und gegen jeden. Bis
zum Donnerstag haben schon vier
ihrer Gegenspieler beim internatio-
nalen Meisterturnier in Augsburg
diese Erfahrung gemacht. Am Sonn-
tag stellt sich die Österreicherin aber
einer ganz neuen sportlichen He-
rausforderung. Sie wird ab 15 Uhr
im Kongress am Park Blindsimul-
tan-Turnier gegen vier Herausfor-
derer aus der Region spielen.

Bei diesem Wettkampf hat die
Spitzenspielerin kein Schachbrett
und keinen Gegner vor Augen, son-
dern muss sich alle Partien merken
und ihre Züge per Computer über-
mitteln. Ein spannendes Experi-
ment – nicht nur für die vier He-
rausforderer, sondern auch für die
Spezialistin. Bisher hat sie im Blind-
simultan-Schach keine Erfahrung.
„Ich habe es zu Hause mit meinem
Freund mal ausprobiert, der auf drei
Brettern gegen mich gespielt hat.
Das ist ganz gut gegangen“, erzählt
die 31-Jährige von ihrer Vorberei-
tung. Sie weiß aber nur zu gut, dass
am Sonntag vor Zuschauern im
Licht der Öffentlichkeit alles anders
sein wird. „Ich hoffe, dass ich das
ausblenden kann und mich nicht
durcheinanderbringen lasse.“

Sie hat schon ein wenig Befürch-
tung vor einem falschen Zug oder
einer in Gedanken falsch platzierten
Figur. „Mein Ziel ist es, mir alle
Stellungen zu merken und nichts
Grobes zu übersehen. Ich will ver-
nünftige Partien spielen. Wenn ich
50 Prozent gewinne, wäre das ein
passables Ergebnis“, sagt Eva Moser
ebenso unverblümt und gerade he-
raus, wie sie Schach spielt. Immer
fokussiert auf das, was sie antreibt:
die Freude am Gewinnen.

Zwei Stunden Training
vor der Schule
So wie damals, als sie zehn Jahre alt
war und das Schachspielen gelernt
hat. „Etwas spät“, räumt Moser ein.
Doch mit dem Schachunterricht an
ihrer Schule in Spittal an der Drau in
Kärnten nahm die Karriere ihren
Lauf. „Ich habe sofort jede Partie
gewonnen, das hat mir als Kind na-
türlich sehr gut gefallen“, erzählt
Moser lächelnd. Auch ihr erstes
Turnier, die österreichische Staats-
meisterschaft für Mädchen unter
zwölf Jahren, verlässt sie als Siege-
rin. Mit 15 beschließt Eva Moser,
richtig zu trainieren. Schon vor der
Schule sitzt sie ein bis zwei Stunden
am Brett, später werden es bis zu
sechs Stunden täglich.

Mittlerweile ist sie die einzige
Frauen-Großmeisterin Österreichs

Wer schlägt die Dame?
Schach Die Österreicherin Eva Moser tritt am Sonntag im Kongress am Park im

Blindsimultan-Turnier gegen vier Spieler aus der Region an. Trainiert hat sie das bisher nicht

Die Großmeisterin und ihre vier Herausforderer

14 Uhr Schachdemonstration mit Gre-
gory Pitl, Spitzenspieler des SK
1908 Göggingen
14.30 Uhr Vortrag von Marc Lang,
Weltrekordhalter im Blindsimultan-
Schach
15 Uhr Vier Blindsimultan-Schachpar-
tien mit Eva Moser
Der Eintritt ist frei

Das große Blindsimultan-Schach-
Event findet am Sonntag, 5. Januar,
im Saal „Dialog“ im Kongress am Park
statt. Dazu wurde ein informatives
Rahmenprogramm auf die Beine ge-
stellt.
13.30 Uhr Ausstellung mit Schach-
brettern, Figuren und Literatur im
Foyer

Der Zeitplan

Nur zwei Teams spielen Futsal
Schwäbische Endrunde Hoffnungen ruhen auf Türkspor und Schwaben

14 Mal konnten sich Augsburger
Fußball-Vereine in den vergange-
nen 34 Jahren bei der Endrunde um
die schwäbische Meisterschaft als
Sieger feiern lassen. Mit sieben Tur-
niersiegen führt der FCA die Rang-
liste an. Fünfmal stand der TSV
Schwaben ganz oben auf dem Sie-
gespodest, je einmal ging der Pokal
an den TSV Haunstetten und den
FC Enikon. Doch in dieser Saison ist
es noch nicht mal sicher, ob sich ein
Verein für das Finalturnier in Günz-
burg am 11. Januar qualifiziert.

Der FCA und der TSV Haunstet-
ten haben zu dieser Traditionsver-
anstaltung, bei der erstmals das um-
strittene Futsal gespielt wird, erst
gar nicht gemeldet. Ausgeschieden
ist in der Qualifikation der Stadt-
werke SV. So ruhen die Hoffnungen
der Augsburger beim heutigen Vor-
rundenturnier in Schwabmünchen
(Beginn: 18.30 Uhr/Finale: 22.15

Uhr) auf den beiden Bezirksligisten
TSV Schwaben und Türkspor.
● Türkspor Augsburg Mit dem TSV
Schwabmünchen und dem TSV Bo-
bingen hat Türkspor zwei starke
Gegner in seiner Gruppe. „Für mich
ist die Besetzung dieser Vorrunde
die mit Abstand stärkste“, sagt
Türkspor-Trainer Herbert Wiest.
Mit seinem Team hat er ein Futsal-
Turnier in Friedberg bereits gewon-
nen. Verzichten muss er auf Sedat
Yilmaz (Knieverletzung) und even-
tuell auch auf den erkrankten Ufuk
Saritekin. Dafür gibt der vom TSV
Neusäß gekommene Hakan Senyu-
va sein Debüt bei Türkspor. „Unser
Ziel ist es, weit zu kommen und die
Endrunde zu erreichen“, war von
Abteilungsleiter Kemal Günes zu
hören, der mit Stürmer Abdurrah-
man Kamali vom TSV Bobingen ei-
nen weiteren Zugang verpflichten
konnte.

● TSV Schwaben Beim Turnier des
TSV Haunstetten kamen die „Vio-
letten“ auf den dritten Platz. Ge-
spielt wurde dort allerdings nach
den herkömmlichen Regeln. Doch
unter dem Dach findet sich die
Mannschaft des Traditionsvereins
seit jeher sehr gut zurecht. Zumal
man mit Spielern wie Yelmen oder
Gremes durchaus gute Techniker in
seinen Reihen hat. In den Gruppen-
spielen treffen die Schwaben auf den
TSV Landsberg und den FC Kö-
nigsbrunn. (oll/AZ)

● Der Spielplan
18.30 Uhr Schwabmünchen – Bobingen;
18.55 Uhr Landsberg – Königsbrunn;
19.20 Uhr Türkspor – Schwabmünchen;
19.45 Uhr TSV Schwaben – TSV Lands-
berg 20.10 Uhr Bobingen – Türkspor;
20.35 Uhr Königsbrunn – TSV Schwaben.
21.15 Uhr 1. Halbfinale 21.40 Uhr 2.
Halbfinale 22.15 Uhr Halbfinale

Sieg nach
fast sieben Stunden
Die österreichische Großmeisterin
Eva Moser sorgt beim internationa-
len Meisterturnier im Hotel Ibis
weiterhin für spektakuläre Partien.
Am Donnerstag setzte sie nach 6.57
Stunden ihren Gegner Christoph
Renner im 80. Zug matt. Beide
Spieler bekamen anschließend lang
anhaltenden Beifall von den Zu-
schauern. Auf Platz zwei folgt Mi-
chael Prusikin vom TV Tegernsee,
der nach einem 1:0-Sieg gegen den
Bulgaren Velislav Kukov einen
Punkt Rückstand hat. Favoritin auf
den Sieg bei dem neuntägigen Tur-
nier, das am Samstag endet, bleibt
aber Moser.

Auch der Titelverteidiger Jan
Rooze aus Belgien kommt immer
besser ins Spiel. Er zeigte bei seinem
Sieg gegen Julian Geske aus Wiesba-
den die Form, mit der er im vergan-
genen Jahr das Turnier dominiert
hatte. Nach einem Qualitätsopfer
startete der belgische Großmeister
einen unwiderstehlichen Angriff,
dem Geske nichts mehr entgegen-
setzen konnte. (AZ)
Die Partien von Donnerstag Arnaudov –
Bromberger remis, Rooze – Geske 1:0, Ku-
kov – Prusikin 0:1, Lipok – Schmittdiel 0:1,
Moser – Renner 1:0
Der Ergebnisstand Moser 6,5 Punkte;
Prusikin 5,5; Arnaudov 4,5; Bromberger 4;
Schmittdiel 3,5; Renner, Rooze und Geske
(je 3), Kukov (2), Lipok

Die Augsburger Kajakfahrer Melanie Pfeifer (links)
und Hannes Aigner bereiten sich auf einem künstli-
chen Kanal in der Oase Al Ain im Emirat Abu Dhabi
auf die neue Kanuslalom-Saison vor. „Die Bedingun-
gen sind nahezu perfekt. Auch das Wildwasser hier

ist sehr anspruchsvoll und deshalb bestimmt eine
gute Vorbereitung auch die Saison“, so ihre Ein-
schätzung Die Strecke in Al Ain ist in einem Erleb-
nispark integriert, in dem man auch surfen, raften
und klettern kann. Foto: privat
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Werner
Sedelmayr

● Zur Person 57 Jahre, aus Augs-
burg, ledig, Bibliothekar, Hobbys
(außer Schach): Sachbücher über
Religion, Geschichte, Literatur, Pa-
läontologie, klassische Musik
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Mit 17 habe ich Schach von einem
Onkel gelernt und mit Büchern wei-
tergemacht. Mit 30 wollte ich dann
in einen Verein.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Verbindung
von Logik, Krea-
tivität, Fantasie
und (manchmal,
wenn es gelingt)
Kunst.
● Worin liegt für
Sie die Herausforderung beim Blind-
Simultan-Schach?
Bei dem, der sehend spielt, ist es die
Chance, den sonstigen Spielstärke-
unterschied zu einem Meisterspieler
oder einer Meisterspielerin durch
die Ansicht des Brettes und die
Konzentration auf eine Partie aus-
zugleichen.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich werde mir noch Partien von
Frau Moser ansehen und erwarte
einfach einen tollen Werbeeffekt für
das Schach. Das ist wichtiger als der
persönliche Erfolg.

W. Sedelmayr

Michael
Böhm

● Zur Person 68 aus Augsburg, le-
dig, Diplom-Ingenieur, Hobbys
(außer Schach): Tanzen, Golf
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Die ersten Grundlagen hat mir mein
Onkel beigebracht. Später habe ich
mich beim Schachklub Göggingen
angemeldet. Dort habe ich Schach
spielen und lieben gelernt.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die absolute
Konzentration
auf den nächsten
Zug, das Durch-
denken vieler Al-
ternativen, die
Reaktion des
Gegners – alles
Elemente einer Schlacht, die aller-
dings nur im Kopf und auf dem
Brett stattfindet.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich kann mir noch vorstellen, dass
man 1000 Telefonnummern aus-
wendig lernen kann. Aber für den
normalen Menschen ist es unvor-
stellbar, die Brettkonstellation spei-
chern zu können.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Das kann man kaum. Die Gegnerin
ist so stark, dass ich mir nicht die ge-
ringste Chance ausrechne – solange
sie nicht die Figuren verwechselt.

Michael Böhm

Thomas
Kemmerling

● Zur Person 56 Jahre, aus Neusäß,
verheiratet, zwei Kinder, Rechtsan-
walt, Hobbys (außer Schach): Lauf-
sport, Schwimmen, Briefe schrei-
ben, Theaterbesuche
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Über meinen verstorbenen Vater,
mit dem ich in unseren Italien-Ur-
lauben größere Wettkämpfe ausge-
tragen habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Mischung aus
Spiel und Kampf.
Die Entwicklung
einer Partie aus
der anfänglichen
Ordnung in Ver-
wicklungen und
der Versuch, diese zu verstehen und
für sich zu nutzen.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Mich als wenigstens halbwegs wür-
digen Gegner zu erweisen. Ich habe
mir vorgenommen, eine mutige
Wettkampfpartie zu spielen und
Vereinfachungen zu vermeiden.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich habe die jüngsten Partien von
Frau Moser nachgespielt, um mir
ein Bild zu machen. Ich erwarte für
mich persönlich ein Abenteuer auf
64 Feldern, dessen Verlauf ich über-
haupt nicht abschätzen kann.

Th. Kemmerling

Georg
Müller

● Zur Person 52 Jahre aus Wehrin-
gen, verheiratet, zwei Kinder, Di-
plom-Ökonom (Studium in Augs-
burg), Geschäftsführer und Inhaber
der Interquell GmbH
Hobbys (außer Schach): Reiten,
Jagd, Golf, Skifahren
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Schach hat mir mein Cousin Enno
beigebracht, der
in der Nachbar-
schaft gewohnt
hat und mit dem
ich viele Nach-
mittage beim
Schachspiel ver-
bracht habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Schach verbindet Logik, Spannung
und eine große Menge an Überra-
schung. Alles zusammen macht den
Reiz des Spiels aus.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich bin sehr neugierig, da ich diese
Art von Schach noch nie gespielt
habe.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Über die Weihnachts-Feiertage
habe ich mit meinem Sohn einige
Partien gespielt. Ansonsten freue
ich mich auf einen spannenden
Nachmittag.

Georg Müller
Ob Großmeisterin Eva Moser das Schachspiel auch „blind“ beherrscht, wird sich am
Sonntag beim Simultan-Turnier im Kongress am Park zeigen. Foto: Fred Schöllhorn

und rangiert in den Top 50 der
Weltrangliste. Die Betriebswirtin
wurde mit dem Damen-Team des
OSC Baden-Baden schon mehrfach
deutsche Meisterin und errang den
Titel Internationaler Meister bei
den Männern.

Ihr Leben dreht sich komplett um
das königliche Spiel. Als Redakteu-
rin bei einem Schachmagazin in
Graz analysiert sie Partien, schreibt
Porträts über Spieler und verfolgt
das Geschehen auf der ganzen Welt.
Davon profitiert auch ihr eigenes
Spiel. „Das gehört alles irgendwie
zu meinem Training“, sagt sie. In
welcher Topform sie derzeit ist, hat
sie als Führende des noch bis zum
Samstag laufenden internationalen
Meisterturniers (Bericht siehe un-
ten) gerade unter Beweis gestellt.

Da ist es wohl nur eine geringfü-
gige Schwäche, dass ihr die Eröff-
nungen nicht so liegen. „Ich bin bes-
ser im Mittel- und Endspiel. Meine
Partien sind deshalb auch entspre-
chend lang“, sagt sie schmunzelnd
mit Blick auf ihre meist über sechs
Stunden dauernden Partien. Ihre
Gegner am Sonntag brauchen also
nicht nur eine gute Kombinations-
gabe, sondern auch eine gehörige
Portion Ausdauer.

VON ANDREA BOGENREUTHER

So also sieht eine Schach-Großmeis-
terin aus, die den Männern am Brett
das Fürchten lehrt: zierlich, blond,
jung und extrem zielstrebig. Eva
Moser hat Spaß am Gewinnen. Am
liebsten immer und gegen jeden. Bis
zum Donnerstag haben schon vier
ihrer Gegenspieler beim internatio-
nalen Meisterturnier in Augsburg
diese Erfahrung gemacht. Am Sonn-
tag stellt sich die Österreicherin aber
einer ganz neuen sportlichen He-
rausforderung. Sie wird ab 15 Uhr
im Kongress am Park Blindsimul-
tan-Turnier gegen vier Herausfor-
derer aus der Region spielen.

Bei diesem Wettkampf hat die
Spitzenspielerin kein Schachbrett
und keinen Gegner vor Augen, son-
dern muss sich alle Partien merken
und ihre Züge per Computer über-
mitteln. Ein spannendes Experi-
ment – nicht nur für die vier He-
rausforderer, sondern auch für die
Spezialistin. Bisher hat sie im Blind-
simultan-Schach keine Erfahrung.
„Ich habe es zu Hause mit meinem
Freund mal ausprobiert, der auf drei
Brettern gegen mich gespielt hat.
Das ist ganz gut gegangen“, erzählt
die 31-Jährige von ihrer Vorberei-
tung. Sie weiß aber nur zu gut, dass
am Sonntag vor Zuschauern im
Licht der Öffentlichkeit alles anders
sein wird. „Ich hoffe, dass ich das
ausblenden kann und mich nicht
durcheinanderbringen lasse.“

Sie hat schon ein wenig Befürch-
tung vor einem falschen Zug oder
einer in Gedanken falsch platzierten
Figur. „Mein Ziel ist es, mir alle
Stellungen zu merken und nichts
Grobes zu übersehen. Ich will ver-
nünftige Partien spielen. Wenn ich
50 Prozent gewinne, wäre das ein
passables Ergebnis“, sagt Eva Moser
ebenso unverblümt und gerade he-
raus, wie sie Schach spielt. Immer
fokussiert auf das, was sie antreibt:
die Freude am Gewinnen.

Zwei Stunden Training
vor der Schule
So wie damals, als sie zehn Jahre alt
war und das Schachspielen gelernt
hat. „Etwas spät“, räumt Moser ein.
Doch mit dem Schachunterricht an
ihrer Schule in Spittal an der Drau in
Kärnten nahm die Karriere ihren
Lauf. „Ich habe sofort jede Partie
gewonnen, das hat mir als Kind na-
türlich sehr gut gefallen“, erzählt
Moser lächelnd. Auch ihr erstes
Turnier, die österreichische Staats-
meisterschaft für Mädchen unter
zwölf Jahren, verlässt sie als Siege-
rin. Mit 15 beschließt Eva Moser,
richtig zu trainieren. Schon vor der
Schule sitzt sie ein bis zwei Stunden
am Brett, später werden es bis zu
sechs Stunden täglich.

Mittlerweile ist sie die einzige
Frauen-Großmeisterin Österreichs

Wer schlägt die Dame?
Schach Die Österreicherin Eva Moser tritt am Sonntag im Kongress am Park im

Blindsimultan-Turnier gegen vier Spieler aus der Region an. Trainiert hat sie das bisher nicht

Die Großmeisterin und ihre vier Herausforderer

14 Uhr Schachdemonstration mit Gre-
gory Pitl, Spitzenspieler des SK
1908 Göggingen
14.30 Uhr Vortrag von Marc Lang,
Weltrekordhalter im Blindsimultan-
Schach
15 Uhr Vier Blindsimultan-Schachpar-
tien mit Eva Moser
Der Eintritt ist frei

Das große Blindsimultan-Schach-
Event findet am Sonntag, 5. Januar,
im Saal „Dialog“ im Kongress am Park
statt. Dazu wurde ein informatives
Rahmenprogramm auf die Beine ge-
stellt.
13.30 Uhr Ausstellung mit Schach-
brettern, Figuren und Literatur im
Foyer

Der Zeitplan

Nur zwei Teams spielen Futsal
Schwäbische Endrunde Hoffnungen ruhen auf Türkspor und Schwaben

14 Mal konnten sich Augsburger
Fußball-Vereine in den vergange-
nen 34 Jahren bei der Endrunde um
die schwäbische Meisterschaft als
Sieger feiern lassen. Mit sieben Tur-
niersiegen führt der FCA die Rang-
liste an. Fünfmal stand der TSV
Schwaben ganz oben auf dem Sie-
gespodest, je einmal ging der Pokal
an den TSV Haunstetten und den
FC Enikon. Doch in dieser Saison ist
es noch nicht mal sicher, ob sich ein
Verein für das Finalturnier in Günz-
burg am 11. Januar qualifiziert.

Der FCA und der TSV Haunstet-
ten haben zu dieser Traditionsver-
anstaltung, bei der erstmals das um-
strittene Futsal gespielt wird, erst
gar nicht gemeldet. Ausgeschieden
ist in der Qualifikation der Stadt-
werke SV. So ruhen die Hoffnungen
der Augsburger beim heutigen Vor-
rundenturnier in Schwabmünchen
(Beginn: 18.30 Uhr/Finale: 22.15

Uhr) auf den beiden Bezirksligisten
TSV Schwaben und Türkspor.
● Türkspor Augsburg Mit dem TSV
Schwabmünchen und dem TSV Bo-
bingen hat Türkspor zwei starke
Gegner in seiner Gruppe. „Für mich
ist die Besetzung dieser Vorrunde
die mit Abstand stärkste“, sagt
Türkspor-Trainer Herbert Wiest.
Mit seinem Team hat er ein Futsal-
Turnier in Friedberg bereits gewon-
nen. Verzichten muss er auf Sedat
Yilmaz (Knieverletzung) und even-
tuell auch auf den erkrankten Ufuk
Saritekin. Dafür gibt der vom TSV
Neusäß gekommene Hakan Senyu-
va sein Debüt bei Türkspor. „Unser
Ziel ist es, weit zu kommen und die
Endrunde zu erreichen“, war von
Abteilungsleiter Kemal Günes zu
hören, der mit Stürmer Abdurrah-
man Kamali vom TSV Bobingen ei-
nen weiteren Zugang verpflichten
konnte.

● TSV Schwaben Beim Turnier des
TSV Haunstetten kamen die „Vio-
letten“ auf den dritten Platz. Ge-
spielt wurde dort allerdings nach
den herkömmlichen Regeln. Doch
unter dem Dach findet sich die
Mannschaft des Traditionsvereins
seit jeher sehr gut zurecht. Zumal
man mit Spielern wie Yelmen oder
Gremes durchaus gute Techniker in
seinen Reihen hat. In den Gruppen-
spielen treffen die Schwaben auf den
TSV Landsberg und den FC Kö-
nigsbrunn. (oll/AZ)

● Der Spielplan
18.30 Uhr Schwabmünchen – Bobingen;
18.55 Uhr Landsberg – Königsbrunn;
19.20 Uhr Türkspor – Schwabmünchen;
19.45 Uhr TSV Schwaben – TSV Lands-
berg 20.10 Uhr Bobingen – Türkspor;
20.35 Uhr Königsbrunn – TSV Schwaben.
21.15 Uhr 1. Halbfinale 21.40 Uhr 2.
Halbfinale 22.15 Uhr Halbfinale

Sieg nach
fast sieben Stunden
Die österreichische Großmeisterin
Eva Moser sorgt beim internationa-
len Meisterturnier im Hotel Ibis
weiterhin für spektakuläre Partien.
Am Donnerstag setzte sie nach 6.57
Stunden ihren Gegner Christoph
Renner im 80. Zug matt. Beide
Spieler bekamen anschließend lang
anhaltenden Beifall von den Zu-
schauern. Auf Platz zwei folgt Mi-
chael Prusikin vom TV Tegernsee,
der nach einem 1:0-Sieg gegen den
Bulgaren Velislav Kukov einen
Punkt Rückstand hat. Favoritin auf
den Sieg bei dem neuntägigen Tur-
nier, das am Samstag endet, bleibt
aber Moser.

Auch der Titelverteidiger Jan
Rooze aus Belgien kommt immer
besser ins Spiel. Er zeigte bei seinem
Sieg gegen Julian Geske aus Wiesba-
den die Form, mit der er im vergan-
genen Jahr das Turnier dominiert
hatte. Nach einem Qualitätsopfer
startete der belgische Großmeister
einen unwiderstehlichen Angriff,
dem Geske nichts mehr entgegen-
setzen konnte. (AZ)
Die Partien von Donnerstag Arnaudov –
Bromberger remis, Rooze – Geske 1:0, Ku-
kov – Prusikin 0:1, Lipok – Schmittdiel 0:1,
Moser – Renner 1:0
Der Ergebnisstand Moser 6,5 Punkte;
Prusikin 5,5; Arnaudov 4,5; Bromberger 4;
Schmittdiel 3,5; Renner, Rooze und Geske
(je 3), Kukov (2), Lipok

Die Augsburger Kajakfahrer Melanie Pfeifer (links)
und Hannes Aigner bereiten sich auf einem künstli-
chen Kanal in der Oase Al Ain im Emirat Abu Dhabi
auf die neue Kanuslalom-Saison vor. „Die Bedingun-
gen sind nahezu perfekt. Auch das Wildwasser hier

ist sehr anspruchsvoll und deshalb bestimmt eine
gute Vorbereitung auch die Saison“, so ihre Ein-
schätzung Die Strecke in Al Ain ist in einem Erleb-
nispark integriert, in dem man auch surfen, raften
und klettern kann. Foto: privat
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Werner
Sedelmayr

● Zur Person 57 Jahre, aus Augs-
burg, ledig, Bibliothekar, Hobbys
(außer Schach): Sachbücher über
Religion, Geschichte, Literatur, Pa-
läontologie, klassische Musik
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Mit 17 habe ich Schach von einem
Onkel gelernt und mit Büchern wei-
tergemacht. Mit 30 wollte ich dann
in einen Verein.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Verbindung
von Logik, Krea-
tivität, Fantasie
und (manchmal,
wenn es gelingt)
Kunst.
● Worin liegt für
Sie die Herausforderung beim Blind-
Simultan-Schach?
Bei dem, der sehend spielt, ist es die
Chance, den sonstigen Spielstärke-
unterschied zu einem Meisterspieler
oder einer Meisterspielerin durch
die Ansicht des Brettes und die
Konzentration auf eine Partie aus-
zugleichen.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich werde mir noch Partien von
Frau Moser ansehen und erwarte
einfach einen tollen Werbeeffekt für
das Schach. Das ist wichtiger als der
persönliche Erfolg.

W. Sedelmayr

Michael
Böhm

● Zur Person 68 aus Augsburg, le-
dig, Diplom-Ingenieur, Hobbys
(außer Schach): Tanzen, Golf
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Die ersten Grundlagen hat mir mein
Onkel beigebracht. Später habe ich
mich beim Schachklub Göggingen
angemeldet. Dort habe ich Schach
spielen und lieben gelernt.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die absolute
Konzentration
auf den nächsten
Zug, das Durch-
denken vieler Al-
ternativen, die
Reaktion des
Gegners – alles
Elemente einer Schlacht, die aller-
dings nur im Kopf und auf dem
Brett stattfindet.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich kann mir noch vorstellen, dass
man 1000 Telefonnummern aus-
wendig lernen kann. Aber für den
normalen Menschen ist es unvor-
stellbar, die Brettkonstellation spei-
chern zu können.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Das kann man kaum. Die Gegnerin
ist so stark, dass ich mir nicht die ge-
ringste Chance ausrechne – solange
sie nicht die Figuren verwechselt.

Michael Böhm

Thomas
Kemmerling

● Zur Person 56 Jahre, aus Neusäß,
verheiratet, zwei Kinder, Rechtsan-
walt, Hobbys (außer Schach): Lauf-
sport, Schwimmen, Briefe schrei-
ben, Theaterbesuche
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Über meinen verstorbenen Vater,
mit dem ich in unseren Italien-Ur-
lauben größere Wettkämpfe ausge-
tragen habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Mischung aus
Spiel und Kampf.
Die Entwicklung
einer Partie aus
der anfänglichen
Ordnung in Ver-
wicklungen und
der Versuch, diese zu verstehen und
für sich zu nutzen.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Mich als wenigstens halbwegs wür-
digen Gegner zu erweisen. Ich habe
mir vorgenommen, eine mutige
Wettkampfpartie zu spielen und
Vereinfachungen zu vermeiden.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich habe die jüngsten Partien von
Frau Moser nachgespielt, um mir
ein Bild zu machen. Ich erwarte für
mich persönlich ein Abenteuer auf
64 Feldern, dessen Verlauf ich über-
haupt nicht abschätzen kann.

Th. Kemmerling

Georg
Müller

● Zur Person 52 Jahre aus Wehrin-
gen, verheiratet, zwei Kinder, Di-
plom-Ökonom (Studium in Augs-
burg), Geschäftsführer und Inhaber
der Interquell GmbH
Hobbys (außer Schach): Reiten,
Jagd, Golf, Skifahren
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Schach hat mir mein Cousin Enno
beigebracht, der
in der Nachbar-
schaft gewohnt
hat und mit dem
ich viele Nach-
mittage beim
Schachspiel ver-
bracht habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Schach verbindet Logik, Spannung
und eine große Menge an Überra-
schung. Alles zusammen macht den
Reiz des Spiels aus.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich bin sehr neugierig, da ich diese
Art von Schach noch nie gespielt
habe.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Über die Weihnachts-Feiertage
habe ich mit meinem Sohn einige
Partien gespielt. Ansonsten freue
ich mich auf einen spannenden
Nachmittag.

Georg Müller
Ob Großmeisterin Eva Moser das Schachspiel auch „blind“ beherrscht, wird sich am
Sonntag beim Simultan-Turnier im Kongress am Park zeigen. Foto: Fred Schöllhorn

und rangiert in den Top 50 der
Weltrangliste. Die Betriebswirtin
wurde mit dem Damen-Team des
OSC Baden-Baden schon mehrfach
deutsche Meisterin und errang den
Titel Internationaler Meister bei
den Männern.

Ihr Leben dreht sich komplett um
das königliche Spiel. Als Redakteu-
rin bei einem Schachmagazin in
Graz analysiert sie Partien, schreibt
Porträts über Spieler und verfolgt
das Geschehen auf der ganzen Welt.
Davon profitiert auch ihr eigenes
Spiel. „Das gehört alles irgendwie
zu meinem Training“, sagt sie. In
welcher Topform sie derzeit ist, hat
sie als Führende des noch bis zum
Samstag laufenden internationalen
Meisterturniers (Bericht siehe un-
ten) gerade unter Beweis gestellt.

Da ist es wohl nur eine geringfü-
gige Schwäche, dass ihr die Eröff-
nungen nicht so liegen. „Ich bin bes-
ser im Mittel- und Endspiel. Meine
Partien sind deshalb auch entspre-
chend lang“, sagt sie schmunzelnd
mit Blick auf ihre meist über sechs
Stunden dauernden Partien. Ihre
Gegner am Sonntag brauchen also
nicht nur eine gute Kombinations-
gabe, sondern auch eine gehörige
Portion Ausdauer.

VON ANDREA BOGENREUTHER

So also sieht eine Schach-Großmeis-
terin aus, die den Männern am Brett
das Fürchten lehrt: zierlich, blond,
jung und extrem zielstrebig. Eva
Moser hat Spaß am Gewinnen. Am
liebsten immer und gegen jeden. Bis
zum Donnerstag haben schon vier
ihrer Gegenspieler beim internatio-
nalen Meisterturnier in Augsburg
diese Erfahrung gemacht. Am Sonn-
tag stellt sich die Österreicherin aber
einer ganz neuen sportlichen He-
rausforderung. Sie wird ab 15 Uhr
im Kongress am Park Blindsimul-
tan-Turnier gegen vier Herausfor-
derer aus der Region spielen.

Bei diesem Wettkampf hat die
Spitzenspielerin kein Schachbrett
und keinen Gegner vor Augen, son-
dern muss sich alle Partien merken
und ihre Züge per Computer über-
mitteln. Ein spannendes Experi-
ment – nicht nur für die vier He-
rausforderer, sondern auch für die
Spezialistin. Bisher hat sie im Blind-
simultan-Schach keine Erfahrung.
„Ich habe es zu Hause mit meinem
Freund mal ausprobiert, der auf drei
Brettern gegen mich gespielt hat.
Das ist ganz gut gegangen“, erzählt
die 31-Jährige von ihrer Vorberei-
tung. Sie weiß aber nur zu gut, dass
am Sonntag vor Zuschauern im
Licht der Öffentlichkeit alles anders
sein wird. „Ich hoffe, dass ich das
ausblenden kann und mich nicht
durcheinanderbringen lasse.“

Sie hat schon ein wenig Befürch-
tung vor einem falschen Zug oder
einer in Gedanken falsch platzierten
Figur. „Mein Ziel ist es, mir alle
Stellungen zu merken und nichts
Grobes zu übersehen. Ich will ver-
nünftige Partien spielen. Wenn ich
50 Prozent gewinne, wäre das ein
passables Ergebnis“, sagt Eva Moser
ebenso unverblümt und gerade he-
raus, wie sie Schach spielt. Immer
fokussiert auf das, was sie antreibt:
die Freude am Gewinnen.

Zwei Stunden Training
vor der Schule
So wie damals, als sie zehn Jahre alt
war und das Schachspielen gelernt
hat. „Etwas spät“, räumt Moser ein.
Doch mit dem Schachunterricht an
ihrer Schule in Spittal an der Drau in
Kärnten nahm die Karriere ihren
Lauf. „Ich habe sofort jede Partie
gewonnen, das hat mir als Kind na-
türlich sehr gut gefallen“, erzählt
Moser lächelnd. Auch ihr erstes
Turnier, die österreichische Staats-
meisterschaft für Mädchen unter
zwölf Jahren, verlässt sie als Siege-
rin. Mit 15 beschließt Eva Moser,
richtig zu trainieren. Schon vor der
Schule sitzt sie ein bis zwei Stunden
am Brett, später werden es bis zu
sechs Stunden täglich.

Mittlerweile ist sie die einzige
Frauen-Großmeisterin Österreichs

Wer schlägt die Dame?
Schach Die Österreicherin Eva Moser tritt am Sonntag im Kongress am Park im

Blindsimultan-Turnier gegen vier Spieler aus der Region an. Trainiert hat sie das bisher nicht

Die Großmeisterin und ihre vier Herausforderer

14 Uhr Schachdemonstration mit Gre-
gory Pitl, Spitzenspieler des SK
1908 Göggingen
14.30 Uhr Vortrag von Marc Lang,
Weltrekordhalter im Blindsimultan-
Schach
15 Uhr Vier Blindsimultan-Schachpar-
tien mit Eva Moser
Der Eintritt ist frei

Das große Blindsimultan-Schach-
Event findet am Sonntag, 5. Januar,
im Saal „Dialog“ im Kongress am Park
statt. Dazu wurde ein informatives
Rahmenprogramm auf die Beine ge-
stellt.
13.30 Uhr Ausstellung mit Schach-
brettern, Figuren und Literatur im
Foyer

Der Zeitplan

Nur zwei Teams spielen Futsal
Schwäbische Endrunde Hoffnungen ruhen auf Türkspor und Schwaben

14 Mal konnten sich Augsburger
Fußball-Vereine in den vergange-
nen 34 Jahren bei der Endrunde um
die schwäbische Meisterschaft als
Sieger feiern lassen. Mit sieben Tur-
niersiegen führt der FCA die Rang-
liste an. Fünfmal stand der TSV
Schwaben ganz oben auf dem Sie-
gespodest, je einmal ging der Pokal
an den TSV Haunstetten und den
FC Enikon. Doch in dieser Saison ist
es noch nicht mal sicher, ob sich ein
Verein für das Finalturnier in Günz-
burg am 11. Januar qualifiziert.

Der FCA und der TSV Haunstet-
ten haben zu dieser Traditionsver-
anstaltung, bei der erstmals das um-
strittene Futsal gespielt wird, erst
gar nicht gemeldet. Ausgeschieden
ist in der Qualifikation der Stadt-
werke SV. So ruhen die Hoffnungen
der Augsburger beim heutigen Vor-
rundenturnier in Schwabmünchen
(Beginn: 18.30 Uhr/Finale: 22.15

Uhr) auf den beiden Bezirksligisten
TSV Schwaben und Türkspor.
● Türkspor Augsburg Mit dem TSV
Schwabmünchen und dem TSV Bo-
bingen hat Türkspor zwei starke
Gegner in seiner Gruppe. „Für mich
ist die Besetzung dieser Vorrunde
die mit Abstand stärkste“, sagt
Türkspor-Trainer Herbert Wiest.
Mit seinem Team hat er ein Futsal-
Turnier in Friedberg bereits gewon-
nen. Verzichten muss er auf Sedat
Yilmaz (Knieverletzung) und even-
tuell auch auf den erkrankten Ufuk
Saritekin. Dafür gibt der vom TSV
Neusäß gekommene Hakan Senyu-
va sein Debüt bei Türkspor. „Unser
Ziel ist es, weit zu kommen und die
Endrunde zu erreichen“, war von
Abteilungsleiter Kemal Günes zu
hören, der mit Stürmer Abdurrah-
man Kamali vom TSV Bobingen ei-
nen weiteren Zugang verpflichten
konnte.

● TSV Schwaben Beim Turnier des
TSV Haunstetten kamen die „Vio-
letten“ auf den dritten Platz. Ge-
spielt wurde dort allerdings nach
den herkömmlichen Regeln. Doch
unter dem Dach findet sich die
Mannschaft des Traditionsvereins
seit jeher sehr gut zurecht. Zumal
man mit Spielern wie Yelmen oder
Gremes durchaus gute Techniker in
seinen Reihen hat. In den Gruppen-
spielen treffen die Schwaben auf den
TSV Landsberg und den FC Kö-
nigsbrunn. (oll/AZ)

● Der Spielplan
18.30 Uhr Schwabmünchen – Bobingen;
18.55 Uhr Landsberg – Königsbrunn;
19.20 Uhr Türkspor – Schwabmünchen;
19.45 Uhr TSV Schwaben – TSV Lands-
berg 20.10 Uhr Bobingen – Türkspor;
20.35 Uhr Königsbrunn – TSV Schwaben.
21.15 Uhr 1. Halbfinale 21.40 Uhr 2.
Halbfinale 22.15 Uhr Halbfinale

Sieg nach
fast sieben Stunden
Die österreichische Großmeisterin
Eva Moser sorgt beim internationa-
len Meisterturnier im Hotel Ibis
weiterhin für spektakuläre Partien.
Am Donnerstag setzte sie nach 6.57
Stunden ihren Gegner Christoph
Renner im 80. Zug matt. Beide
Spieler bekamen anschließend lang
anhaltenden Beifall von den Zu-
schauern. Auf Platz zwei folgt Mi-
chael Prusikin vom TV Tegernsee,
der nach einem 1:0-Sieg gegen den
Bulgaren Velislav Kukov einen
Punkt Rückstand hat. Favoritin auf
den Sieg bei dem neuntägigen Tur-
nier, das am Samstag endet, bleibt
aber Moser.

Auch der Titelverteidiger Jan
Rooze aus Belgien kommt immer
besser ins Spiel. Er zeigte bei seinem
Sieg gegen Julian Geske aus Wiesba-
den die Form, mit der er im vergan-
genen Jahr das Turnier dominiert
hatte. Nach einem Qualitätsopfer
startete der belgische Großmeister
einen unwiderstehlichen Angriff,
dem Geske nichts mehr entgegen-
setzen konnte. (AZ)
Die Partien von Donnerstag Arnaudov –
Bromberger remis, Rooze – Geske 1:0, Ku-
kov – Prusikin 0:1, Lipok – Schmittdiel 0:1,
Moser – Renner 1:0
Der Ergebnisstand Moser 6,5 Punkte;
Prusikin 5,5; Arnaudov 4,5; Bromberger 4;
Schmittdiel 3,5; Renner, Rooze und Geske
(je 3), Kukov (2), Lipok

Die Augsburger Kajakfahrer Melanie Pfeifer (links)
und Hannes Aigner bereiten sich auf einem künstli-
chen Kanal in der Oase Al Ain im Emirat Abu Dhabi
auf die neue Kanuslalom-Saison vor. „Die Bedingun-
gen sind nahezu perfekt. Auch das Wildwasser hier

ist sehr anspruchsvoll und deshalb bestimmt eine
gute Vorbereitung auch die Saison“, so ihre Ein-
schätzung Die Strecke in Al Ain ist in einem Erleb-
nispark integriert, in dem man auch surfen, raften
und klettern kann. Foto: privat
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Werner
Sedelmayr

● Zur Person 57 Jahre, aus Augs-
burg, ledig, Bibliothekar, Hobbys
(außer Schach): Sachbücher über
Religion, Geschichte, Literatur, Pa-
läontologie, klassische Musik
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Mit 17 habe ich Schach von einem
Onkel gelernt und mit Büchern wei-
tergemacht. Mit 30 wollte ich dann
in einen Verein.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Verbindung
von Logik, Krea-
tivität, Fantasie
und (manchmal,
wenn es gelingt)
Kunst.
● Worin liegt für
Sie die Herausforderung beim Blind-
Simultan-Schach?
Bei dem, der sehend spielt, ist es die
Chance, den sonstigen Spielstärke-
unterschied zu einem Meisterspieler
oder einer Meisterspielerin durch
die Ansicht des Brettes und die
Konzentration auf eine Partie aus-
zugleichen.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich werde mir noch Partien von
Frau Moser ansehen und erwarte
einfach einen tollen Werbeeffekt für
das Schach. Das ist wichtiger als der
persönliche Erfolg.

W. Sedelmayr

Michael
Böhm

● Zur Person 68 aus Augsburg, le-
dig, Diplom-Ingenieur, Hobbys
(außer Schach): Tanzen, Golf
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Die ersten Grundlagen hat mir mein
Onkel beigebracht. Später habe ich
mich beim Schachklub Göggingen
angemeldet. Dort habe ich Schach
spielen und lieben gelernt.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die absolute
Konzentration
auf den nächsten
Zug, das Durch-
denken vieler Al-
ternativen, die
Reaktion des
Gegners – alles
Elemente einer Schlacht, die aller-
dings nur im Kopf und auf dem
Brett stattfindet.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich kann mir noch vorstellen, dass
man 1000 Telefonnummern aus-
wendig lernen kann. Aber für den
normalen Menschen ist es unvor-
stellbar, die Brettkonstellation spei-
chern zu können.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Das kann man kaum. Die Gegnerin
ist so stark, dass ich mir nicht die ge-
ringste Chance ausrechne – solange
sie nicht die Figuren verwechselt.

Michael Böhm

Thomas
Kemmerling

● Zur Person 56 Jahre, aus Neusäß,
verheiratet, zwei Kinder, Rechtsan-
walt, Hobbys (außer Schach): Lauf-
sport, Schwimmen, Briefe schrei-
ben, Theaterbesuche
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Über meinen verstorbenen Vater,
mit dem ich in unseren Italien-Ur-
lauben größere Wettkämpfe ausge-
tragen habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Mischung aus
Spiel und Kampf.
Die Entwicklung
einer Partie aus
der anfänglichen
Ordnung in Ver-
wicklungen und
der Versuch, diese zu verstehen und
für sich zu nutzen.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Mich als wenigstens halbwegs wür-
digen Gegner zu erweisen. Ich habe
mir vorgenommen, eine mutige
Wettkampfpartie zu spielen und
Vereinfachungen zu vermeiden.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich habe die jüngsten Partien von
Frau Moser nachgespielt, um mir
ein Bild zu machen. Ich erwarte für
mich persönlich ein Abenteuer auf
64 Feldern, dessen Verlauf ich über-
haupt nicht abschätzen kann.

Th. Kemmerling

Georg
Müller

● Zur Person 52 Jahre aus Wehrin-
gen, verheiratet, zwei Kinder, Di-
plom-Ökonom (Studium in Augs-
burg), Geschäftsführer und Inhaber
der Interquell GmbH
Hobbys (außer Schach): Reiten,
Jagd, Golf, Skifahren
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Schach hat mir mein Cousin Enno
beigebracht, der
in der Nachbar-
schaft gewohnt
hat und mit dem
ich viele Nach-
mittage beim
Schachspiel ver-
bracht habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Schach verbindet Logik, Spannung
und eine große Menge an Überra-
schung. Alles zusammen macht den
Reiz des Spiels aus.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich bin sehr neugierig, da ich diese
Art von Schach noch nie gespielt
habe.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Über die Weihnachts-Feiertage
habe ich mit meinem Sohn einige
Partien gespielt. Ansonsten freue
ich mich auf einen spannenden
Nachmittag.

Georg Müller
Ob Großmeisterin Eva Moser das Schachspiel auch „blind“ beherrscht, wird sich am
Sonntag beim Simultan-Turnier im Kongress am Park zeigen. Foto: Fred Schöllhorn

und rangiert in den Top 50 der
Weltrangliste. Die Betriebswirtin
wurde mit dem Damen-Team des
OSC Baden-Baden schon mehrfach
deutsche Meisterin und errang den
Titel Internationaler Meister bei
den Männern.

Ihr Leben dreht sich komplett um
das königliche Spiel. Als Redakteu-
rin bei einem Schachmagazin in
Graz analysiert sie Partien, schreibt
Porträts über Spieler und verfolgt
das Geschehen auf der ganzen Welt.
Davon profitiert auch ihr eigenes
Spiel. „Das gehört alles irgendwie
zu meinem Training“, sagt sie. In
welcher Topform sie derzeit ist, hat
sie als Führende des noch bis zum
Samstag laufenden internationalen
Meisterturniers (Bericht siehe un-
ten) gerade unter Beweis gestellt.

Da ist es wohl nur eine geringfü-
gige Schwäche, dass ihr die Eröff-
nungen nicht so liegen. „Ich bin bes-
ser im Mittel- und Endspiel. Meine
Partien sind deshalb auch entspre-
chend lang“, sagt sie schmunzelnd
mit Blick auf ihre meist über sechs
Stunden dauernden Partien. Ihre
Gegner am Sonntag brauchen also
nicht nur eine gute Kombinations-
gabe, sondern auch eine gehörige
Portion Ausdauer.

VON ANDREA BOGENREUTHER

So also sieht eine Schach-Großmeis-
terin aus, die den Männern am Brett
das Fürchten lehrt: zierlich, blond,
jung und extrem zielstrebig. Eva
Moser hat Spaß am Gewinnen. Am
liebsten immer und gegen jeden. Bis
zum Donnerstag haben schon vier
ihrer Gegenspieler beim internatio-
nalen Meisterturnier in Augsburg
diese Erfahrung gemacht. Am Sonn-
tag stellt sich die Österreicherin aber
einer ganz neuen sportlichen He-
rausforderung. Sie wird ab 15 Uhr
im Kongress am Park Blindsimul-
tan-Turnier gegen vier Herausfor-
derer aus der Region spielen.

Bei diesem Wettkampf hat die
Spitzenspielerin kein Schachbrett
und keinen Gegner vor Augen, son-
dern muss sich alle Partien merken
und ihre Züge per Computer über-
mitteln. Ein spannendes Experi-
ment – nicht nur für die vier He-
rausforderer, sondern auch für die
Spezialistin. Bisher hat sie im Blind-
simultan-Schach keine Erfahrung.
„Ich habe es zu Hause mit meinem
Freund mal ausprobiert, der auf drei
Brettern gegen mich gespielt hat.
Das ist ganz gut gegangen“, erzählt
die 31-Jährige von ihrer Vorberei-
tung. Sie weiß aber nur zu gut, dass
am Sonntag vor Zuschauern im
Licht der Öffentlichkeit alles anders
sein wird. „Ich hoffe, dass ich das
ausblenden kann und mich nicht
durcheinanderbringen lasse.“

Sie hat schon ein wenig Befürch-
tung vor einem falschen Zug oder
einer in Gedanken falsch platzierten
Figur. „Mein Ziel ist es, mir alle
Stellungen zu merken und nichts
Grobes zu übersehen. Ich will ver-
nünftige Partien spielen. Wenn ich
50 Prozent gewinne, wäre das ein
passables Ergebnis“, sagt Eva Moser
ebenso unverblümt und gerade he-
raus, wie sie Schach spielt. Immer
fokussiert auf das, was sie antreibt:
die Freude am Gewinnen.

Zwei Stunden Training
vor der Schule
So wie damals, als sie zehn Jahre alt
war und das Schachspielen gelernt
hat. „Etwas spät“, räumt Moser ein.
Doch mit dem Schachunterricht an
ihrer Schule in Spittal an der Drau in
Kärnten nahm die Karriere ihren
Lauf. „Ich habe sofort jede Partie
gewonnen, das hat mir als Kind na-
türlich sehr gut gefallen“, erzählt
Moser lächelnd. Auch ihr erstes
Turnier, die österreichische Staats-
meisterschaft für Mädchen unter
zwölf Jahren, verlässt sie als Siege-
rin. Mit 15 beschließt Eva Moser,
richtig zu trainieren. Schon vor der
Schule sitzt sie ein bis zwei Stunden
am Brett, später werden es bis zu
sechs Stunden täglich.

Mittlerweile ist sie die einzige
Frauen-Großmeisterin Österreichs

Wer schlägt die Dame?
Schach Die Österreicherin Eva Moser tritt am Sonntag im Kongress am Park im

Blindsimultan-Turnier gegen vier Spieler aus der Region an. Trainiert hat sie das bisher nicht

Die Großmeisterin und ihre vier Herausforderer

14 Uhr Schachdemonstration mit Gre-
gory Pitl, Spitzenspieler des SK
1908 Göggingen
14.30 Uhr Vortrag von Marc Lang,
Weltrekordhalter im Blindsimultan-
Schach
15 Uhr Vier Blindsimultan-Schachpar-
tien mit Eva Moser
Der Eintritt ist frei

Das große Blindsimultan-Schach-
Event findet am Sonntag, 5. Januar,
im Saal „Dialog“ im Kongress am Park
statt. Dazu wurde ein informatives
Rahmenprogramm auf die Beine ge-
stellt.
13.30 Uhr Ausstellung mit Schach-
brettern, Figuren und Literatur im
Foyer

Der Zeitplan

Nur zwei Teams spielen Futsal
Schwäbische Endrunde Hoffnungen ruhen auf Türkspor und Schwaben

14 Mal konnten sich Augsburger
Fußball-Vereine in den vergange-
nen 34 Jahren bei der Endrunde um
die schwäbische Meisterschaft als
Sieger feiern lassen. Mit sieben Tur-
niersiegen führt der FCA die Rang-
liste an. Fünfmal stand der TSV
Schwaben ganz oben auf dem Sie-
gespodest, je einmal ging der Pokal
an den TSV Haunstetten und den
FC Enikon. Doch in dieser Saison ist
es noch nicht mal sicher, ob sich ein
Verein für das Finalturnier in Günz-
burg am 11. Januar qualifiziert.

Der FCA und der TSV Haunstet-
ten haben zu dieser Traditionsver-
anstaltung, bei der erstmals das um-
strittene Futsal gespielt wird, erst
gar nicht gemeldet. Ausgeschieden
ist in der Qualifikation der Stadt-
werke SV. So ruhen die Hoffnungen
der Augsburger beim heutigen Vor-
rundenturnier in Schwabmünchen
(Beginn: 18.30 Uhr/Finale: 22.15

Uhr) auf den beiden Bezirksligisten
TSV Schwaben und Türkspor.
● Türkspor Augsburg Mit dem TSV
Schwabmünchen und dem TSV Bo-
bingen hat Türkspor zwei starke
Gegner in seiner Gruppe. „Für mich
ist die Besetzung dieser Vorrunde
die mit Abstand stärkste“, sagt
Türkspor-Trainer Herbert Wiest.
Mit seinem Team hat er ein Futsal-
Turnier in Friedberg bereits gewon-
nen. Verzichten muss er auf Sedat
Yilmaz (Knieverletzung) und even-
tuell auch auf den erkrankten Ufuk
Saritekin. Dafür gibt der vom TSV
Neusäß gekommene Hakan Senyu-
va sein Debüt bei Türkspor. „Unser
Ziel ist es, weit zu kommen und die
Endrunde zu erreichen“, war von
Abteilungsleiter Kemal Günes zu
hören, der mit Stürmer Abdurrah-
man Kamali vom TSV Bobingen ei-
nen weiteren Zugang verpflichten
konnte.

● TSV Schwaben Beim Turnier des
TSV Haunstetten kamen die „Vio-
letten“ auf den dritten Platz. Ge-
spielt wurde dort allerdings nach
den herkömmlichen Regeln. Doch
unter dem Dach findet sich die
Mannschaft des Traditionsvereins
seit jeher sehr gut zurecht. Zumal
man mit Spielern wie Yelmen oder
Gremes durchaus gute Techniker in
seinen Reihen hat. In den Gruppen-
spielen treffen die Schwaben auf den
TSV Landsberg und den FC Kö-
nigsbrunn. (oll/AZ)

● Der Spielplan
18.30 Uhr Schwabmünchen – Bobingen;
18.55 Uhr Landsberg – Königsbrunn;
19.20 Uhr Türkspor – Schwabmünchen;
19.45 Uhr TSV Schwaben – TSV Lands-
berg 20.10 Uhr Bobingen – Türkspor;
20.35 Uhr Königsbrunn – TSV Schwaben.
21.15 Uhr 1. Halbfinale 21.40 Uhr 2.
Halbfinale 22.15 Uhr Halbfinale

Sieg nach
fast sieben Stunden
Die österreichische Großmeisterin
Eva Moser sorgt beim internationa-
len Meisterturnier im Hotel Ibis
weiterhin für spektakuläre Partien.
Am Donnerstag setzte sie nach 6.57
Stunden ihren Gegner Christoph
Renner im 80. Zug matt. Beide
Spieler bekamen anschließend lang
anhaltenden Beifall von den Zu-
schauern. Auf Platz zwei folgt Mi-
chael Prusikin vom TV Tegernsee,
der nach einem 1:0-Sieg gegen den
Bulgaren Velislav Kukov einen
Punkt Rückstand hat. Favoritin auf
den Sieg bei dem neuntägigen Tur-
nier, das am Samstag endet, bleibt
aber Moser.

Auch der Titelverteidiger Jan
Rooze aus Belgien kommt immer
besser ins Spiel. Er zeigte bei seinem
Sieg gegen Julian Geske aus Wiesba-
den die Form, mit der er im vergan-
genen Jahr das Turnier dominiert
hatte. Nach einem Qualitätsopfer
startete der belgische Großmeister
einen unwiderstehlichen Angriff,
dem Geske nichts mehr entgegen-
setzen konnte. (AZ)
Die Partien von Donnerstag Arnaudov –
Bromberger remis, Rooze – Geske 1:0, Ku-
kov – Prusikin 0:1, Lipok – Schmittdiel 0:1,
Moser – Renner 1:0
Der Ergebnisstand Moser 6,5 Punkte;
Prusikin 5,5; Arnaudov 4,5; Bromberger 4;
Schmittdiel 3,5; Renner, Rooze und Geske
(je 3), Kukov (2), Lipok

Die Augsburger Kajakfahrer Melanie Pfeifer (links)
und Hannes Aigner bereiten sich auf einem künstli-
chen Kanal in der Oase Al Ain im Emirat Abu Dhabi
auf die neue Kanuslalom-Saison vor. „Die Bedingun-
gen sind nahezu perfekt. Auch das Wildwasser hier

ist sehr anspruchsvoll und deshalb bestimmt eine
gute Vorbereitung auch die Saison“, so ihre Ein-
schätzung Die Strecke in Al Ain ist in einem Erleb-
nispark integriert, in dem man auch surfen, raften
und klettern kann. Foto: privat
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Werner
Sedelmayr

● Zur Person 57 Jahre, aus Augs-
burg, ledig, Bibliothekar, Hobbys
(außer Schach): Sachbücher über
Religion, Geschichte, Literatur, Pa-
läontologie, klassische Musik
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Mit 17 habe ich Schach von einem
Onkel gelernt und mit Büchern wei-
tergemacht. Mit 30 wollte ich dann
in einen Verein.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Verbindung
von Logik, Krea-
tivität, Fantasie
und (manchmal,
wenn es gelingt)
Kunst.
● Worin liegt für
Sie die Herausforderung beim Blind-
Simultan-Schach?
Bei dem, der sehend spielt, ist es die
Chance, den sonstigen Spielstärke-
unterschied zu einem Meisterspieler
oder einer Meisterspielerin durch
die Ansicht des Brettes und die
Konzentration auf eine Partie aus-
zugleichen.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich werde mir noch Partien von
Frau Moser ansehen und erwarte
einfach einen tollen Werbeeffekt für
das Schach. Das ist wichtiger als der
persönliche Erfolg.

W. Sedelmayr

Michael
Böhm

● Zur Person 68 aus Augsburg, le-
dig, Diplom-Ingenieur, Hobbys
(außer Schach): Tanzen, Golf
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Die ersten Grundlagen hat mir mein
Onkel beigebracht. Später habe ich
mich beim Schachklub Göggingen
angemeldet. Dort habe ich Schach
spielen und lieben gelernt.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die absolute
Konzentration
auf den nächsten
Zug, das Durch-
denken vieler Al-
ternativen, die
Reaktion des
Gegners – alles
Elemente einer Schlacht, die aller-
dings nur im Kopf und auf dem
Brett stattfindet.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich kann mir noch vorstellen, dass
man 1000 Telefonnummern aus-
wendig lernen kann. Aber für den
normalen Menschen ist es unvor-
stellbar, die Brettkonstellation spei-
chern zu können.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Das kann man kaum. Die Gegnerin
ist so stark, dass ich mir nicht die ge-
ringste Chance ausrechne – solange
sie nicht die Figuren verwechselt.

Michael Böhm

Thomas
Kemmerling

● Zur Person 56 Jahre, aus Neusäß,
verheiratet, zwei Kinder, Rechtsan-
walt, Hobbys (außer Schach): Lauf-
sport, Schwimmen, Briefe schrei-
ben, Theaterbesuche
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Über meinen verstorbenen Vater,
mit dem ich in unseren Italien-Ur-
lauben größere Wettkämpfe ausge-
tragen habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Mischung aus
Spiel und Kampf.
Die Entwicklung
einer Partie aus
der anfänglichen
Ordnung in Ver-
wicklungen und
der Versuch, diese zu verstehen und
für sich zu nutzen.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Mich als wenigstens halbwegs wür-
digen Gegner zu erweisen. Ich habe
mir vorgenommen, eine mutige
Wettkampfpartie zu spielen und
Vereinfachungen zu vermeiden.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich habe die jüngsten Partien von
Frau Moser nachgespielt, um mir
ein Bild zu machen. Ich erwarte für
mich persönlich ein Abenteuer auf
64 Feldern, dessen Verlauf ich über-
haupt nicht abschätzen kann.

Th. Kemmerling

Georg
Müller

● Zur Person 52 Jahre aus Wehrin-
gen, verheiratet, zwei Kinder, Di-
plom-Ökonom (Studium in Augs-
burg), Geschäftsführer und Inhaber
der Interquell GmbH
Hobbys (außer Schach): Reiten,
Jagd, Golf, Skifahren
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Schach hat mir mein Cousin Enno
beigebracht, der
in der Nachbar-
schaft gewohnt
hat und mit dem
ich viele Nach-
mittage beim
Schachspiel ver-
bracht habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Schach verbindet Logik, Spannung
und eine große Menge an Überra-
schung. Alles zusammen macht den
Reiz des Spiels aus.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich bin sehr neugierig, da ich diese
Art von Schach noch nie gespielt
habe.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Über die Weihnachts-Feiertage
habe ich mit meinem Sohn einige
Partien gespielt. Ansonsten freue
ich mich auf einen spannenden
Nachmittag.

Georg Müller
Ob Großmeisterin Eva Moser das Schachspiel auch „blind“ beherrscht, wird sich am
Sonntag beim Simultan-Turnier im Kongress am Park zeigen. Foto: Fred Schöllhorn

und rangiert in den Top 50 der
Weltrangliste. Die Betriebswirtin
wurde mit dem Damen-Team des
OSC Baden-Baden schon mehrfach
deutsche Meisterin und errang den
Titel Internationaler Meister bei
den Männern.

Ihr Leben dreht sich komplett um
das königliche Spiel. Als Redakteu-
rin bei einem Schachmagazin in
Graz analysiert sie Partien, schreibt
Porträts über Spieler und verfolgt
das Geschehen auf der ganzen Welt.
Davon profitiert auch ihr eigenes
Spiel. „Das gehört alles irgendwie
zu meinem Training“, sagt sie. In
welcher Topform sie derzeit ist, hat
sie als Führende des noch bis zum
Samstag laufenden internationalen
Meisterturniers (Bericht siehe un-
ten) gerade unter Beweis gestellt.

Da ist es wohl nur eine geringfü-
gige Schwäche, dass ihr die Eröff-
nungen nicht so liegen. „Ich bin bes-
ser im Mittel- und Endspiel. Meine
Partien sind deshalb auch entspre-
chend lang“, sagt sie schmunzelnd
mit Blick auf ihre meist über sechs
Stunden dauernden Partien. Ihre
Gegner am Sonntag brauchen also
nicht nur eine gute Kombinations-
gabe, sondern auch eine gehörige
Portion Ausdauer.

VON ANDREA BOGENREUTHER

So also sieht eine Schach-Großmeis-
terin aus, die den Männern am Brett
das Fürchten lehrt: zierlich, blond,
jung und extrem zielstrebig. Eva
Moser hat Spaß am Gewinnen. Am
liebsten immer und gegen jeden. Bis
zum Donnerstag haben schon vier
ihrer Gegenspieler beim internatio-
nalen Meisterturnier in Augsburg
diese Erfahrung gemacht. Am Sonn-
tag stellt sich die Österreicherin aber
einer ganz neuen sportlichen He-
rausforderung. Sie wird ab 15 Uhr
im Kongress am Park Blindsimul-
tan-Turnier gegen vier Herausfor-
derer aus der Region spielen.

Bei diesem Wettkampf hat die
Spitzenspielerin kein Schachbrett
und keinen Gegner vor Augen, son-
dern muss sich alle Partien merken
und ihre Züge per Computer über-
mitteln. Ein spannendes Experi-
ment – nicht nur für die vier He-
rausforderer, sondern auch für die
Spezialistin. Bisher hat sie im Blind-
simultan-Schach keine Erfahrung.
„Ich habe es zu Hause mit meinem
Freund mal ausprobiert, der auf drei
Brettern gegen mich gespielt hat.
Das ist ganz gut gegangen“, erzählt
die 31-Jährige von ihrer Vorberei-
tung. Sie weiß aber nur zu gut, dass
am Sonntag vor Zuschauern im
Licht der Öffentlichkeit alles anders
sein wird. „Ich hoffe, dass ich das
ausblenden kann und mich nicht
durcheinanderbringen lasse.“

Sie hat schon ein wenig Befürch-
tung vor einem falschen Zug oder
einer in Gedanken falsch platzierten
Figur. „Mein Ziel ist es, mir alle
Stellungen zu merken und nichts
Grobes zu übersehen. Ich will ver-
nünftige Partien spielen. Wenn ich
50 Prozent gewinne, wäre das ein
passables Ergebnis“, sagt Eva Moser
ebenso unverblümt und gerade he-
raus, wie sie Schach spielt. Immer
fokussiert auf das, was sie antreibt:
die Freude am Gewinnen.

Zwei Stunden Training
vor der Schule
So wie damals, als sie zehn Jahre alt
war und das Schachspielen gelernt
hat. „Etwas spät“, räumt Moser ein.
Doch mit dem Schachunterricht an
ihrer Schule in Spittal an der Drau in
Kärnten nahm die Karriere ihren
Lauf. „Ich habe sofort jede Partie
gewonnen, das hat mir als Kind na-
türlich sehr gut gefallen“, erzählt
Moser lächelnd. Auch ihr erstes
Turnier, die österreichische Staats-
meisterschaft für Mädchen unter
zwölf Jahren, verlässt sie als Siege-
rin. Mit 15 beschließt Eva Moser,
richtig zu trainieren. Schon vor der
Schule sitzt sie ein bis zwei Stunden
am Brett, später werden es bis zu
sechs Stunden täglich.

Mittlerweile ist sie die einzige
Frauen-Großmeisterin Österreichs

Wer schlägt die Dame?
Schach Die Österreicherin Eva Moser tritt am Sonntag im Kongress am Park im

Blindsimultan-Turnier gegen vier Spieler aus der Region an. Trainiert hat sie das bisher nicht

Die Großmeisterin und ihre vier Herausforderer

14 Uhr Schachdemonstration mit Gre-
gory Pitl, Spitzenspieler des SK
1908 Göggingen
14.30 Uhr Vortrag von Marc Lang,
Weltrekordhalter im Blindsimultan-
Schach
15 Uhr Vier Blindsimultan-Schachpar-
tien mit Eva Moser
Der Eintritt ist frei

Das große Blindsimultan-Schach-
Event findet am Sonntag, 5. Januar,
im Saal „Dialog“ im Kongress am Park
statt. Dazu wurde ein informatives
Rahmenprogramm auf die Beine ge-
stellt.
13.30 Uhr Ausstellung mit Schach-
brettern, Figuren und Literatur im
Foyer

Der Zeitplan

Nur zwei Teams spielen Futsal
Schwäbische Endrunde Hoffnungen ruhen auf Türkspor und Schwaben

14 Mal konnten sich Augsburger
Fußball-Vereine in den vergange-
nen 34 Jahren bei der Endrunde um
die schwäbische Meisterschaft als
Sieger feiern lassen. Mit sieben Tur-
niersiegen führt der FCA die Rang-
liste an. Fünfmal stand der TSV
Schwaben ganz oben auf dem Sie-
gespodest, je einmal ging der Pokal
an den TSV Haunstetten und den
FC Enikon. Doch in dieser Saison ist
es noch nicht mal sicher, ob sich ein
Verein für das Finalturnier in Günz-
burg am 11. Januar qualifiziert.

Der FCA und der TSV Haunstet-
ten haben zu dieser Traditionsver-
anstaltung, bei der erstmals das um-
strittene Futsal gespielt wird, erst
gar nicht gemeldet. Ausgeschieden
ist in der Qualifikation der Stadt-
werke SV. So ruhen die Hoffnungen
der Augsburger beim heutigen Vor-
rundenturnier in Schwabmünchen
(Beginn: 18.30 Uhr/Finale: 22.15

Uhr) auf den beiden Bezirksligisten
TSV Schwaben und Türkspor.
● Türkspor Augsburg Mit dem TSV
Schwabmünchen und dem TSV Bo-
bingen hat Türkspor zwei starke
Gegner in seiner Gruppe. „Für mich
ist die Besetzung dieser Vorrunde
die mit Abstand stärkste“, sagt
Türkspor-Trainer Herbert Wiest.
Mit seinem Team hat er ein Futsal-
Turnier in Friedberg bereits gewon-
nen. Verzichten muss er auf Sedat
Yilmaz (Knieverletzung) und even-
tuell auch auf den erkrankten Ufuk
Saritekin. Dafür gibt der vom TSV
Neusäß gekommene Hakan Senyu-
va sein Debüt bei Türkspor. „Unser
Ziel ist es, weit zu kommen und die
Endrunde zu erreichen“, war von
Abteilungsleiter Kemal Günes zu
hören, der mit Stürmer Abdurrah-
man Kamali vom TSV Bobingen ei-
nen weiteren Zugang verpflichten
konnte.

● TSV Schwaben Beim Turnier des
TSV Haunstetten kamen die „Vio-
letten“ auf den dritten Platz. Ge-
spielt wurde dort allerdings nach
den herkömmlichen Regeln. Doch
unter dem Dach findet sich die
Mannschaft des Traditionsvereins
seit jeher sehr gut zurecht. Zumal
man mit Spielern wie Yelmen oder
Gremes durchaus gute Techniker in
seinen Reihen hat. In den Gruppen-
spielen treffen die Schwaben auf den
TSV Landsberg und den FC Kö-
nigsbrunn. (oll/AZ)

● Der Spielplan
18.30 Uhr Schwabmünchen – Bobingen;
18.55 Uhr Landsberg – Königsbrunn;
19.20 Uhr Türkspor – Schwabmünchen;
19.45 Uhr TSV Schwaben – TSV Lands-
berg 20.10 Uhr Bobingen – Türkspor;
20.35 Uhr Königsbrunn – TSV Schwaben.
21.15 Uhr 1. Halbfinale 21.40 Uhr 2.
Halbfinale 22.15 Uhr Halbfinale

Sieg nach
fast sieben Stunden
Die österreichische Großmeisterin
Eva Moser sorgt beim internationa-
len Meisterturnier im Hotel Ibis
weiterhin für spektakuläre Partien.
Am Donnerstag setzte sie nach 6.57
Stunden ihren Gegner Christoph
Renner im 80. Zug matt. Beide
Spieler bekamen anschließend lang
anhaltenden Beifall von den Zu-
schauern. Auf Platz zwei folgt Mi-
chael Prusikin vom TV Tegernsee,
der nach einem 1:0-Sieg gegen den
Bulgaren Velislav Kukov einen
Punkt Rückstand hat. Favoritin auf
den Sieg bei dem neuntägigen Tur-
nier, das am Samstag endet, bleibt
aber Moser.

Auch der Titelverteidiger Jan
Rooze aus Belgien kommt immer
besser ins Spiel. Er zeigte bei seinem
Sieg gegen Julian Geske aus Wiesba-
den die Form, mit der er im vergan-
genen Jahr das Turnier dominiert
hatte. Nach einem Qualitätsopfer
startete der belgische Großmeister
einen unwiderstehlichen Angriff,
dem Geske nichts mehr entgegen-
setzen konnte. (AZ)
Die Partien von Donnerstag Arnaudov –
Bromberger remis, Rooze – Geske 1:0, Ku-
kov – Prusikin 0:1, Lipok – Schmittdiel 0:1,
Moser – Renner 1:0
Der Ergebnisstand Moser 6,5 Punkte;
Prusikin 5,5; Arnaudov 4,5; Bromberger 4;
Schmittdiel 3,5; Renner, Rooze und Geske
(je 3), Kukov (2), Lipok

Die Augsburger Kajakfahrer Melanie Pfeifer (links)
und Hannes Aigner bereiten sich auf einem künstli-
chen Kanal in der Oase Al Ain im Emirat Abu Dhabi
auf die neue Kanuslalom-Saison vor. „Die Bedingun-
gen sind nahezu perfekt. Auch das Wildwasser hier

ist sehr anspruchsvoll und deshalb bestimmt eine
gute Vorbereitung auch die Saison“, so ihre Ein-
schätzung Die Strecke in Al Ain ist in einem Erleb-
nispark integriert, in dem man auch surfen, raften
und klettern kann. Foto: privat
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Werner
Sedelmayr

● Zur Person 57 Jahre, aus Augs-
burg, ledig, Bibliothekar, Hobbys
(außer Schach): Sachbücher über
Religion, Geschichte, Literatur, Pa-
läontologie, klassische Musik
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Mit 17 habe ich Schach von einem
Onkel gelernt und mit Büchern wei-
tergemacht. Mit 30 wollte ich dann
in einen Verein.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Verbindung
von Logik, Krea-
tivität, Fantasie
und (manchmal,
wenn es gelingt)
Kunst.
● Worin liegt für
Sie die Herausforderung beim Blind-
Simultan-Schach?
Bei dem, der sehend spielt, ist es die
Chance, den sonstigen Spielstärke-
unterschied zu einem Meisterspieler
oder einer Meisterspielerin durch
die Ansicht des Brettes und die
Konzentration auf eine Partie aus-
zugleichen.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich werde mir noch Partien von
Frau Moser ansehen und erwarte
einfach einen tollen Werbeeffekt für
das Schach. Das ist wichtiger als der
persönliche Erfolg.

W. Sedelmayr

Michael
Böhm

● Zur Person 68 aus Augsburg, le-
dig, Diplom-Ingenieur, Hobbys
(außer Schach): Tanzen, Golf
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Die ersten Grundlagen hat mir mein
Onkel beigebracht. Später habe ich
mich beim Schachklub Göggingen
angemeldet. Dort habe ich Schach
spielen und lieben gelernt.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die absolute
Konzentration
auf den nächsten
Zug, das Durch-
denken vieler Al-
ternativen, die
Reaktion des
Gegners – alles
Elemente einer Schlacht, die aller-
dings nur im Kopf und auf dem
Brett stattfindet.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich kann mir noch vorstellen, dass
man 1000 Telefonnummern aus-
wendig lernen kann. Aber für den
normalen Menschen ist es unvor-
stellbar, die Brettkonstellation spei-
chern zu können.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Das kann man kaum. Die Gegnerin
ist so stark, dass ich mir nicht die ge-
ringste Chance ausrechne – solange
sie nicht die Figuren verwechselt.

Michael Böhm

Thomas
Kemmerling

● Zur Person 56 Jahre, aus Neusäß,
verheiratet, zwei Kinder, Rechtsan-
walt, Hobbys (außer Schach): Lauf-
sport, Schwimmen, Briefe schrei-
ben, Theaterbesuche
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Über meinen verstorbenen Vater,
mit dem ich in unseren Italien-Ur-
lauben größere Wettkämpfe ausge-
tragen habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Mischung aus
Spiel und Kampf.
Die Entwicklung
einer Partie aus
der anfänglichen
Ordnung in Ver-
wicklungen und
der Versuch, diese zu verstehen und
für sich zu nutzen.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Mich als wenigstens halbwegs wür-
digen Gegner zu erweisen. Ich habe
mir vorgenommen, eine mutige
Wettkampfpartie zu spielen und
Vereinfachungen zu vermeiden.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich habe die jüngsten Partien von
Frau Moser nachgespielt, um mir
ein Bild zu machen. Ich erwarte für
mich persönlich ein Abenteuer auf
64 Feldern, dessen Verlauf ich über-
haupt nicht abschätzen kann.

Th. Kemmerling

Georg
Müller

● Zur Person 52 Jahre aus Wehrin-
gen, verheiratet, zwei Kinder, Di-
plom-Ökonom (Studium in Augs-
burg), Geschäftsführer und Inhaber
der Interquell GmbH
Hobbys (außer Schach): Reiten,
Jagd, Golf, Skifahren
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Schach hat mir mein Cousin Enno
beigebracht, der
in der Nachbar-
schaft gewohnt
hat und mit dem
ich viele Nach-
mittage beim
Schachspiel ver-
bracht habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Schach verbindet Logik, Spannung
und eine große Menge an Überra-
schung. Alles zusammen macht den
Reiz des Spiels aus.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich bin sehr neugierig, da ich diese
Art von Schach noch nie gespielt
habe.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Über die Weihnachts-Feiertage
habe ich mit meinem Sohn einige
Partien gespielt. Ansonsten freue
ich mich auf einen spannenden
Nachmittag.

Georg Müller
Ob Großmeisterin Eva Moser das Schachspiel auch „blind“ beherrscht, wird sich am
Sonntag beim Simultan-Turnier im Kongress am Park zeigen. Foto: Fred Schöllhorn

und rangiert in den Top 50 der
Weltrangliste. Die Betriebswirtin
wurde mit dem Damen-Team des
OSC Baden-Baden schon mehrfach
deutsche Meisterin und errang den
Titel Internationaler Meister bei
den Männern.

Ihr Leben dreht sich komplett um
das königliche Spiel. Als Redakteu-
rin bei einem Schachmagazin in
Graz analysiert sie Partien, schreibt
Porträts über Spieler und verfolgt
das Geschehen auf der ganzen Welt.
Davon profitiert auch ihr eigenes
Spiel. „Das gehört alles irgendwie
zu meinem Training“, sagt sie. In
welcher Topform sie derzeit ist, hat
sie als Führende des noch bis zum
Samstag laufenden internationalen
Meisterturniers (Bericht siehe un-
ten) gerade unter Beweis gestellt.

Da ist es wohl nur eine geringfü-
gige Schwäche, dass ihr die Eröff-
nungen nicht so liegen. „Ich bin bes-
ser im Mittel- und Endspiel. Meine
Partien sind deshalb auch entspre-
chend lang“, sagt sie schmunzelnd
mit Blick auf ihre meist über sechs
Stunden dauernden Partien. Ihre
Gegner am Sonntag brauchen also
nicht nur eine gute Kombinations-
gabe, sondern auch eine gehörige
Portion Ausdauer.

VON ANDREA BOGENREUTHER

So also sieht eine Schach-Großmeis-
terin aus, die den Männern am Brett
das Fürchten lehrt: zierlich, blond,
jung und extrem zielstrebig. Eva
Moser hat Spaß am Gewinnen. Am
liebsten immer und gegen jeden. Bis
zum Donnerstag haben schon vier
ihrer Gegenspieler beim internatio-
nalen Meisterturnier in Augsburg
diese Erfahrung gemacht. Am Sonn-
tag stellt sich die Österreicherin aber
einer ganz neuen sportlichen He-
rausforderung. Sie wird ab 15 Uhr
im Kongress am Park Blindsimul-
tan-Turnier gegen vier Herausfor-
derer aus der Region spielen.

Bei diesem Wettkampf hat die
Spitzenspielerin kein Schachbrett
und keinen Gegner vor Augen, son-
dern muss sich alle Partien merken
und ihre Züge per Computer über-
mitteln. Ein spannendes Experi-
ment – nicht nur für die vier He-
rausforderer, sondern auch für die
Spezialistin. Bisher hat sie im Blind-
simultan-Schach keine Erfahrung.
„Ich habe es zu Hause mit meinem
Freund mal ausprobiert, der auf drei
Brettern gegen mich gespielt hat.
Das ist ganz gut gegangen“, erzählt
die 31-Jährige von ihrer Vorberei-
tung. Sie weiß aber nur zu gut, dass
am Sonntag vor Zuschauern im
Licht der Öffentlichkeit alles anders
sein wird. „Ich hoffe, dass ich das
ausblenden kann und mich nicht
durcheinanderbringen lasse.“

Sie hat schon ein wenig Befürch-
tung vor einem falschen Zug oder
einer in Gedanken falsch platzierten
Figur. „Mein Ziel ist es, mir alle
Stellungen zu merken und nichts
Grobes zu übersehen. Ich will ver-
nünftige Partien spielen. Wenn ich
50 Prozent gewinne, wäre das ein
passables Ergebnis“, sagt Eva Moser
ebenso unverblümt und gerade he-
raus, wie sie Schach spielt. Immer
fokussiert auf das, was sie antreibt:
die Freude am Gewinnen.

Zwei Stunden Training
vor der Schule
So wie damals, als sie zehn Jahre alt
war und das Schachspielen gelernt
hat. „Etwas spät“, räumt Moser ein.
Doch mit dem Schachunterricht an
ihrer Schule in Spittal an der Drau in
Kärnten nahm die Karriere ihren
Lauf. „Ich habe sofort jede Partie
gewonnen, das hat mir als Kind na-
türlich sehr gut gefallen“, erzählt
Moser lächelnd. Auch ihr erstes
Turnier, die österreichische Staats-
meisterschaft für Mädchen unter
zwölf Jahren, verlässt sie als Siege-
rin. Mit 15 beschließt Eva Moser,
richtig zu trainieren. Schon vor der
Schule sitzt sie ein bis zwei Stunden
am Brett, später werden es bis zu
sechs Stunden täglich.

Mittlerweile ist sie die einzige
Frauen-Großmeisterin Österreichs

Wer schlägt die Dame?
Schach Die Österreicherin Eva Moser tritt am Sonntag im Kongress am Park im

Blindsimultan-Turnier gegen vier Spieler aus der Region an. Trainiert hat sie das bisher nicht

Die Großmeisterin und ihre vier Herausforderer

14 Uhr Schachdemonstration mit Gre-
gory Pitl, Spitzenspieler des SK
1908 Göggingen
14.30 Uhr Vortrag von Marc Lang,
Weltrekordhalter im Blindsimultan-
Schach
15 Uhr Vier Blindsimultan-Schachpar-
tien mit Eva Moser
Der Eintritt ist frei

Das große Blindsimultan-Schach-
Event findet am Sonntag, 5. Januar,
im Saal „Dialog“ im Kongress am Park
statt. Dazu wurde ein informatives
Rahmenprogramm auf die Beine ge-
stellt.
13.30 Uhr Ausstellung mit Schach-
brettern, Figuren und Literatur im
Foyer

Der Zeitplan

Nur zwei Teams spielen Futsal
Schwäbische Endrunde Hoffnungen ruhen auf Türkspor und Schwaben

14 Mal konnten sich Augsburger
Fußball-Vereine in den vergange-
nen 34 Jahren bei der Endrunde um
die schwäbische Meisterschaft als
Sieger feiern lassen. Mit sieben Tur-
niersiegen führt der FCA die Rang-
liste an. Fünfmal stand der TSV
Schwaben ganz oben auf dem Sie-
gespodest, je einmal ging der Pokal
an den TSV Haunstetten und den
FC Enikon. Doch in dieser Saison ist
es noch nicht mal sicher, ob sich ein
Verein für das Finalturnier in Günz-
burg am 11. Januar qualifiziert.

Der FCA und der TSV Haunstet-
ten haben zu dieser Traditionsver-
anstaltung, bei der erstmals das um-
strittene Futsal gespielt wird, erst
gar nicht gemeldet. Ausgeschieden
ist in der Qualifikation der Stadt-
werke SV. So ruhen die Hoffnungen
der Augsburger beim heutigen Vor-
rundenturnier in Schwabmünchen
(Beginn: 18.30 Uhr/Finale: 22.15

Uhr) auf den beiden Bezirksligisten
TSV Schwaben und Türkspor.
● Türkspor Augsburg Mit dem TSV
Schwabmünchen und dem TSV Bo-
bingen hat Türkspor zwei starke
Gegner in seiner Gruppe. „Für mich
ist die Besetzung dieser Vorrunde
die mit Abstand stärkste“, sagt
Türkspor-Trainer Herbert Wiest.
Mit seinem Team hat er ein Futsal-
Turnier in Friedberg bereits gewon-
nen. Verzichten muss er auf Sedat
Yilmaz (Knieverletzung) und even-
tuell auch auf den erkrankten Ufuk
Saritekin. Dafür gibt der vom TSV
Neusäß gekommene Hakan Senyu-
va sein Debüt bei Türkspor. „Unser
Ziel ist es, weit zu kommen und die
Endrunde zu erreichen“, war von
Abteilungsleiter Kemal Günes zu
hören, der mit Stürmer Abdurrah-
man Kamali vom TSV Bobingen ei-
nen weiteren Zugang verpflichten
konnte.

● TSV Schwaben Beim Turnier des
TSV Haunstetten kamen die „Vio-
letten“ auf den dritten Platz. Ge-
spielt wurde dort allerdings nach
den herkömmlichen Regeln. Doch
unter dem Dach findet sich die
Mannschaft des Traditionsvereins
seit jeher sehr gut zurecht. Zumal
man mit Spielern wie Yelmen oder
Gremes durchaus gute Techniker in
seinen Reihen hat. In den Gruppen-
spielen treffen die Schwaben auf den
TSV Landsberg und den FC Kö-
nigsbrunn. (oll/AZ)

● Der Spielplan
18.30 Uhr Schwabmünchen – Bobingen;
18.55 Uhr Landsberg – Königsbrunn;
19.20 Uhr Türkspor – Schwabmünchen;
19.45 Uhr TSV Schwaben – TSV Lands-
berg 20.10 Uhr Bobingen – Türkspor;
20.35 Uhr Königsbrunn – TSV Schwaben.
21.15 Uhr 1. Halbfinale 21.40 Uhr 2.
Halbfinale 22.15 Uhr Halbfinale

Sieg nach
fast sieben Stunden
Die österreichische Großmeisterin
Eva Moser sorgt beim internationa-
len Meisterturnier im Hotel Ibis
weiterhin für spektakuläre Partien.
Am Donnerstag setzte sie nach 6.57
Stunden ihren Gegner Christoph
Renner im 80. Zug matt. Beide
Spieler bekamen anschließend lang
anhaltenden Beifall von den Zu-
schauern. Auf Platz zwei folgt Mi-
chael Prusikin vom TV Tegernsee,
der nach einem 1:0-Sieg gegen den
Bulgaren Velislav Kukov einen
Punkt Rückstand hat. Favoritin auf
den Sieg bei dem neuntägigen Tur-
nier, das am Samstag endet, bleibt
aber Moser.

Auch der Titelverteidiger Jan
Rooze aus Belgien kommt immer
besser ins Spiel. Er zeigte bei seinem
Sieg gegen Julian Geske aus Wiesba-
den die Form, mit der er im vergan-
genen Jahr das Turnier dominiert
hatte. Nach einem Qualitätsopfer
startete der belgische Großmeister
einen unwiderstehlichen Angriff,
dem Geske nichts mehr entgegen-
setzen konnte. (AZ)
Die Partien von Donnerstag Arnaudov –
Bromberger remis, Rooze – Geske 1:0, Ku-
kov – Prusikin 0:1, Lipok – Schmittdiel 0:1,
Moser – Renner 1:0
Der Ergebnisstand Moser 6,5 Punkte;
Prusikin 5,5; Arnaudov 4,5; Bromberger 4;
Schmittdiel 3,5; Renner, Rooze und Geske
(je 3), Kukov (2), Lipok

Die Augsburger Kajakfahrer Melanie Pfeifer (links)
und Hannes Aigner bereiten sich auf einem künstli-
chen Kanal in der Oase Al Ain im Emirat Abu Dhabi
auf die neue Kanuslalom-Saison vor. „Die Bedingun-
gen sind nahezu perfekt. Auch das Wildwasser hier

ist sehr anspruchsvoll und deshalb bestimmt eine
gute Vorbereitung auch die Saison“, so ihre Ein-
schätzung Die Strecke in Al Ain ist in einem Erleb-
nispark integriert, in dem man auch surfen, raften
und klettern kann. Foto: privat
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Werner
Sedelmayr

● Zur Person 57 Jahre, aus Augs-
burg, ledig, Bibliothekar, Hobbys
(außer Schach): Sachbücher über
Religion, Geschichte, Literatur, Pa-
läontologie, klassische Musik
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Mit 17 habe ich Schach von einem
Onkel gelernt und mit Büchern wei-
tergemacht. Mit 30 wollte ich dann
in einen Verein.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Verbindung
von Logik, Krea-
tivität, Fantasie
und (manchmal,
wenn es gelingt)
Kunst.
● Worin liegt für
Sie die Herausforderung beim Blind-
Simultan-Schach?
Bei dem, der sehend spielt, ist es die
Chance, den sonstigen Spielstärke-
unterschied zu einem Meisterspieler
oder einer Meisterspielerin durch
die Ansicht des Brettes und die
Konzentration auf eine Partie aus-
zugleichen.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich werde mir noch Partien von
Frau Moser ansehen und erwarte
einfach einen tollen Werbeeffekt für
das Schach. Das ist wichtiger als der
persönliche Erfolg.

W. Sedelmayr

Michael
Böhm

● Zur Person 68 aus Augsburg, le-
dig, Diplom-Ingenieur, Hobbys
(außer Schach): Tanzen, Golf
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Die ersten Grundlagen hat mir mein
Onkel beigebracht. Später habe ich
mich beim Schachklub Göggingen
angemeldet. Dort habe ich Schach
spielen und lieben gelernt.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die absolute
Konzentration
auf den nächsten
Zug, das Durch-
denken vieler Al-
ternativen, die
Reaktion des
Gegners – alles
Elemente einer Schlacht, die aller-
dings nur im Kopf und auf dem
Brett stattfindet.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich kann mir noch vorstellen, dass
man 1000 Telefonnummern aus-
wendig lernen kann. Aber für den
normalen Menschen ist es unvor-
stellbar, die Brettkonstellation spei-
chern zu können.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Das kann man kaum. Die Gegnerin
ist so stark, dass ich mir nicht die ge-
ringste Chance ausrechne – solange
sie nicht die Figuren verwechselt.

Michael Böhm

Thomas
Kemmerling

● Zur Person 56 Jahre, aus Neusäß,
verheiratet, zwei Kinder, Rechtsan-
walt, Hobbys (außer Schach): Lauf-
sport, Schwimmen, Briefe schrei-
ben, Theaterbesuche
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Über meinen verstorbenen Vater,
mit dem ich in unseren Italien-Ur-
lauben größere Wettkämpfe ausge-
tragen habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Mischung aus
Spiel und Kampf.
Die Entwicklung
einer Partie aus
der anfänglichen
Ordnung in Ver-
wicklungen und
der Versuch, diese zu verstehen und
für sich zu nutzen.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Mich als wenigstens halbwegs wür-
digen Gegner zu erweisen. Ich habe
mir vorgenommen, eine mutige
Wettkampfpartie zu spielen und
Vereinfachungen zu vermeiden.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich habe die jüngsten Partien von
Frau Moser nachgespielt, um mir
ein Bild zu machen. Ich erwarte für
mich persönlich ein Abenteuer auf
64 Feldern, dessen Verlauf ich über-
haupt nicht abschätzen kann.

Th. Kemmerling

Georg
Müller

● Zur Person 52 Jahre aus Wehrin-
gen, verheiratet, zwei Kinder, Di-
plom-Ökonom (Studium in Augs-
burg), Geschäftsführer und Inhaber
der Interquell GmbH
Hobbys (außer Schach): Reiten,
Jagd, Golf, Skifahren
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Schach hat mir mein Cousin Enno
beigebracht, der
in der Nachbar-
schaft gewohnt
hat und mit dem
ich viele Nach-
mittage beim
Schachspiel ver-
bracht habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Schach verbindet Logik, Spannung
und eine große Menge an Überra-
schung. Alles zusammen macht den
Reiz des Spiels aus.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich bin sehr neugierig, da ich diese
Art von Schach noch nie gespielt
habe.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Über die Weihnachts-Feiertage
habe ich mit meinem Sohn einige
Partien gespielt. Ansonsten freue
ich mich auf einen spannenden
Nachmittag.

Georg Müller
Ob Großmeisterin Eva Moser das Schachspiel auch „blind“ beherrscht, wird sich am
Sonntag beim Simultan-Turnier im Kongress am Park zeigen. Foto: Fred Schöllhorn

und rangiert in den Top 50 der
Weltrangliste. Die Betriebswirtin
wurde mit dem Damen-Team des
OSC Baden-Baden schon mehrfach
deutsche Meisterin und errang den
Titel Internationaler Meister bei
den Männern.

Ihr Leben dreht sich komplett um
das königliche Spiel. Als Redakteu-
rin bei einem Schachmagazin in
Graz analysiert sie Partien, schreibt
Porträts über Spieler und verfolgt
das Geschehen auf der ganzen Welt.
Davon profitiert auch ihr eigenes
Spiel. „Das gehört alles irgendwie
zu meinem Training“, sagt sie. In
welcher Topform sie derzeit ist, hat
sie als Führende des noch bis zum
Samstag laufenden internationalen
Meisterturniers (Bericht siehe un-
ten) gerade unter Beweis gestellt.

Da ist es wohl nur eine geringfü-
gige Schwäche, dass ihr die Eröff-
nungen nicht so liegen. „Ich bin bes-
ser im Mittel- und Endspiel. Meine
Partien sind deshalb auch entspre-
chend lang“, sagt sie schmunzelnd
mit Blick auf ihre meist über sechs
Stunden dauernden Partien. Ihre
Gegner am Sonntag brauchen also
nicht nur eine gute Kombinations-
gabe, sondern auch eine gehörige
Portion Ausdauer.

VON ANDREA BOGENREUTHER

So also sieht eine Schach-Großmeis-
terin aus, die den Männern am Brett
das Fürchten lehrt: zierlich, blond,
jung und extrem zielstrebig. Eva
Moser hat Spaß am Gewinnen. Am
liebsten immer und gegen jeden. Bis
zum Donnerstag haben schon vier
ihrer Gegenspieler beim internatio-
nalen Meisterturnier in Augsburg
diese Erfahrung gemacht. Am Sonn-
tag stellt sich die Österreicherin aber
einer ganz neuen sportlichen He-
rausforderung. Sie wird ab 15 Uhr
im Kongress am Park Blindsimul-
tan-Turnier gegen vier Herausfor-
derer aus der Region spielen.

Bei diesem Wettkampf hat die
Spitzenspielerin kein Schachbrett
und keinen Gegner vor Augen, son-
dern muss sich alle Partien merken
und ihre Züge per Computer über-
mitteln. Ein spannendes Experi-
ment – nicht nur für die vier He-
rausforderer, sondern auch für die
Spezialistin. Bisher hat sie im Blind-
simultan-Schach keine Erfahrung.
„Ich habe es zu Hause mit meinem
Freund mal ausprobiert, der auf drei
Brettern gegen mich gespielt hat.
Das ist ganz gut gegangen“, erzählt
die 31-Jährige von ihrer Vorberei-
tung. Sie weiß aber nur zu gut, dass
am Sonntag vor Zuschauern im
Licht der Öffentlichkeit alles anders
sein wird. „Ich hoffe, dass ich das
ausblenden kann und mich nicht
durcheinanderbringen lasse.“

Sie hat schon ein wenig Befürch-
tung vor einem falschen Zug oder
einer in Gedanken falsch platzierten
Figur. „Mein Ziel ist es, mir alle
Stellungen zu merken und nichts
Grobes zu übersehen. Ich will ver-
nünftige Partien spielen. Wenn ich
50 Prozent gewinne, wäre das ein
passables Ergebnis“, sagt Eva Moser
ebenso unverblümt und gerade he-
raus, wie sie Schach spielt. Immer
fokussiert auf das, was sie antreibt:
die Freude am Gewinnen.

Zwei Stunden Training
vor der Schule
So wie damals, als sie zehn Jahre alt
war und das Schachspielen gelernt
hat. „Etwas spät“, räumt Moser ein.
Doch mit dem Schachunterricht an
ihrer Schule in Spittal an der Drau in
Kärnten nahm die Karriere ihren
Lauf. „Ich habe sofort jede Partie
gewonnen, das hat mir als Kind na-
türlich sehr gut gefallen“, erzählt
Moser lächelnd. Auch ihr erstes
Turnier, die österreichische Staats-
meisterschaft für Mädchen unter
zwölf Jahren, verlässt sie als Siege-
rin. Mit 15 beschließt Eva Moser,
richtig zu trainieren. Schon vor der
Schule sitzt sie ein bis zwei Stunden
am Brett, später werden es bis zu
sechs Stunden täglich.

Mittlerweile ist sie die einzige
Frauen-Großmeisterin Österreichs

Wer schlägt die Dame?
Schach Die Österreicherin Eva Moser tritt am Sonntag im Kongress am Park im

Blindsimultan-Turnier gegen vier Spieler aus der Region an. Trainiert hat sie das bisher nicht

Die Großmeisterin und ihre vier Herausforderer

14 Uhr Schachdemonstration mit Gre-
gory Pitl, Spitzenspieler des SK
1908 Göggingen
14.30 Uhr Vortrag von Marc Lang,
Weltrekordhalter im Blindsimultan-
Schach
15 Uhr Vier Blindsimultan-Schachpar-
tien mit Eva Moser
Der Eintritt ist frei

Das große Blindsimultan-Schach-
Event findet am Sonntag, 5. Januar,
im Saal „Dialog“ im Kongress am Park
statt. Dazu wurde ein informatives
Rahmenprogramm auf die Beine ge-
stellt.
13.30 Uhr Ausstellung mit Schach-
brettern, Figuren und Literatur im
Foyer

Der Zeitplan

Nur zwei Teams spielen Futsal
Schwäbische Endrunde Hoffnungen ruhen auf Türkspor und Schwaben

14 Mal konnten sich Augsburger
Fußball-Vereine in den vergange-
nen 34 Jahren bei der Endrunde um
die schwäbische Meisterschaft als
Sieger feiern lassen. Mit sieben Tur-
niersiegen führt der FCA die Rang-
liste an. Fünfmal stand der TSV
Schwaben ganz oben auf dem Sie-
gespodest, je einmal ging der Pokal
an den TSV Haunstetten und den
FC Enikon. Doch in dieser Saison ist
es noch nicht mal sicher, ob sich ein
Verein für das Finalturnier in Günz-
burg am 11. Januar qualifiziert.

Der FCA und der TSV Haunstet-
ten haben zu dieser Traditionsver-
anstaltung, bei der erstmals das um-
strittene Futsal gespielt wird, erst
gar nicht gemeldet. Ausgeschieden
ist in der Qualifikation der Stadt-
werke SV. So ruhen die Hoffnungen
der Augsburger beim heutigen Vor-
rundenturnier in Schwabmünchen
(Beginn: 18.30 Uhr/Finale: 22.15

Uhr) auf den beiden Bezirksligisten
TSV Schwaben und Türkspor.
● Türkspor Augsburg Mit dem TSV
Schwabmünchen und dem TSV Bo-
bingen hat Türkspor zwei starke
Gegner in seiner Gruppe. „Für mich
ist die Besetzung dieser Vorrunde
die mit Abstand stärkste“, sagt
Türkspor-Trainer Herbert Wiest.
Mit seinem Team hat er ein Futsal-
Turnier in Friedberg bereits gewon-
nen. Verzichten muss er auf Sedat
Yilmaz (Knieverletzung) und even-
tuell auch auf den erkrankten Ufuk
Saritekin. Dafür gibt der vom TSV
Neusäß gekommene Hakan Senyu-
va sein Debüt bei Türkspor. „Unser
Ziel ist es, weit zu kommen und die
Endrunde zu erreichen“, war von
Abteilungsleiter Kemal Günes zu
hören, der mit Stürmer Abdurrah-
man Kamali vom TSV Bobingen ei-
nen weiteren Zugang verpflichten
konnte.

● TSV Schwaben Beim Turnier des
TSV Haunstetten kamen die „Vio-
letten“ auf den dritten Platz. Ge-
spielt wurde dort allerdings nach
den herkömmlichen Regeln. Doch
unter dem Dach findet sich die
Mannschaft des Traditionsvereins
seit jeher sehr gut zurecht. Zumal
man mit Spielern wie Yelmen oder
Gremes durchaus gute Techniker in
seinen Reihen hat. In den Gruppen-
spielen treffen die Schwaben auf den
TSV Landsberg und den FC Kö-
nigsbrunn. (oll/AZ)

● Der Spielplan
18.30 Uhr Schwabmünchen – Bobingen;
18.55 Uhr Landsberg – Königsbrunn;
19.20 Uhr Türkspor – Schwabmünchen;
19.45 Uhr TSV Schwaben – TSV Lands-
berg 20.10 Uhr Bobingen – Türkspor;
20.35 Uhr Königsbrunn – TSV Schwaben.
21.15 Uhr 1. Halbfinale 21.40 Uhr 2.
Halbfinale 22.15 Uhr Halbfinale

Sieg nach
fast sieben Stunden
Die österreichische Großmeisterin
Eva Moser sorgt beim internationa-
len Meisterturnier im Hotel Ibis
weiterhin für spektakuläre Partien.
Am Donnerstag setzte sie nach 6.57
Stunden ihren Gegner Christoph
Renner im 80. Zug matt. Beide
Spieler bekamen anschließend lang
anhaltenden Beifall von den Zu-
schauern. Auf Platz zwei folgt Mi-
chael Prusikin vom TV Tegernsee,
der nach einem 1:0-Sieg gegen den
Bulgaren Velislav Kukov einen
Punkt Rückstand hat. Favoritin auf
den Sieg bei dem neuntägigen Tur-
nier, das am Samstag endet, bleibt
aber Moser.

Auch der Titelverteidiger Jan
Rooze aus Belgien kommt immer
besser ins Spiel. Er zeigte bei seinem
Sieg gegen Julian Geske aus Wiesba-
den die Form, mit der er im vergan-
genen Jahr das Turnier dominiert
hatte. Nach einem Qualitätsopfer
startete der belgische Großmeister
einen unwiderstehlichen Angriff,
dem Geske nichts mehr entgegen-
setzen konnte. (AZ)
Die Partien von Donnerstag Arnaudov –
Bromberger remis, Rooze – Geske 1:0, Ku-
kov – Prusikin 0:1, Lipok – Schmittdiel 0:1,
Moser – Renner 1:0
Der Ergebnisstand Moser 6,5 Punkte;
Prusikin 5,5; Arnaudov 4,5; Bromberger 4;
Schmittdiel 3,5; Renner, Rooze und Geske
(je 3), Kukov (2), Lipok

Die Augsburger Kajakfahrer Melanie Pfeifer (links)
und Hannes Aigner bereiten sich auf einem künstli-
chen Kanal in der Oase Al Ain im Emirat Abu Dhabi
auf die neue Kanuslalom-Saison vor. „Die Bedingun-
gen sind nahezu perfekt. Auch das Wildwasser hier

ist sehr anspruchsvoll und deshalb bestimmt eine
gute Vorbereitung auch die Saison“, so ihre Ein-
schätzung Die Strecke in Al Ain ist in einem Erleb-
nispark integriert, in dem man auch surfen, raften
und klettern kann. Foto: privat

Kanutraining am Rande der Wüste

Michael Böhm

Werner Sedelmayr

Thomas Kemmerling

Georg Müller

Großer Vorbericht in der            Augsburger Allgemeinen am 3.1.2014
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Werner
Sedelmayr

● Zur Person 57 Jahre, aus Augs-
burg, ledig, Bibliothekar, Hobbys
(außer Schach): Sachbücher über
Religion, Geschichte, Literatur, Pa-
läontologie, klassische Musik
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Mit 17 habe ich Schach von einem
Onkel gelernt und mit Büchern wei-
tergemacht. Mit 30 wollte ich dann
in einen Verein.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Verbindung
von Logik, Krea-
tivität, Fantasie
und (manchmal,
wenn es gelingt)
Kunst.
● Worin liegt für
Sie die Herausforderung beim Blind-
Simultan-Schach?
Bei dem, der sehend spielt, ist es die
Chance, den sonstigen Spielstärke-
unterschied zu einem Meisterspieler
oder einer Meisterspielerin durch
die Ansicht des Brettes und die
Konzentration auf eine Partie aus-
zugleichen.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich werde mir noch Partien von
Frau Moser ansehen und erwarte
einfach einen tollen Werbeeffekt für
das Schach. Das ist wichtiger als der
persönliche Erfolg.

W. Sedelmayr

Michael
Böhm

● Zur Person 68 aus Augsburg, le-
dig, Diplom-Ingenieur, Hobbys
(außer Schach): Tanzen, Golf
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Die ersten Grundlagen hat mir mein
Onkel beigebracht. Später habe ich
mich beim Schachklub Göggingen
angemeldet. Dort habe ich Schach
spielen und lieben gelernt.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die absolute
Konzentration
auf den nächsten
Zug, das Durch-
denken vieler Al-
ternativen, die
Reaktion des
Gegners – alles
Elemente einer Schlacht, die aller-
dings nur im Kopf und auf dem
Brett stattfindet.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich kann mir noch vorstellen, dass
man 1000 Telefonnummern aus-
wendig lernen kann. Aber für den
normalen Menschen ist es unvor-
stellbar, die Brettkonstellation spei-
chern zu können.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Das kann man kaum. Die Gegnerin
ist so stark, dass ich mir nicht die ge-
ringste Chance ausrechne – solange
sie nicht die Figuren verwechselt.

Michael Böhm

Thomas
Kemmerling

● Zur Person 56 Jahre, aus Neusäß,
verheiratet, zwei Kinder, Rechtsan-
walt, Hobbys (außer Schach): Lauf-
sport, Schwimmen, Briefe schrei-
ben, Theaterbesuche
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Über meinen verstorbenen Vater,
mit dem ich in unseren Italien-Ur-
lauben größere Wettkämpfe ausge-
tragen habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Die Mischung aus
Spiel und Kampf.
Die Entwicklung
einer Partie aus
der anfänglichen
Ordnung in Ver-
wicklungen und
der Versuch, diese zu verstehen und
für sich zu nutzen.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Mich als wenigstens halbwegs wür-
digen Gegner zu erweisen. Ich habe
mir vorgenommen, eine mutige
Wettkampfpartie zu spielen und
Vereinfachungen zu vermeiden.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Ich habe die jüngsten Partien von
Frau Moser nachgespielt, um mir
ein Bild zu machen. Ich erwarte für
mich persönlich ein Abenteuer auf
64 Feldern, dessen Verlauf ich über-
haupt nicht abschätzen kann.

Th. Kemmerling

Georg
Müller

● Zur Person 52 Jahre aus Wehrin-
gen, verheiratet, zwei Kinder, Di-
plom-Ökonom (Studium in Augs-
burg), Geschäftsführer und Inhaber
der Interquell GmbH
Hobbys (außer Schach): Reiten,
Jagd, Golf, Skifahren
● Wie sind Sie zum Schachsport ge-
kommen?
Schach hat mir mein Cousin Enno
beigebracht, der
in der Nachbar-
schaft gewohnt
hat und mit dem
ich viele Nach-
mittage beim
Schachspiel ver-
bracht habe.
● Was ist für Sie
die Faszination am
Schach?
Schach verbindet Logik, Spannung
und eine große Menge an Überra-
schung. Alles zusammen macht den
Reiz des Spiels aus.
● Worin liegt für Sie die Herausfor-
derung beim Blind-Simultan-Schach?
Ich bin sehr neugierig, da ich diese
Art von Schach noch nie gespielt
habe.
● Wie haben Sie sich vorbereitet?
Über die Weihnachts-Feiertage
habe ich mit meinem Sohn einige
Partien gespielt. Ansonsten freue
ich mich auf einen spannenden
Nachmittag.

Georg Müller
Ob Großmeisterin Eva Moser das Schachspiel auch „blind“ beherrscht, wird sich am
Sonntag beim Simultan-Turnier im Kongress am Park zeigen. Foto: Fred Schöllhorn

und rangiert in den Top 50 der
Weltrangliste. Die Betriebswirtin
wurde mit dem Damen-Team des
OSC Baden-Baden schon mehrfach
deutsche Meisterin und errang den
Titel Internationaler Meister bei
den Männern.

Ihr Leben dreht sich komplett um
das königliche Spiel. Als Redakteu-
rin bei einem Schachmagazin in
Graz analysiert sie Partien, schreibt
Porträts über Spieler und verfolgt
das Geschehen auf der ganzen Welt.
Davon profitiert auch ihr eigenes
Spiel. „Das gehört alles irgendwie
zu meinem Training“, sagt sie. In
welcher Topform sie derzeit ist, hat
sie als Führende des noch bis zum
Samstag laufenden internationalen
Meisterturniers (Bericht siehe un-
ten) gerade unter Beweis gestellt.

Da ist es wohl nur eine geringfü-
gige Schwäche, dass ihr die Eröff-
nungen nicht so liegen. „Ich bin bes-
ser im Mittel- und Endspiel. Meine
Partien sind deshalb auch entspre-
chend lang“, sagt sie schmunzelnd
mit Blick auf ihre meist über sechs
Stunden dauernden Partien. Ihre
Gegner am Sonntag brauchen also
nicht nur eine gute Kombinations-
gabe, sondern auch eine gehörige
Portion Ausdauer.

VON ANDREA BOGENREUTHER

So also sieht eine Schach-Großmeis-
terin aus, die den Männern am Brett
das Fürchten lehrt: zierlich, blond,
jung und extrem zielstrebig. Eva
Moser hat Spaß am Gewinnen. Am
liebsten immer und gegen jeden. Bis
zum Donnerstag haben schon vier
ihrer Gegenspieler beim internatio-
nalen Meisterturnier in Augsburg
diese Erfahrung gemacht. Am Sonn-
tag stellt sich die Österreicherin aber
einer ganz neuen sportlichen He-
rausforderung. Sie wird ab 15 Uhr
im Kongress am Park Blindsimul-
tan-Turnier gegen vier Herausfor-
derer aus der Region spielen.

Bei diesem Wettkampf hat die
Spitzenspielerin kein Schachbrett
und keinen Gegner vor Augen, son-
dern muss sich alle Partien merken
und ihre Züge per Computer über-
mitteln. Ein spannendes Experi-
ment – nicht nur für die vier He-
rausforderer, sondern auch für die
Spezialistin. Bisher hat sie im Blind-
simultan-Schach keine Erfahrung.
„Ich habe es zu Hause mit meinem
Freund mal ausprobiert, der auf drei
Brettern gegen mich gespielt hat.
Das ist ganz gut gegangen“, erzählt
die 31-Jährige von ihrer Vorberei-
tung. Sie weiß aber nur zu gut, dass
am Sonntag vor Zuschauern im
Licht der Öffentlichkeit alles anders
sein wird. „Ich hoffe, dass ich das
ausblenden kann und mich nicht
durcheinanderbringen lasse.“

Sie hat schon ein wenig Befürch-
tung vor einem falschen Zug oder
einer in Gedanken falsch platzierten
Figur. „Mein Ziel ist es, mir alle
Stellungen zu merken und nichts
Grobes zu übersehen. Ich will ver-
nünftige Partien spielen. Wenn ich
50 Prozent gewinne, wäre das ein
passables Ergebnis“, sagt Eva Moser
ebenso unverblümt und gerade he-
raus, wie sie Schach spielt. Immer
fokussiert auf das, was sie antreibt:
die Freude am Gewinnen.

Zwei Stunden Training
vor der Schule
So wie damals, als sie zehn Jahre alt
war und das Schachspielen gelernt
hat. „Etwas spät“, räumt Moser ein.
Doch mit dem Schachunterricht an
ihrer Schule in Spittal an der Drau in
Kärnten nahm die Karriere ihren
Lauf. „Ich habe sofort jede Partie
gewonnen, das hat mir als Kind na-
türlich sehr gut gefallen“, erzählt
Moser lächelnd. Auch ihr erstes
Turnier, die österreichische Staats-
meisterschaft für Mädchen unter
zwölf Jahren, verlässt sie als Siege-
rin. Mit 15 beschließt Eva Moser,
richtig zu trainieren. Schon vor der
Schule sitzt sie ein bis zwei Stunden
am Brett, später werden es bis zu
sechs Stunden täglich.

Mittlerweile ist sie die einzige
Frauen-Großmeisterin Österreichs

Wer schlägt die Dame?
Schach Die Österreicherin Eva Moser tritt am Sonntag im Kongress am Park im

Blindsimultan-Turnier gegen vier Spieler aus der Region an. Trainiert hat sie das bisher nicht

Die Großmeisterin und ihre vier Herausforderer

14 Uhr Schachdemonstration mit Gre-
gory Pitl, Spitzenspieler des SK
1908 Göggingen
14.30 Uhr Vortrag von Marc Lang,
Weltrekordhalter im Blindsimultan-
Schach
15 Uhr Vier Blindsimultan-Schachpar-
tien mit Eva Moser
Der Eintritt ist frei

Das große Blindsimultan-Schach-
Event findet am Sonntag, 5. Januar,
im Saal „Dialog“ im Kongress am Park
statt. Dazu wurde ein informatives
Rahmenprogramm auf die Beine ge-
stellt.
13.30 Uhr Ausstellung mit Schach-
brettern, Figuren und Literatur im
Foyer

Der Zeitplan

Nur zwei Teams spielen Futsal
Schwäbische Endrunde Hoffnungen ruhen auf Türkspor und Schwaben

14 Mal konnten sich Augsburger
Fußball-Vereine in den vergange-
nen 34 Jahren bei der Endrunde um
die schwäbische Meisterschaft als
Sieger feiern lassen. Mit sieben Tur-
niersiegen führt der FCA die Rang-
liste an. Fünfmal stand der TSV
Schwaben ganz oben auf dem Sie-
gespodest, je einmal ging der Pokal
an den TSV Haunstetten und den
FC Enikon. Doch in dieser Saison ist
es noch nicht mal sicher, ob sich ein
Verein für das Finalturnier in Günz-
burg am 11. Januar qualifiziert.

Der FCA und der TSV Haunstet-
ten haben zu dieser Traditionsver-
anstaltung, bei der erstmals das um-
strittene Futsal gespielt wird, erst
gar nicht gemeldet. Ausgeschieden
ist in der Qualifikation der Stadt-
werke SV. So ruhen die Hoffnungen
der Augsburger beim heutigen Vor-
rundenturnier in Schwabmünchen
(Beginn: 18.30 Uhr/Finale: 22.15

Uhr) auf den beiden Bezirksligisten
TSV Schwaben und Türkspor.
● Türkspor Augsburg Mit dem TSV
Schwabmünchen und dem TSV Bo-
bingen hat Türkspor zwei starke
Gegner in seiner Gruppe. „Für mich
ist die Besetzung dieser Vorrunde
die mit Abstand stärkste“, sagt
Türkspor-Trainer Herbert Wiest.
Mit seinem Team hat er ein Futsal-
Turnier in Friedberg bereits gewon-
nen. Verzichten muss er auf Sedat
Yilmaz (Knieverletzung) und even-
tuell auch auf den erkrankten Ufuk
Saritekin. Dafür gibt der vom TSV
Neusäß gekommene Hakan Senyu-
va sein Debüt bei Türkspor. „Unser
Ziel ist es, weit zu kommen und die
Endrunde zu erreichen“, war von
Abteilungsleiter Kemal Günes zu
hören, der mit Stürmer Abdurrah-
man Kamali vom TSV Bobingen ei-
nen weiteren Zugang verpflichten
konnte.

● TSV Schwaben Beim Turnier des
TSV Haunstetten kamen die „Vio-
letten“ auf den dritten Platz. Ge-
spielt wurde dort allerdings nach
den herkömmlichen Regeln. Doch
unter dem Dach findet sich die
Mannschaft des Traditionsvereins
seit jeher sehr gut zurecht. Zumal
man mit Spielern wie Yelmen oder
Gremes durchaus gute Techniker in
seinen Reihen hat. In den Gruppen-
spielen treffen die Schwaben auf den
TSV Landsberg und den FC Kö-
nigsbrunn. (oll/AZ)

● Der Spielplan
18.30 Uhr Schwabmünchen – Bobingen;
18.55 Uhr Landsberg – Königsbrunn;
19.20 Uhr Türkspor – Schwabmünchen;
19.45 Uhr TSV Schwaben – TSV Lands-
berg 20.10 Uhr Bobingen – Türkspor;
20.35 Uhr Königsbrunn – TSV Schwaben.
21.15 Uhr 1. Halbfinale 21.40 Uhr 2.
Halbfinale 22.15 Uhr Halbfinale

Sieg nach
fast sieben Stunden
Die österreichische Großmeisterin
Eva Moser sorgt beim internationa-
len Meisterturnier im Hotel Ibis
weiterhin für spektakuläre Partien.
Am Donnerstag setzte sie nach 6.57
Stunden ihren Gegner Christoph
Renner im 80. Zug matt. Beide
Spieler bekamen anschließend lang
anhaltenden Beifall von den Zu-
schauern. Auf Platz zwei folgt Mi-
chael Prusikin vom TV Tegernsee,
der nach einem 1:0-Sieg gegen den
Bulgaren Velislav Kukov einen
Punkt Rückstand hat. Favoritin auf
den Sieg bei dem neuntägigen Tur-
nier, das am Samstag endet, bleibt
aber Moser.

Auch der Titelverteidiger Jan
Rooze aus Belgien kommt immer
besser ins Spiel. Er zeigte bei seinem
Sieg gegen Julian Geske aus Wiesba-
den die Form, mit der er im vergan-
genen Jahr das Turnier dominiert
hatte. Nach einem Qualitätsopfer
startete der belgische Großmeister
einen unwiderstehlichen Angriff,
dem Geske nichts mehr entgegen-
setzen konnte. (AZ)
Die Partien von Donnerstag Arnaudov –
Bromberger remis, Rooze – Geske 1:0, Ku-
kov – Prusikin 0:1, Lipok – Schmittdiel 0:1,
Moser – Renner 1:0
Der Ergebnisstand Moser 6,5 Punkte;
Prusikin 5,5; Arnaudov 4,5; Bromberger 4;
Schmittdiel 3,5; Renner, Rooze und Geske
(je 3), Kukov (2), Lipok

Die Augsburger Kajakfahrer Melanie Pfeifer (links)
und Hannes Aigner bereiten sich auf einem künstli-
chen Kanal in der Oase Al Ain im Emirat Abu Dhabi
auf die neue Kanuslalom-Saison vor. „Die Bedingun-
gen sind nahezu perfekt. Auch das Wildwasser hier

ist sehr anspruchsvoll und deshalb bestimmt eine
gute Vorbereitung auch die Saison“, so ihre Ein-
schätzung Die Strecke in Al Ain ist in einem Erleb-
nispark integriert, in dem man auch surfen, raften
und klettern kann. Foto: privat

Kanutraining am Rande der Wüste

Großer Vorbericht in der            Augsburger Allgemeinen am 3.1.2014
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Sport regional

Willkommen in der Eliteklasse
Eishockey Förderlizenztorwart Matthias Nemec aus Ravensburg gibt beim 1:4 gegen Iserlohn sein DEL-Debüt

VON PETER DEININGER

Matthias Nemec kam vor neun Jah-
ren aus dem tschechischen Opava
nach Ravensburg. Beim Eishockey-
Zweitligisten gehört der 23-jährige
Torhüter zum Stammpersonal, am
Sonntag gab er sogar sein Erstliga-
debüt bei den Panthern. „Ich freue
mich riesig, dass es so schnell ge-

klappt hat.“
Dank einer För-
derlizenzverein-
barung kann Ne-
mec für Augsburg
und Ravensburg
spielen. Da Pan-
ther-Schluss-
mann Patrick
Ehelechner we-
gen Krankheit

ausfiel, saß Nemec bei den Panthern
einige Spiele auf der Bank, am Sonn-
tag wechselte ihn Trainer Larry
Mitchell in der 54. Minute für Mar-
kus Keller ein.

Es stand bereits 4:1 für die Iser-
lohn Roosters (siehe Bericht im
überregionalen Sportteil), Mitchell
gab Nemec die Chance zur Bewäh-
rungsprobe. „Er hat Talent und
schnelle Beine“, beschreibt der

Trainer seinen Torhüter Nummer
drei, der gegen die Roosters ohne
Gegentreffer blieb. „Ich musste ja
nur einen Schuss halten“, ordnete
Nemec seine Leistung ein – als
nächsten kleinen Schritt in seinem
Sportlerdasein.

Aber die Partie war bereits verlo-
ren, daran konnte auch Louie Capo-
russo nichts ändern. Der neue Stür-
mer aus Kanada hatte am Freitag
den entscheidenden Penalty zum 3:2
gegen Düsseldorf verwandelt und
war deshalb von den Fans gefeiert

worden. „So etwas habe ich noch
nicht erlebt“, genoss der Mann aus
Übersee die Ovationen – und erlebte
nur zwei Tage später mit seinen
Kollegen die große Enttäuschung.
Eishockey als Achterbahnfahrt der
Gefühle.

Über 11500 Zuschauer kamen zu den beiden Panther-Heimspielen am Wochenende ins Curt-Frenzel-Stadion, sahen aber nur ei-
nen Sieg. Foto: Ulrich Wagner

Matthias Nemec

JUGEND-BUNDESLIGA

Souveräner Sieg
in Schwenningen
Die AEV-Jugend ist erfolgreich in
das Jahr 2014 gestartet. Beim 5:0
in Schwenningen zeichneten sich Jo-
nas Feldmaier, Samuel Ciernik,
Marco Sternheimer, Thomas Wang-
ler und Lukas Voit als Torschüt-
zen aus. In der Tabelle belegen die
Augsburger mit 42 Punkten aus 18
Spielen den zweiten Platz hinter
dem SC Bietigheim. (AZ)

SCHÜLER-BUNDESLIGA

Sternheimer führt den AEV
zum Erfolg gegen Landshut
Die AEV-Schüler haben zum ersten
Mal in dieser Saison den EV
Landshut bezwungen. Beim 3:2 gin-
gen die Gäste am Montag zwar in
Führung, doch dann brachten Na-
tionalspieler Marco Sternheimer
(2) und Michael Guft-Sokolov den
AEV mit 3:1 in Front. Mehr als das
Anschlusstor gelang den Niederbay-
ern nicht mehr. (AZ)

Eishockey kompakt

● Blindsimultan-Turnier
Sedlmayr – Moser Remis, Kemmer-
ling – Moser 0:1, Böhm – Moser
0:1, Müller – Moser 0:1
● Internationales Meister-Tur-
nier (Das Endklassement)
1. Moser (7,5 Punkte), 2. Prusikin
(7), 3. Arnaudov (6), Bromberger
(5), Schmittdiel (4,5), 6. Renner (4),
Geske (3,5), Rooze (3,5), Kukov
(3), Lipok (1)
Die Schlusspartien Arnaudov – Pru-
sikin, Renner – Bromberger, Ku-
kov – Schmittdiel, Moser – Geske,
Rooze – Lipok alle Remis

Schach kompakt

Dank Videoübertragung können die Zuschauer die vier Partien verfolgen. In der Mitte der Leinwand das Bild von Schach-Großmeisterin Eva Moser, die in einem abgeschot-
teten Raum sitzt und nur über den Computer ihrem Helfer die Züge mitteilt. Auf dem Podium ihre vier Gegenspieler (von links) Michael Böhm, Thomas Kemmerling, Georg
Müller und Werner Sedlmayr. Fotos: Ulrich Wagner

Nach acht heiß umkämpften Tagen
mit einer ganzen Reihe epochaler
Partien gönnten sich die zehn Prota-
gonisten zum Abschluss des Inter-
nationalen Meisterturniers im Hotel
Ibis ein zum Teil versöhnliches Tur-
nierende. Die Salzburger Klubka-
meraden aus der ersten Bundesliga
Österreichs, Petar G. Arnaudov und
Michael Prusikin, trennten sich
ebenso mit einem schnellen soge-
nannten Salonremis wie die langjäh-
rigen Münchner Bayern-Teamkol-
legen Christoph Renner und Stefan
Bromberger. Dieses Remis sicherte
dem nach der Spielstärke als Favorit
angetretenen Prusikin den zweiten
Platz hinter Siegerin Eva Moser.

Wenig später folgten Velislav
Kukov und Eckhard Schmittdiel.
Obwohl nach Prusikins Punktetei-
lung die überragende Spielerin des
Turniers endgültig als Turniersie-
gerin feststand, dachte Großmeiste-
rin Moser nicht daran, dem jüngsten
Turnierteilnehmer Julian Geske ei-
nen halben Punkt generös zu über-
lassen. Doch der 21-jährige Student
aus Wiesbaden wehrte sich über
fünf Stunden erfolgreich und ver-
diente sich redlich das Remis gegen
die Turniersiegerin.

Ältester Turnierspieler
keineswegs kampfesmüde
Auch der älteste Turnierteilnehmer,
Vorjahressieger Jan Rooze aus Bel-
gien, war zum Turnierabschluss
keineswegs kampfesmüde. Beinahe
wäre für ihn gegen Tabellenschluss-
licht Christoph Lipok der Schuss
noch nach hinten losgegangen. Li-
pok hatte nämlich zum Zeitpunkt
der schließlich doch einvernehmli-
chen Punkteteilung einen Bauern
mehr, was aber in einem Turm/
Bauernendspiel in der Regel nicht
zum Partiegewinn ausreicht. (jmp)

Meisterturnier
mit fünf Remis

beendet
Zweiter Platz für
Michael Prusikin

te. Denn einen Tag zuvor hatte sie
schon mit einem neuen Rekord das
Augsburger Meisterturnier gewon-
nen (siehe nebenstehender Bericht).
Ohne eine einzige Niederlage brach-
te sie die neun Turniertage hinter
sich und holte sich damit sogar eine
Norm für den Großmeister-Titel in
der Allgemeinen Klasse.

Entsprechend begeistert von dem
Blind-Simultan-Experiment waren
die Organisatoren Götz Beck von
der Regio Augsburg Tourismus
GmbH und Johannes Pitl vom aus-
richtenden SK 1908 Göggingen. Ge-
meinsam mit Marc Lang, dem Welt-
rekordhalter im Blind-Simultan-
Schach, der die Technik und die
elektronischen Bretter bereitstellte,
konnte dieses Event erstmals in
Augsburg auf die Beine gestellt wer-
den. Ein Gewinn für die Sportart
Schach, betonte Schirmherr Alt-
Oberbürgermeister Hans Breuer,
der nicht nur die Leistung der Groß-
meisterin, sondern auch die der vier
„mutigen Männer“ würdigte.

sitzt, aber auch eine sehr interessan-
te Erfahrung. Ich habe mich gefreut,
dass ich als Vertreter der Augsbur-
ger Schach-Funktionäre den halben
Punkt holen konnte“, so Werner
Sedlmayr vom SK Caissa Augsburg.
Am längsten wehrt sich Michael
Böhm. „Ich habe ein wenig darauf
gewartet, dass sie die Figuren ver-
wechselt, aber das ist leider nicht
passiert“, sagt Böhm schließlich
schmunzelnd und fügt sich in seine
Niederlage.

Am Ende zollen nicht nur die vier
Kontrahenten, sondern auch die
zahlreichen Zuschauer der österrei-
chischen Großmeisterin mit langem
Applaus Respekt für diese Leistung
und ihren überlegenen 3,5:0,5-Er-
folg. „Ich bin mit dem Ergebnis zu-
frieden. Ich habe nichts falsch ge-
macht und nie die Stellungen verlo-
ren. Es ist aber sehr anstrengend
und ich bin ein bisschen erschöpft“,
gesteht Moser nach der zweistündi-
gen Gehirn-Akrobatik, die sie quasi
als „Zugabe“ in Augsburg abliefer-

der erste, der nach einer Stunde und
40 Minuten mit dem 24. Zug die Se-
gel streichen muss. Schach matt!
Moser hat seinen
König mit exzel-
lenter Strategie
festgesetzt. Nur
einen Zug später
ist auch Georg
Müller aus Weh-
ringen geschla-
gen. Er hat den
Spezialzug, einen
Bauern en passant
zu schlagen, gedanklich nicht parat,
was Moser sofort ausnutzt und ihn
ebenfalls mattsetzt. Da kommt Kan-
didat Nummer drei, Werner
Sedlmayr, ihr Remis-Angebot gera-
de recht. Die beiden hätten sich
sonst ein Duell über mehrere Stun-
den liefern müssen. Hochzufrieden
teilt Sedlmayr mit Moser den Punkt
und sorgt am Ende so für den Eh-
ren-Zähler des Männer-Quartetts.
„Es ist ein sehr eigenartiges Gefühl,
wenn der Gegner nicht gegenüber-

VON ANDREA BOGENREUTHER

Ab dem 17. Zug kommen die Män-
ner an den vier Schachbrettern lang-
sam ins Schwitzen. Etwa eine Stun-
de ist vergangen, seit sich die
Schach-Großmeisterin Eva Moser in
einen kleinen abgeschotteten Raum
zurückgezogen und die Blind-Si-
multan-Schachpartien gegen ihre
Herausforderer begonnen hat.

Während im Saal „Dialog“ im
Kongress am Park rund 120 Beob-
achter über Großbildleinwand ge-
spannt die Partien verfolgen, sitzt
die 31-Jährige abgeschirmt und
hoch konzentriert an einem Schreib-
tisch, auf dem nur ein Glas Wasser
bereitsteht. Doch schon nach den
ersten Zügen zeigt sich, wie sicher
sich Eva Moser auch „blind“ auf den
viermal 64 Feldern zurechtfindet,
wie korrekt sie die Partien in ihrem
Kopf abspeichert und mit welcher
Präzision sie ihre Züge führt.

Der beste Vereinsspieler, Tho-
mas Kemmerling aus Neusäß, ist

Drei Männer mattgesetzt
Schach Beim ersten Blind-Simultan-Turnier im Kongress am Park macht nur ein Herausforderer

der österreichischen Großmeisterin Eva Moser ein wenig Mühe

Eva Moser

In unserer Bildunterschrift zum
Schach-Foto „Auf den Spuren der
Großmeister“ ist uns ein Fehler un-
terlaufen. Herbert Götz ist nicht
wie angegeben Jugendleiter beim
Schachklub Augsburg, sondern
Vorsitzender der „Arbeitsgemein-
schaft der Gögginger Vereine und
Organisationen“ und war Schirm-
herr dieser Veranstaltung. (AZ)

So stimmt’ s

SCHÜLER-BUNDESLIGA
HAUPTRUNDE SÜD
EC Peiting – Mannheimer ERC 3:4
ESV Kaufbeuren – EC Bad Tölz 3:7
EC Peiting – Mannheimer ERC 2:9
EC Bad Tölz – ESV Kaufbeuren 11:4
Augsburger EV – EV Landshut 3:2

Bad Tölz 9 25
EV Landshut 9 14
Mannheim 8 12

Peiting 9 11
Kaufbeuren 9 9
Augsburg 8 7

JUGEND-BUNDESLIGA
EHC Freiburg – HC Landsberg 4:7
EHC Freiburg – HC Landsberg 5:3
SC Riessersee – Bietigheim-Bissingen 5:6
Schwenninger ERC – Augsburger EV 0:5
SC Riessersee – Bietigheim-Bissingen 5:4

Bietigheim-B. 19 45
Augsburg 18 42
EV Füssen 17 39
Riessersee 19 35

Schwenningen 19 23
HC Landsberg 18 15
EHC Freiburg 17 14
Klostersee 19 6

MÄNNER-BEZIRKSLIGA WEST
ERC Lechbruck – HC Maustadt 7:2
EHC Königsbrunn – ESV Türkheim 11:0
Lindenb./Lind. 1b – B. Wörishofen 1b 7:1
Denklingen/Landsb. 1b – Ulm/Neu-Ulm 8:2
ESV Türkheim – Senden/Burgau 1b 8:7

Königsbrunn 27:1
Buchloe 1b 18:10
Denk./La.1b 16:10
Lechbruck 14:6
HC Maustadt 14:6
Lindenberg 1b 13:11

Türkheim 9:15
Wood Augsb. 8:12
Ulm/Neu-Ulm 7:17
Bad Wörish. 1b 4:22
Senden/Bu. 1b 2:22

Eishockey

HALLENFUSSBALL

Mering gewinnt den Titel
in Aichach-Friedberg
Bei den Titelkämpfen im Landkreis
Aichach-Friedberg setzte sich
Landesligist SV Mering durch. Im
Finale siegten die Meringer gegen
den BC Aichach, der mit Sebastian
Kinzel nur einen Bayernligaspieler
in seinen Reihen hatte, mit 3:2. Kin-
zel wurde mit insgesamt acht Tref-
fern Torschützenkönig. In den
Halbfinals bezwang Aichach den
TSV Friedberg mit 4:0, Mering
setzte sich gegen den VfL Ecknach
mit 4:3 durch. (AZ)

Regionalsport kompakt

LEICHTATHLETIK

Stark gegen Münchner
Konkurrenz
Beim Neujahrslauf in Olching bei
München konnten Augsburger ge-
gen die Konkurrenz aus der Landes-
hauptstadt mithalten. Michael
Pietzonka von AL-KO Triathlon
gewann in 17:56 Minuten das Ren-
nen über 5,0 Kilometer. Bernd Beigl
von TG Viktoria belegte mit 36:51
Minuten den vierten Platz auf den
10,0 Kilometern. (wilm)

FUTSAL

Schöner Erfolg für
Hammerschmiede
Der SV Hammerschmiede und der
TSV Haunstetten (beide 12 Punk-
te) sicherten sich bei der Futsal-
Stadtmeisterschaft der D-Junioren
die ersten beiden Plätze und qualifi-
zierten sich für die Kreismeister-
schaft. In Abwesenheit des FCA
entschied am Ende der direkte
Vergleich über den neuen Titelträ-
ger. Der von Robert Friedl betreu-
te SV Hammerschmiede (Tabellen-
zweiter der Kreisklasse) hatte sich
im entscheidenden Spiel gegen den
TSV Haunstetten mit 2:1 durchge-
setzt. Dabei fiel der Siegtreffer
durch einen im Nachschuss ver-
wandelten Strafstoß. „Für uns ist es
ein schöner Erfolg“, so Friedl. Die
Treffer für sein Team erzielten Ni-
colas Koch (3), Simon Bayerbach,
Antonius Xenos, Sivan Simsek (je 2)
und Daniel Schultze. Beim Vize-
meister Haunstetten imponierte
Christian Hauke mit sechs Toren.
Dazu trafen Timo Förster (5), Ra-
phael Zöller (3), Daniel Kraft (2)
und Samuel Kucjenic. (AZ)
Endstand 1. SV Hammerschmiede
10:6/12; 2. TSV Haunstetten 17:3/12; 3.
TSV Schwaben 14:9/9: 4. TSV Göggingen
8:6/9; 5. MBB-SG 2:13/3; 6. DJK West
3:17/0.
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Eva Moser spielt in Kongress am Park 

BLINDSIMULTAN-SCHACH

05.01.2014 | EINTRITT FREI

Regio Augsburg Tourismus GmbH

Rathausplatz 1, 86150 Augsburg

Telefon 08 21/5 02 07-0
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Veranstaltungsort: Kongress am Park

Das Augsburger Kongresszentrum startet am 5. Januar
mit einer spektakulären Schachveranstaltung in das
neue Jahr 2014

Im 2012 wiedereröffneten und neugestalteten Augsburger

Kongress zentrum im Wittelsbacher Park können Besucher das

Schach ereignis im Saal „Dialog“ (350 Plätze) verfolgen. 

Der Eintritt ist frei.

Das Programm der Veranstaltung

13.30 Uhr Foyer: Ausstellung mit Schachbrettern,

Schachfiguren und Schachliteratur

14.00 Uhr Foyer: Schachdemonstration mit Gregory Pitl 

14.30 Uhr Saal „Dialog“: Vortrag von Marc Lang, 

Weltrekordhalter im Blindsimultan-Schach 

15.00 Uhr Saal „Dialog“: vier Blindsimultan-Schachpartien 

mit Eva Moser 

Wie man hinkommt? 

Die Straßenbahnhaltestelle „Kongresshalle“ liegt direkt vor dem

Eingang zum Kongresszentrum. Der Hauptbahnhof ist fuß    läufig 

zu erreichen. Autofahrer parken bei der nahen Sporthalle.

Weitere Informationen 

Kongress am Park 

Augsburg, Gögginger Straße 10 

Telefon 08 21/45 53 55-0

www.kongress-augsburg.de 

Ausrichter: Schachklub 1908 Göggingen

Organisiert wird das Blindsimultan-Schach 
von einem Augsburger Traditionsverein – zwei
Augsburger Oberbürgermeister sind Schirmherrn

Der Schachklub 1908 Göggingen ist vierfacher bayerischer

Landesmeister. Seit 1943 konnte nur einmal ein anderer Augs -

 bur ger Verein diesen Titel gewinnen. Der Schachklub 1908

Göggingen spielte als einziger Augsburger Verein in der zweiten

Bundesliga – von 1991 bis 1996 als Spitzenteam. 2012 und

2013 konnte der Gögginger Schachklub mit seinem Jugendteam

als erster schwäbischer Verein die bayerische Ver einsmeister -

schaft der 14-Jährigen beziehungsweise 16-Jährigen gewinnen. 

Der Schachklub 1908 Göggingen hat bereits 24 internationale

Meisterturniere, vier deutsche Meister schaften und

vier bayerische Titelturniere in Augsburg organisiert.

Augsburg genießt deshalb das Renommee einer

„bayerischen Schach-Hoch burg“. An inter nationalen

Turnieren des Vereins haben Schach  spielerinnen

und Schachspieler des Schachweltverbandes FIDE

aus fast 40 Föderationen von allen Kontinenten

teilgenommen.

Einer der beiden Schirmherrn der Veranstaltung am

5. Januar 2014 ist Augsburgs Alt-Oberbürgermeister

Hans Breuer, der die Ver anstaltung eröffnen wird.

Der zweite Schirmherr ist Oberbürgermeister

Dr. Kurt Gribl.

Augsburgs Oberbürgermeister

und Schirmherr Dr. Kurt Gribl 

bei einem Augsburger Schach -

benefizabend im Goldenen Saal

des Rathauses – hier am Brett

mit Gregory Pitl.

TOURISMUS
REGIO

AUGSBURG
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Marc Lang hält außerdem weitere Rekorde im Blind-Blitzschach

und Blind-Simultan-Schnellschach. Der Günzburger führt die

Besucher in die Welt des Blindsimultan-Schachs ein. Marc Lang

schildert die Vorbereitung auf derartige Schachereignisse und

die körperlichen und geistigen Strapazen, die Blind simultan-

Schachturniere für einen Spieler bedeuten.

Gregory Pitl

Der international erfolgreiche Augsburger gewährt
Schachspielern (und solchen, die es werden wollen)
Einblicke in die Welt der Schachprofis

Der Internationale Meister Gregory Pitl (31) lebt in Augsburg.

Seinen Titel erhielt der Diplom-Mathematiker mit Einserexamen

an der Universi  tät Augsburg 2006 durch den Schach    welt verband

FIDE ver liehen. Im Jahr 2007 gewann

Gregory Pitl inter nationale Turniere 

in Budapest und Seefeld (Tirol). 2012 

war er beim internationalen „Werner-

Ruisinger-Memorial-Meister turnier“ in 

seiner Heimatstadt Augsburg siegreich. 

Gregory Pitl ist der Spitzenspieler 

seines Schachklubs 1908 Göggingen.

In drei Spieljahren für Barberà

Barcelona kam er auch in der katalonischen Divisio Honor zu

Meisterehren. Seit etwa zehn Jahren ist Gregory Pitl

für den Schac h  klub SIR Salzburg in der ersten

und zweiten österreichischen Bundesliga aktiv. 

Für seine Erfolge als Jugendlicher wurde Pitl

dreimal (1996, 1999 und 2002) im Goldenen

Saal des Augsburger Rathauses geehrt.

Gehirnakrobatik pur: Blindsimultan-Schach 

Schier unglaublich: Blindsimultan-Schachspieler agieren
ohne Blick aufs Brett – sie speichern alle Züge im Gehirn,
und das gegen mehrere Kontrahenten gleichzeitig

Blindsimultan-Schach ist Gehirnakrobatik pur und knallharter

Denksport: Der Simultanspieler tritt gleichzeitig gegen mehrere

Schachspieler an. Im Gegensatz zu seinen Kontrahenten sieht der

Simultanspieler aber das Schachbrett und die am Anfang insgesamt 

32 Schachfiguren nicht. Er muss sich sämtliche Züge und Stellungen

merken und die komplette Schachpartie „blind“ spielend zu Ende

bringen. Nur wer jemals selbst Schach gespielt hat, und sei es als

Hobby, wird diese unglaubliche Leistung würdigen können.

Die parallel ausgetragenen Schachpartien laufen für
Blindsimultan-Spieler nur im Kopf ab: „Wie groß muss
dieser Kopf sein, der sich das alles merken kann“ 

Wie ein Blindschachturnier abläuft, und welche schier unfassbare

Leistung sich dahinter verbirgt, schildert der TV-Bericht zu einem

Auftritt des Weltrekordhalters im Blindsimultan-Schach, Marc Lang

im Internet (http://www.youtube.com/watch?v=Vtl33IbGI-U). Zitat

aus dem Fernsehbeitrag: „Wie groß muss dieser Kopf sein, der sich

das alles merken kann“. Der weltbeste Blindsimultan-Schachspieler

wird seine Sportart in Kongress am Park in Augsburg vorstellen.

Ein einmaliges Erlebnis für Freunde des Schachspiels:
Am 5. Januar 2014 ab 15 Uhr gastiert Eva Moser im

Kongresszentrum Kongress am Park

Wie Blindsimultan-Schach abläuft, demonstriert 

Eva Moser, Internationaler Meister und einzige öster -

reichische Frauen-Großmeisterin, am 5. Januar 2014

in Kongress am Park. Eva Moser wird dabei gegen 

vier prominente Schach spieler antreten. Ein packendes

Schachsportereignis, das auch die Nicht-Schachspieler 

in den Bann ziehen wird… Das Programm davor

beginnt bereits um 13.30 Uhr.

Eva Moser

Sie ist Internationaler Meister und Österreichs einzige
Frauen-Großmeisterin. Sie fordert am 5. Januar 2014 
in Augsburg vier Gegenspieler auf einmal heraus

Eva Moser (31) ist die einzige Frauen-

Großmeisterin Österreichs und rangiert 

in den Top 50 der Weltrangliste. Die

Betriebs wirtin wurde mit dem Damenteam

des OSC Baden-Baden mehrfach deutsche

Meisterin. Auch gegenüber männlichen

Gegnern schlägt Eva Moser eine scharfe

Klinge: Sie ist österreichischer Staats -

meister 2006 und errang den Titel Inter   -

natio  na    ler Meister der Männer. Zu Augs -

burg hat Eva Moser eine besondere Affinität: Sie wurde hier im April

2002 (als einzige weibliche Teilnehmerin) nicht nur Co-Siegerin der

internationalen deutschen Jugendmeisterschaft, sondern schuf damit

auch die Basis für den Erwerb des Titels einer Frauen-Großmeisterin. 

Marc Lang

Der Weltrekordler im Blindsimultan-Schach  
berichtet in Augsburg davon, mit welch großen Strapazen 
diese Variante des königlichen Spiels verbunden ist

Der selbstständige Programmie rer Marc Lang (44) trägt den inter -

nationalen Titel eines FIDE-Meistes. Er lebt in Günzburg und spielt in

der Oberliga Württemberg für den Schach klub Sontheim/Brenz. Marc

Lang hält die folgenden Blindsimultan–

Schach rekorde: 

· Deutscher Rekord 2009 – 23 Gegner:  

9 Siege | 2 Niederlagen | 12 Remis

· Europarekord 2010 – 35 Gegner:

19 Siege | 3 Niederlagen | 13 Remis

· Weltrekord 2011 – 46 Gegner:

25 Siege | 2 Niederlagen | 19 Remis
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Marc Lang hält außerdem weitere Rekorde im Blind-Blitzschach

und Blind-Simultan-Schnellschach. Der Günzburger führt die

Besucher in die Welt des Blindsimultan-Schachs ein. Marc Lang

schildert die Vorbereitung auf derartige Schachereignisse und

die körperlichen und geistigen Strapazen, die Blind simultan-

Schachturniere für einen Spieler bedeuten.

Gregory Pitl

Der international erfolgreiche Augsburger gewährt
Schachspielern (und solchen, die es werden wollen)
Einblicke in die Welt der Schachprofis

Der Internationale Meister Gregory Pitl (31) lebt in Augsburg.

Seinen Titel erhielt der Diplom-Mathematiker mit Einserexamen

an der Universi  tät Augsburg 2006 durch den Schach    welt verband

FIDE ver liehen. Im Jahr 2007 gewann

Gregory Pitl inter nationale Turniere 

in Budapest und Seefeld (Tirol). 2012 

war er beim internationalen „Werner-

Ruisinger-Memorial-Meister turnier“ in 

seiner Heimatstadt Augsburg siegreich. 

Gregory Pitl ist der Spitzenspieler 

seines Schachklubs 1908 Göggingen.

In drei Spieljahren für Barberà

Barcelona kam er auch in der katalonischen Divisio Honor zu

Meisterehren. Seit etwa zehn Jahren ist Gregory Pitl

für den Schac h  klub SIR Salzburg in der ersten

und zweiten österreichischen Bundesliga aktiv. 

Für seine Erfolge als Jugendlicher wurde Pitl

dreimal (1996, 1999 und 2002) im Goldenen

Saal des Augsburger Rathauses geehrt.

Gehirnakrobatik pur: Blindsimultan-Schach 

Schier unglaublich: Blindsimultan-Schachspieler agieren
ohne Blick aufs Brett – sie speichern alle Züge im Gehirn,
und das gegen mehrere Kontrahenten gleichzeitig

Blindsimultan-Schach ist Gehirnakrobatik pur und knallharter

Denksport: Der Simultanspieler tritt gleichzeitig gegen mehrere

Schachspieler an. Im Gegensatz zu seinen Kontrahenten sieht der

Simultanspieler aber das Schachbrett und die am Anfang insgesamt 

32 Schachfiguren nicht. Er muss sich sämtliche Züge und Stellungen

merken und die komplette Schachpartie „blind“ spielend zu Ende

bringen. Nur wer jemals selbst Schach gespielt hat, und sei es als

Hobby, wird diese unglaubliche Leistung würdigen können.

Die parallel ausgetragenen Schachpartien laufen für
Blindsimultan-Spieler nur im Kopf ab: „Wie groß muss
dieser Kopf sein, der sich das alles merken kann“ 

Wie ein Blindschachturnier abläuft, und welche schier unfassbare

Leistung sich dahinter verbirgt, schildert der TV-Bericht zu einem

Auftritt des Weltrekordhalters im Blindsimultan-Schach, Marc Lang

im Internet (http://www.youtube.com/watch?v=Vtl33IbGI-U). Zitat

aus dem Fernsehbeitrag: „Wie groß muss dieser Kopf sein, der sich

das alles merken kann“. Der weltbeste Blindsimultan-Schachspieler

wird seine Sportart in Kongress am Park in Augsburg vorstellen.

Ein einmaliges Erlebnis für Freunde des Schachspiels:
Am 5. Januar 2014 ab 15 Uhr gastiert Eva Moser im

Kongresszentrum Kongress am Park

Wie Blindsimultan-Schach abläuft, demonstriert 

Eva Moser, Internationaler Meister und einzige öster -

reichische Frauen-Großmeisterin, am 5. Januar 2014

in Kongress am Park. Eva Moser wird dabei gegen 

vier prominente Schach spieler antreten. Ein packendes

Schachsportereignis, das auch die Nicht-Schachspieler 

in den Bann ziehen wird… Das Programm davor

beginnt bereits um 13.30 Uhr.

Eva Moser

Sie ist Internationaler Meister und Österreichs einzige
Frauen-Großmeisterin. Sie fordert am 5. Januar 2014 
in Augsburg vier Gegenspieler auf einmal heraus

Eva Moser (31) ist die einzige Frauen-

Großmeisterin Österreichs und rangiert 

in den Top 50 der Weltrangliste. Die

Betriebs wirtin wurde mit dem Damenteam

des OSC Baden-Baden mehrfach deutsche

Meisterin. Auch gegenüber männlichen

Gegnern schlägt Eva Moser eine scharfe

Klinge: Sie ist österreichischer Staats -

meister 2006 und errang den Titel Inter   -

natio  na    ler Meister der Männer. Zu Augs -

burg hat Eva Moser eine besondere Affinität: Sie wurde hier im April

2002 (als einzige weibliche Teilnehmerin) nicht nur Co-Siegerin der

internationalen deutschen Jugendmeisterschaft, sondern schuf damit

auch die Basis für den Erwerb des Titels einer Frauen-Großmeisterin. 

Marc Lang

Der Weltrekordler im Blindsimultan-Schach  
berichtet in Augsburg davon, mit welch großen Strapazen 
diese Variante des königlichen Spiels verbunden ist

Der selbstständige Programmie rer Marc Lang (44) trägt den inter -

nationalen Titel eines FIDE-Meistes. Er lebt in Günzburg und spielt in

der Oberliga Württemberg für den Schach klub Sontheim/Brenz. Marc

Lang hält die folgenden Blindsimultan–

Schach rekorde: 

· Deutscher Rekord 2009 – 23 Gegner:  

9 Siege | 2 Niederlagen | 12 Remis

· Europarekord 2010 – 35 Gegner:

19 Siege | 3 Niederlagen | 13 Remis

· Weltrekord 2011 – 46 Gegner:

25 Siege | 2 Niederlagen | 19 Remis
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Eva Moser spielt in Kongress am Park 

BLINDSIMULTAN-SCHACH

05.01.2014 | EINTRITT FREI

Regio Augsburg Tourismus GmbH

Rathausplatz 1, 86150 Augsburg

Telefon 08 21/5 02 07-0

Telefax 08 21/5 02 07-45

tourismus@regio-augsburg.de
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Veranstaltungsort: Kongress am Park

Das Augsburger Kongresszentrum startet am 5. Januar
mit einer spektakulären Schachveranstaltung in das
neue Jahr 2014

Im 2012 wiedereröffneten und neugestalteten Augsburger

Kongress zentrum im Wittelsbacher Park können Besucher das

Schach ereignis im Saal „Dialog“ (350 Plätze) verfolgen. 

Der Eintritt ist frei.

Das Programm der Veranstaltung

13.30 Uhr Foyer: Ausstellung mit Schachbrettern,

Schachfiguren und Schachliteratur

14.00 Uhr Foyer: Schachdemonstration mit Gregory Pitl 

14.30 Uhr Saal „Dialog“: Vortrag von Marc Lang, 

Weltrekordhalter im Blindsimultan-Schach 

15.00 Uhr Saal „Dialog“: vier Blindsimultan-Schachpartien 

mit Eva Moser 

Wie man hinkommt? 

Die Straßenbahnhaltestelle „Kongresshalle“ liegt direkt vor dem

Eingang zum Kongresszentrum. Der Hauptbahnhof ist fuß    läufig 

zu erreichen. Autofahrer parken bei der nahen Sporthalle.

Weitere Informationen 

Kongress am Park 

Augsburg, Gögginger Straße 10 

Telefon 08 21/45 53 55-0

www.kongress-augsburg.de 

Ausrichter: Schachklub 1908 Göggingen

Organisiert wird das Blindsimultan-Schach 
von einem Augsburger Traditionsverein – zwei
Augsburger Oberbürgermeister sind Schirmherrn

Der Schachklub 1908 Göggingen ist vierfacher bayerischer

Landesmeister. Seit 1943 konnte nur einmal ein anderer Augs -

 bur ger Verein diesen Titel gewinnen. Der Schachklub 1908

Göggingen spielte als einziger Augsburger Verein in der zweiten

Bundesliga – von 1991 bis 1996 als Spitzenteam. 2012 und

2013 konnte der Gögginger Schachklub mit seinem Jugendteam

als erster schwäbischer Verein die bayerische Ver einsmeister -

schaft der 14-Jährigen beziehungsweise 16-Jährigen gewinnen. 

Der Schachklub 1908 Göggingen hat bereits 24 internationale

Meisterturniere, vier deutsche Meister schaften und

vier bayerische Titelturniere in Augsburg organisiert.

Augsburg genießt deshalb das Renommee einer

„bayerischen Schach-Hoch burg“. An inter nationalen

Turnieren des Vereins haben Schach  spielerinnen

und Schachspieler des Schachweltverbandes FIDE

aus fast 40 Föderationen von allen Kontinenten

teilgenommen.

Einer der beiden Schirmherrn der Veranstaltung am

5. Januar 2014 ist Augsburgs Alt-Oberbürgermeister

Hans Breuer, der die Ver anstaltung eröffnen wird.

Der zweite Schirmherr ist Oberbürgermeister

Dr. Kurt Gribl.

Augsburgs Oberbürgermeister

und Schirmherr Dr. Kurt Gribl 

bei einem Augsburger Schach -

benefizabend im Goldenen Saal

des Rathauses – hier am Brett

mit Gregory Pitl.

TOURISMUS
REGIO

AUGSBURG
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Mit einer launigen und mit viel Beifall bedachten Rede eröffnete Altoberbürgermeister  
Hans Breuer die Veranstaltung im zu gut zwei Dritteln gefüllten Saal in Kongress am Park.



Kostenlose Proben anfordern 
unter www.happydog.de
Kostenlose Proben anfordern 
unter www.happydog.de

Hunde sind meine 
kritischsten Kunden. 
Ihre Gesundheit zeigt 
mir jeden Tag, dass mein 
Futter gut für sie ist.
GEORG MÜLLER,
INHABER UND GESCHÄFTSFÜHRER 
VON HAPPY DOG
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